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LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

ZUSAMWENFASSUNG
Das Regionalentwicklungskonzept (REK) in ZAHLEN

Beteiligungen

1 Auftaktveranstaltung mit 130 Personen

3 Handlungsfeldforen mit 40 Personen

1 Jugendwerkstatt mit 14 Jugendlichen und 3 Jugendrefere
17 Personen
IdeenrAbend mit regionalem Genuss mit 60 Personen
JugendFilm Workshop mit 10 Jugendlichen und 3 Erwachs
Strategiegruppensitzungen mit 8 Personen
Abschlussveranstaltung mitQLPersonen

e N

womenund menpower (in Stc 186

1 Film Gber die Erstellung des REK (JudaimiWorkshop, sim.tv)

29 Kurzgeschichten (als Broschire und ebook veréffentlicht) iizeEsaiicinkl Y WeTTHEERE

Informationen

2000 Informationsflyer HECKENGAU 2025
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.. Wir suchen Ihre Geschichte,
Unterstitzungen 1 Cb cpmniietid Tapsentasch e it
107 Unterstltzererklarungen aus der Region Zu gewinnen gibt es 3 e-book-reader,

Eintritt in die Mineraltherme (Bad Liebenzell)
mit anschlieBendem candle-light-dinner
ldeen bei einem Heckengzu.Koch (fiir 2 Personen)

fiir Schulklassen: Klassenausflug im Hochseilgarten,

218 Projektideen auf Bierdeckel gesammelt Kiassenausfiag zum Keltenmuseum
66 ausgearbeitete Projektraster

und weitere attraktive
Preise-Gutscheine

Inhalte
1 Ubergeordnetes Leitbild
7 als wichtig ausgewahlRzioritaten
13 Entwicklungsziele
3 Handlungsfelder mit 27 Zielen
3 thematische Leitbilder
1 Jugendleitbild
5 Leitprojekte
10 Startprojekte
5 Kooperationsthemen
4 Kooperationsprojekte

Das Regionale Entwicklungskonzept (REK) in BILDERMSGHICHTEN
Bildergalerie
Fehler! HyperlinlReferenz ungultitpitp://leaddreckengau.de/news/pressemeldungen
Film
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Geschichten
http://leaddreckengdu.de/entwicklungskonzeptieadebunag/kurzgeschichietbewerb
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Gebiet: Was sind die charakterlichen Merkmale unseres Aktionsgebietes?
C Kapitel I.1

Insgsamt umfasst das Aktionsgebiet einundzwanzig Gemeinden in den vier Landkreisen Boblingenu@alw, Ludwig
EnzkreisDiese liegen in den Regierungsbezirken Karlsruhe und Stuttgart nordwestlich der geografldtiren Mitte Bac
tembergs. Dad@migesebiet erstreckt sich zwischen der Gemeinde Eberdingen (Landkreis Ludwigsburg) im Norc
und den Gemeinden Haiterbach und Nagold (Landkreis Calw) im Sudwesten. Insgesamt weist das Gebiet eine F
435,86 km2 und eine Einwohnerzahl von 119.170 auf.

Die Abgrenzung erfolgte insbesondere aufgrund der naturraumlichen Zugehorigkeit zum Heckengau, im abgesc
Naturraum Obel®8u. Es zeichnet sich durch eine stark landwirtschaftlich gepidggégedrdndschaft mit weiten
Sichtachsen aWie typischen Heckenbander verbinden zahlreiche Wacholderheiden, Mischwdilde agerobst
wiesen zu einem artenreichen, grof3rdumig wirkenden Lebensraumverbund. Die hohe Dichte von Schutzgebietsfl
runter FRGebiete, Landschaftsschutzgebiatarschutzgebiete und Naturdenkmaéler, sowie das Vorkommen selten
und bedrohter Arten und zahlreiche Biotoparten, bildet die hohe 6kologische Wertigkeit dieses Naturraums ab.

Die Siedlungsstruktur im Heckengau ist gepragt durch kleine Gemdictidanditothen Struktur. Die Gebietskulisse
gehort laut Landesentwicklungsplan fiiBattemberg (2002) zur Randzone des Verdichtungsraums, dabei zahlen c
Gemeinden Haiterbach und Egenhausen zur Raumkategorie Landlicher Raum (9% dén Gesalnotfiéine).

zum Gebiet liegen mehrere Mittelzentren sowie die vier Oberzentren Karlsruhe, Pforzheim, Stuttgart und Tibinge
gen. Fur die Flachennutzung stellt sich dadurch die besondere Herausforderung, die wertvollen Resssurcen des N
zu schitzen. Dazu werden im Landesentwicklungsplan als besondere EntwicklungsaufgaBéndir. digy@inere
ubergreifende raumliche Kooperationen und Entwicklungskonzepte sowie der Erhalt groRerer zusammenhangen:
chen genannt.

Die Nahe zu den Mittehd Oberzentren und zur Metropolregion Stuttgart bietet fur einen HHEAPHSR gute
Ansatze zur Verbesserung der StadiidBeziehungen, die von der-Kbmmission als neue Herausforderung fiir
die LEADEROGrderphase 202020 formliert wurde (Community Led Local Development, CLLD).

Situationsanalyse: Wo liegen unsere Starken, wo unsere Schwachen? Was sind zentrale Probleme, Herausforder
gen und Chancen der Region?

C Kapitel 1.1

Die Starken und Schwachen sowie die €unldléfatiungsbedarfe der Region Heckengau werden nachfolgend anhanc
der aufgestellten Handlungsfelder dargelegt.

HF 1: Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie und Beruf

Eine hohe Lebensqualitat durch schione Kulturlandschaft, starkes Eiei&iitget Yackinsstrukturen sowie ein gutes
Arbeitsplatzangebot und negatives Pendlersaldo zeichnen das Heckengdu aus. Lokale Engpéasse sind in Nahve
arztlicher Versorgung und Kinderbetreuung vorhanden. Durch den demografischen Waatebited/essaien
und weniger junge Menschen geben. Handlungsbedarfe sind:

Schaffung und Sicherung von Arbeitsplatzen

Etablierung von familienfreundlichen Str&kingdening von Existenzgrindungen (v.a. von Frauen)

Verbesserung der Mobilitat innedraiRegion

Sicherung der Gruandd Nahversorgung in allen Gemeinden

Umnutzung des LeerstandeScimaffung von Begegnungsstétten

Forderung des Ehrenamtes, Migration und Inklusion

kontinuierliche Einbindung der Jugend



HF 2Natur und Kulturaturnaher, landlicher Naherhelnmdy&rlebnistourismus

Die Néhe zu den Ballungsrdumen bietet ein hohes Potential zur Starkung des Tourismus, dabei ist die Konkurre
bischer Alb und Nordschwarzwald hoch. Um als Tourismusregion wahrgemennmeiszenvaulRergewohnliche
Angebote und regelmallige Anreize geschaffen werden, mit Heckengau.Natur.Nah wurden erste gute Ansatz
die es jetzt auszubauen gilt. Handlungsbedarfe sind:

Vernetzung der Wanderwege mit Events und zusatzlichen Angeb

Aufbau von dauerhaKelturund Kunstangeboten fir Touristen und Bewohner

HerausarbeiteegionalBesonderheiten zur Bildung eines einheitlichen Profils

Akteure und Initiativen vernetzen und eine Kommunikationsplattform aufbauen

Steigerung d¢ermarktung von Regionalen Produkten und gastronomischen Angebote

Ausbau der Mobilitdtsangebote fur Touristen und Einheimische

HF 3: Landschaftspflege und Naturschutz

Die Ansatze der PLENttlerung sollen fortgefuihrt werden, um die besondere stiakakebdben Landschaft zu
schitzen und zu niitzen. Eine besondere Starke sind die zahlreicimehA&igebote im Natodl Landschaftsschutz
und in der Umweltbildung. Handlungsbedarfe sind:

weiterer Ausbau der Vernetzung der Akteure undokenpesiiesondere mit den Schulen und Unternehmen

attraktive Landschaftspflegeangebote

Etablierung der Marke AHei mat i

Steigerung des Absatzes von hochwertigen regionalen Produkten

Nutzung des Landschaftspflegematerials zur Energieerzeugung

LAG: Wie wollaewmir zusammenarbeiten und welche Beteiligungsgremien haben wir eingerichtet?
C Kapitel I.2

DieLEADEMRegion hat als Rechtsform einen eingetragenen Verein gewahlt, der nach Auswahl mit den Organi
heiten, Mitgliederversammlurgiaxdr(Auswahlgiem der LAGe&chaftsfihrerdéorstand und Arbeitsgruppen ge-
grundetvird Ein Fachbeirat soll als weiteres Gremium nach Bedarf eingerichtet werden.

In der Lokalen Aktionsgruppe (Auswahlgremium) sind2bsgeSktitglieder, davorundffentliche Partn@6 o)

und16 Wirtschaftsind Sozialpartn@d %). EinePersorvertritden Bereich Senioren und vier Personen den Bereicl
Jugend. In der LAG sifdrrhuen Mitglied, damit betragt der FraueB&nt&ing Vertreterier ein Vieeter im
Bereich der WiBartner wird von der Firma Porsche nach Auswahl alRégidbB&hannt.

Der Geschéftsfiihrende Vorstand besteht aus dem Vorsitzenden, den von den Landkreisen benannten Mitglied

weiteren, vaster Mitgliedegrsammlung aus der Mitte des Vorsenddsin, Mitgliedern. FUnf der insgesamt zehn
Mitglieder sind offentliche Partner, flinf shRAMYi&0

Zur Einbindung der Bevolkerung und von unterschiedlichen Interessensgruppen wurden folgamda Besgidigungsf
wahlt.

Jugendwerkstatt IdeerAbend mit regionalem WettbewerbBrojektideen, Ma-
Arbeitskreise Genuss len Fotos etc.

Thematische Workshops zu Regional fdmagi AUBABERti sch ALEAD
ausgewahlten Themen (Integra- IdeerBusreise zu besonderen St ammt i s aneetsAL EAD

tion, Inklusion, Ehrenamt etc.) Orten und Projekten Unt ernehmenih
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Ziele und Strategie: Wo wollen wir bis 2020 hin? Wie packen wir es an? Auf welche Schwerpunkte, Themen, Partr
schaften, innovative Methoden fokussieren wir uns?

C Kapitel I1.2

Die Strategiegruppe haGauhdlage der Ausgangslage und den Handlungsbedarfen die folgenden thematischen Prio
festgelegt. Die wichtigsten Prioritaten sind blau und fett markiert.

1 StadtLandPartnerschaften 9 Klimawandel 9 Existenzgriindungen

1 Landliche Lebensqualitat 9 Ressourcenschutz 9 Fachkréftesicherung

1 Mobilitat 9 Naturschutz 9 Tourismus, Naherholung und
i Demografischer Wandel 9 Landschaftspflege Kultur

1 Familienfreundlichkeit { Innovative Projekte von Frauen 9 Barrierefreiheit

9 Regionale Vermarktung

Die folgenden regionalen Entwicklungsziele sollenutid taitgdristigen Veranderungen der Region aufzeigen:

1 Familienfreundliche Strukturen aufbauen 1 Interkmmunale Zusammenarbeit starken

i StadiLandPartnerschaften férdern i Gebietstibergreifende und transnationale Kooperatio-
1 DemografiscmVandel aktiv begegnen nen fordern

9 Naturschutz starken 1 Vernetzunder regionalen Akteure ausbauen

1 Landschaftspflege sichern 9 Ehrenamtliche Strukturen und neue Beteiligungsfor-
{ Landliche Lebensqualitat sichern men férdern

1 (ElektrMolilitat in der Regiogrbessern I Naterholungnd Tourismus ausbauen

| Erneuerbare Energien ausbauen { Kulturangebote entwickeln

Handlungsfelder: Welche Maflinahmen wollen wir in welchen fachlichen Bereichen ergreifen?
C Kapitel 11.3

Fur die folgenden drei Handlungsfelder, die auf der Regionaldealgssgawahlten thematischen Prioritdten, dem
Ubergeordneten Leitbild und den regionalen Entwicklungszielen aufbauen, wurden thematische Leitbilder, Handlun
und insgesamt 218 Projektideen mit 66 ausgearbeiteten fArejekbaibet. Daramsrden zehn Startprojektesund
Leitprojekte ausgewahit.\Beteremwurden erste Kooperationsvorhabéprajakte mit anderen Lokalen Aktionsgrup-
pen und transnationale Kooperationen vereinbart.

HF 1: Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklariievond-Beruf

Projekte: Landmobil; Gemeinschaftshaus; Weiterentwicklung von Freizeitanlagen, Nachwuchsférderung durch
mensplanspiele; Gesundheit kann mar é&s&terne fur die Verpflegung von Senioren in stationdren Einrichtunger
Machbarkeitsslie fir Bauernhalle an der A 81 im Bereich Heckengau

HF 2: Kultur und Natoaturnaher, landlicher Naherhelndy&rlebnistourismus
Projekte: Verflochtenes Heckengau; KunschidésgiiSEulpturenweg, S=Heckengéau), Hoftour
HF 3 Landschaftspflegé Naturschutz

Projekte: Streuobstfiihrerschein; Periodisch stattfindende Obstbaumbdérsen fiir das gesamte Heckengéu; Streuob
konservierung; Die Streuobstivigsser Klassenzimmer im Grinen; iMat@bstbaumlehrpfad

JugendProjekte: JugeRdeiritMobilitatApp; JugerereizeiPar kK AHeckeng?2 u i



Steuerung und Management: Wie regeln wir die Umsetzung, Projektauswahl und Prozessgestaltung?
C Kapitel lIl.1 und 111.2

Die Lokale Aktionsgruppe (LAG) bedient sRegmmalmanagensenir ErlediguntyerAufgaben. Die Koordinierung
des LEADERrozesses ist eine Kernaufgabe und soll daher in enger Zusammenarbeit des Gosstiafiitisfsihdes
renden Vorstandes der LAG undatgenalmanagensartolgen. Fir die Lokale Aktionsgstigpelem die Einberu-
fung der Sitzungen (Einladung, Tagesordnung, Vorabinformationen und Einladungsfrist), die Beschlussfahigke
stimmungsverfahren sowie die Befangenheit-MbtgliskiBrau regelnDiese Regelungen werden nach der Vereins-
grindung in einer Geschéftsordnung festgehalten.

Der Vorstand des Vereins nimmt als Auswahlgremium der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) die Auswahl der zu fo
jekte vor. Das entwickelte nicht diskriminierende und transparente Auswahlverfahsmerseiz@Grgadwnd qualita-
tiven Bewertungskriterien garantiert zudem, dass mindestens 50 % der Stimmen in den Auswahlentscheidunger
stammen, bei denen es sich nicht um Behérden handelt. Die BeweBeitysigirenienterkommunalenegimha-

len Zusammenarfeatihachhaltigen Entwickfiumgl zumBiirgerbeteiliguivgerdemit einem Faktor von 2 gewichtet.
Zudem wurden die BewertungskrBeigag zu den Handlungsfeldziéemvation und Modellhafiigosiiel/er-
besserunder StadtandBeziehungé@mit einem Faktor von 3 gewichtet. Mit diesen Gewichtungsfaktoren sollen Pr
gezielt geférdert werden, die im besonderen Mal3e der Schwerpunktsetzung der Strategie entsprechen.

Monitoring: Wie wollen wir unseren Erfolg @mdzielfortschritt messen?

C Kapitel 1.4
I m Rahmen des Monitorings soll eine Projektstatis
fortschrittskontrollenin gef¢hrt wergdem. iMNdben gkidas

Bewertungsbereiokeozess und StrukumdAufgaben des Regionalmanagdihentsnationen unter Verwendung
eines Tabellenkalkulationsprogramms zu sammeln. Dazu wurden passende Indikatoren ausgewahlM®as kontir
nitoring wird aufbereitet und auf einer jahrlichen Klausur des Ves¢mnausistdigremium der Lokalen Aktionsgruppe
(LAG), der um weitere Akteure, z.B. Mitglieder der Arbeitskreise und Projekttrager erweitert werden kann, tber
wendig Anpassungen vorgenommen. Auf Basis des Monitorings werden alle zwei Jahre Selbstevaluierungen
Unterst¢tzung durchgef ¢hrit . Dazu sol | enLeitfaden mit Me- L e
thodenbok Bundesanstdlty, r Landwi rtschaft und Ern2hrung, Deut s
dargestellten Methoden eingesetzt werden. Ausgewahlt wurden vor alldia dethdiatekte Kommunikation zwi-
schen den Akteurinnen und Akteuren ermdéglicien ebexdeht direkt ein gemeinsames Ergebnis.

Zieluberprifung Bilanzwor ks hop s AufgaberauhdtVellzugskritik
Zusammenarbeitsanalyse Strategiefi und ARegiondlmanagenfemti e d e n -
Organisationsstruktutealyse heitn Kundenbefré@dgung

Offentlichkeitsarbeit: Wie machen wir unsere Ziele und Aktionen in der Offentlichkeit bekannt?

C Kapitel lll.5

DerOffentlichkeitsarbeit liegt ein Konzept zugrunde mit Zielen und Zielgruppen, die durch die folgenden MaRnat
werden sollen.

Presseartikel umditteilungen verdffentlichen. RegelmaRige Veranstaltungen (Regionalforen, Fachts
Beitrage fur Radimd Fernsehsender dlieste gungenStammtisclaetc.) durchfihren.
In Fachzeitschriften Uber LEADERenN berichten. Plakate un@iafeln an den LEAR#Rjekten zur EU

In Jahresberichten und Infobriefen sowie Flyern und konformen Information anbringen.
Broschiren Uber die LEABEBRIt berichten. Homepage udcebookegelmBig pflegen.
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LEADER HECKENGAU Z2&8ben und Arbeiten im Einklang von StadtLand

I Informationen zur regionalen Partnerschaft im LE&RBIgt

1.1

Insgesamt einundzwanzig Gemeinden
in den vier Landkreisen BOblin

Abgrenzung und Lage des Aktionsgebietes

"\: o N g - — - ! S W
Calw, Enzkreis und Ludwigsburg '-E_Q‘DER.'Geb'etSk“\"sse Heckengéu LTL vy

N . o nzkreis udwigsbu
kunden ihr Interesse an einer Be ~ ' ' e @

bung als LEADERgion. Die beteilig
ten Gemeinden und Landkreise li
in den Regierungsbezirken Karls
und Stuttgart nordwestlich der ge
fischen Mitte Bad@fiirttembergs.

Das d6rmige Gebiet erstreckt ¢
zwischen der Gemeinde Eberdii
(Landkreis LudwigsburgNbrdoster
und den Gemeinden Haiterbach
Nagold (Landkreis Calw) im Sid
ten. Insgesamt weist das Gebiet
Flache voA35,8&kmz2 und eine Eir
wohnerzahl vdrl9.170auf. Daraus
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meinden der LEADE&gion Hecker
gau sind in der nachfolgenden Ta
aufgefiuhrt.

Bad Liebenzell liegt nur teilweise i
Geletskulisse, da andere Ortsteile
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wald gehoren und sich daher der
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Abbilduniy. Karte der LEADBRbietskulisse Heckengau

DERAktionsgruppe Nordschwarzwald
angeschlossen haben. Alle anderen Gemeinden gehdren vollstandig zum Aktionsgebiet. Das Gebiet bildet in:
algeschlossene territoriale Einheit.
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Gemeinde Einwohner Flache Einwohner | Gemeindé Ge-
(nach Zensus itz MENAEE
03/2013) (km?) | (Einw./kmz Schiussel

Bondorf 5.750 17,55 328 8115004
Deckenpfronn 3.229 11,42 283 8115010
Jettingen 7.497 21,11 355 8115053
Motzingen 3.622 8,15 444 8115034
Weissach 7.425 22,14 335 8115052
Landkreis Bdblingers) 27.523 80,37 342
Althengstett 7.859 19,16 410 8235007
Egenhausen 1.943 10,02 194 8235022
Gechingen 3.586 14,68 244 8235029
Haiterbach 5.689 28,92 197 8235032
Nagold 21.177 63,09 336 8235046
Ostelsheim 2.391 9,23 259 8235057
Simmozheim 2.843 9,5 299 8235067
Wildberg 9.679 56,68 171 8235080
Gemeinden, teilweise im Gebiet
Bad Liebenzel§] 3.886 15,45 252 8235008

- Méttlingen 1.226 7,11 172 4093

- Monakam 1.604 4,09 392 4094

- Unterhaugstett 1.056 4,25 248 4095
Lardkreis Calw$) 59.053 226,73 260
Friolzheim 3.831 8,54 449 8236019
Monsheim 2.682 16,78 160 8236039
Neuhausen 5.208 29,76 175 8236044
Tiefenbronn 5.132 14,79 347 8236062
Wiernsheim 6.531 24,62 265 8236065
Wimsheim 2.649 8,06 329 8236067
Landkreis Enzkreis) 26033 102,55 254
Eberdingen 6.561 26,21 250 8118012
Landkreis Ludwigsburg) 6.561 26,21 250
Region Heckengau 119.170 435,86 273

Tabelld: Gemeinden des LEARkERonsgebiets Heckengéu, Quelle: Landesamt fur Statistik, Landesamt fir Vermessung und Flurneuordnung
Gemeinde Bad Liebenzell, Gemeinde Wiernsheim 06/2014




Strukturelle Homogenitat

DasHeckengautisine landlich gepréagte, kleingliedrige Kulturlandschaft im Naturraum Obere Gaue, die sich an de
Rand des Nordschwarzwalds anschlief3t. Es zeichnet sich durch eine stark landwirtschaftifdiggégedgtadsantt

schaft mit weiten Sichtentaus. Die typischen Heckenbander verbinden zahlreiche Wacholderheiden, Mischwald
obstund Magerwiesen zu einem artenreichen, groRraumig wirkenden Lebensraumverbund. Die hohe Dichte vc
bietsflachen, darunter¥eHiete, Landschaftssaieltiete, Naturschutzgebiete und Naturdenkmaler, sowie das Vork
men seltener und bedrohter Arten und zahlreiche Biotopatitemdhiédékologische Wertigkeit dieses Naturraums al

Die Siedlungsstruktur im Heckengau ist gepragt durch kleinen@edeseitidbriandlicher Struktur. Die Gebietskulisse
gehort laut Landesentwicklungsplan filBattemberg (2002) zur Randzone des Verdichtungsraums, dabei zahle
Gemeinden Haiterbach und Egenhausen zur Raumkategorie Landlicher Raum (@& ajeirGesanticihghe

zum Gebiet liegen mehrere Mittelzentren sowie die vier Oberzentren Karlsruhe, Pforzheim, Stuttgart und Tubi
gen. Fur die Flachennutzung stellt sich dadurch die besondere Herausforderung, die wertvolleatiRessmscen de
zu schitzen. Dazu werden im Landesentwicklungsplan als besondere EntwicklungsaufgaBéandiy.dieg@inere
Ubergreifende raumliche Kooperationen und Entwicklungskonzepte sowie der Erhalt grof3erer zusammenhang
chen genannt.

Die Nahe zu den Mitteld Oberzentren bietet flr einen LEXDERS gute Ansatze zur Verbesserung dearfstadt
Beziehungen, die von deK&tdmission als neue Herausforderung fur die-E&dBMpRase 202d20 formuliert
wurde (Community Led Locadl®@@menGLLD. GroRRe regionale Entwicklungspotentiale werden insbesondere durc|
Lage zwischen der Metropolregion Statigdet Destination Schwaranaldn Hinblick auf Tagesl Wochenend-
touristen und durch den im Ballungsraum vorhdrsdeneravkt fir regionale Produkte gesehen.

Der wirtschaftliche Schwerpunkt der Region liegt im zweiten und dritten Sektor auf mittelstandiachBieftndwerk
leistungsunternehmen. Dabei wird die regionale Wirtschaftsstruktur auch starktiomaldenUnternehmen beein-
flusst, die am Rande der Gebietskulisse liegen, wie Daimler, IBM, HP, Bosch u.a. Im Aktionsgebiet selbst sin
Forschungszentrum von Porsche in Weissach keine industrieintensiven Unternehmen vorhandedeE8egrolRer |
volkerung pendelt zu den Arbeitsplatzen auRerhalb der Region und ein negatives Pendlersaldo zeichnet die me
den im Gebiet aus. Fur den Tourismus wurde mit detdokiatgédu. Natur.date gute Grundlage als eine eigenstan-
dige Taismusdestination geschaffen.

Auszeichnung als ProjekDekade Biologische Vielfalt der UNESCO

Die angedachte LEABXiRsse kann auf die Erfahrungen durch das fPréjbkiMeckengau, dabei insbesondere auf
das eingerichtete Regionalmanagementarfmgiigiche Schwerpunktsetzung auf naturnahen Tourismus aufbauen
Tourismusinitiatideckengéu.Natur.Nalrde dafur u.a. als offizielles Projektdekathé Biologische Vielfalt der UN-
ESCO ausgezeichnet. Bei der Begriindung zur Auszeichniengtensie dffentlichkeitsarbeit und Biirgerbeteiligun
hervorgehoben. Es wurde lobend bestatigt, dass das Heckengau zur Marke fur naturnahen Tourismus entwick
eine ldentitat mit dem Naturraum in der Region geschaffen hat.

Neben der Touristnitgtive wurden auch die Heck&lagérfiihrer, der Verearnort Bauernisdwie die Streuobst-
padagogen im Heckengéau mit dieser Auszeichnung bedacht. Sie alle sorgen dafiir, dass Bewusstseinshildung
Bedeutung und Wert regionaler Kdkahafi erfolgt und die Menschen schon von klein auf wertschatzen und beg
welche Schétze es zu bewahren gilt.

Die Menschen sind im Heckengau eng mit der Region verbunden und ein starkes ehrenamtlkciveseifngageme
vielféltiges Vereinsleben zeichnen die sozialen Strukturen aus. Die Pflege alter Traditionen hat hier einen hohe
und nahezu jede Gemeinde weist entsprechende Veranstaltungen, Museen, Initiativen und Vereine auf. Wichti
stiftedde Merkmale sind die aus traditionellen Wirtschaftsweisen entstandenen typischdrSéfdébeotmecken,

die ihren Ursprung in den Steinwéllen aus ausgelesenen Feldsteinen am Ackerrand haben. Die Region weist a
breite Vielfalt kultureBesonderheiten auf. Zahlreiche historische Bauwerke und Fundstiicke belegen die bew
schichte der Region Heckengau, die wahrscheinlich schon seit der Mittelsteinzeit besiedelt war. So haben Kelte
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Alemanneerpensgeschichtliche Ereignisgie der Boblinger Bauernkrieg um 1525, ihre Spuren im Heckengau hinterl
sen. Beriihmte Personlichkeiten wie Roland Emmerich, Johannes Keppler, Hermann Hesse hendltlesraeh Schick
Region, digrol3en Konzemwe die Porsche AG, HaWéldteKnoll etc. im regionalen Umfeld und die Tatsache, dass das
mittelstdndische Handwerk in hohem Mal} vertreten istri#seigeimalazs von dem engagigriemnehmertum und
Erfindergeist seiner Bewohner.

.2  Zusammensetzung der Aktionsgruppeweiterte Orgasationsstruktur der regionalen Partnerschaft

Die Zusammensetzung der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) mit ihren Aufgaben sowie die Organisationsstruktur der
Partnerschaft sind nachfolgend beschrieben. Die Beteiligungsformen und deren Hitdmsiétenvon fachlichen

und thematischen Interessensgruppen, der Bevolkerung, Unternehmen und Vertreterirmder Widilyesttier
schaft sind anschliel3end dargestellt.

[.2.1 Organisationsstruktur der LAG

DieLEADERRegion hat als Rechtsform eingetragenen Verein gewahlt, der nach Auswahl mit den folgenden Orgau
sationseinheiten Mitgliederversammlung, Vorstand (AuswahlgremiGesdeaftgi@)rend® orstand und Arbeits-
gruppen gegrinaeétd Ein Fachbeirat soll als weiteres Gremiuredw€ieiBgerichtet werden. Das Regionalmanage-
ment nimmt beratend an den Sitzungen der Mitgliaddweysdes Vorstandes undateh&ftsflihrenden Vorstandes

teil. (siehAbbildung)

[.2.2 Zusammensetzung der LAG

Organisationsstruktur der LAG

Uber die verschiedenen Beteili-
gungsformen (siehe Kapitel 1.4)
konnten engagierte Akteurinnen
und Akteure fur ti@arbeit in der

ENTSCHEIDUNGSEBENE
8 0202 o 009,09%000000 2
w Vorstand des Vereins

Fachbeirat (= Auswahlgremium der Lokalen Aktionsgruppe)

(nach Bedarf) %
o

Geschaftsfiihrender %

Vorstand des Vereins

Mitgliederversammlung des Vereins
(Landkreise, Gemeinden, Verbande, Vereine, Biirger etc. sind Mitglieder)

Dy

Partner

[*]

weitere
Akteure

N

Abbildun@: Organisationsstruktur der LAG

Lokalen Aktionsgruppe (Vorstand
des Vereins Auswahlgremium
der Lokalen Aktionsgruppe) ge-
wonnen werddbabei wurde be-
sonderer Wert auf die Mitglied-

Regionalmanagement e schaft von Frauen sowie Vertrete-
ffentliche ) )
AUIEURSEHENE . Paitner rinnen und Vertreter von Senioren
£00 0 o 000002 Q9 © S b und Jugendlichgelegt

LAGMitglieder

In defTabell€ sind die LAMit-
glieder (Vorstand des Vereins)
nach offentlichen Partnern und
WiSePartnern unterschieden. Ins-

gesamt sind von @& AGMitgliedemeurndffentliche Partng®p) undechzehkirtshaftsund Sozialpartnéf().

Darunter sind Vertreteddir Bereich Senioren und den Bereich Begemdlers hervorzuheben sind auch die unter-
nehmerischen und wirtschaftlichen Kompetenzen durch dienlértezteshmelm VorstargindneunFrauen Mit-

glied und damit betragt der FraueB&tedes\eiteren sind die Themenbereiche, fachliche Qualifikationen und organ
satorische Kompetenzen der Mitglieder beschrieben und deren Zuordnung zu den Handlungsfeldern, die auch d
punktsetzurder ausgewahlten thematischen Prioritaten und Hédel pigtfe Kap. |I.2)evgpiegelt.
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1 | 1. Vorsitzender des Natur und | Hansulrich Ber Architektu¥grsitzender der Architektenkammer)| 2,3
schereivereins Weissach turlandschaft (Sprecher der Agenda Landschaft
sach
2 | Streuobstpadagogin, Nagold | Martina Bitzer | Streuobst, Krauterpadagogik, Umweltbildung | 3
3 | Stiftung Zenit Zentrunkfiigliede| Marie Digel Mobilitat, Integration, Projektberatung 1
rung, Nachteilsausdie Integra-
tion und Teilhabe)
4 | Pensionar Wolf Eisenmarn EhemLeitundProjektbeirat PLENUM Heckengau| 1,2,
3
5 | Burgerforum Nagold Karin Frey Bau und Immobilienwesen, Leitung Arbeitskreis| 1,2
schaft und Touri smus
Her zeni,
6 | Arbeitskreis Tourismus Wierns| Inge Frohlings{ Kultur, Tourismus 2
dorf
7 | CVIM Wildbe8ulz Margit Gartner| Gesundheitsversorgung, Betreuung und-pélegie| 1
und Jugendarbeit
8 | Obst& Gartenbauverein Nussd Albert Geiger | Naturund Umweltschutz, Streuobst 3
9 | SWB Schotterwerk Johannes N HansMartin Unternehmerische Kompédt@egchaftsfihrer meh| 1
yer, Rohrdorf Kubler rer mittelstdndische Unternehmen), Ehrenamtlic
tigkeiten
10 | Schwarzwaldverein Gechingen Gerhard Mork | Naturund Umweltschuganfter Tourismus 2,3
11| Reisebiiro Muller Carolin Muller | Tourismus, Mitarbeit bei PLENUM, Nefgipagkz-| 2
wald Mitte Nord
12 | BUND Neuhausen Friedrich Ober| Umwelund Naturschutz, Landschaftspflege, Erz| 3
dorfer hungsarbeit, Erwachsenenbildung
13| JugendvertretmusBondorf Marc Peters- | JugendehemSchulsprecher, 1
mann
14 | CVIM Wildbe8ylz RolfR6hm Erwachsenenbildung, Weiterbildung von Mensg 1
und ohne Behinderung, Mitglied in Kirchengem¢
15| Geschaftsfiuihrer natur art Gmb| Frieder Wei- | Landschaftsarchitektur, Kunstforderung, Gesch{ 2,3
Markgroningen gand rer eines Garten wahdschaftsbaubetriebs mit
Schwerpunkt naturnaher Gartenbau
16| Vorstandsmitglied LandFrauen| Waltraud Wid-| LandFrauenverbaedemBeiratin bei PLENUM | 1,3
band Badewurttemberg mann
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1 | Burgermeister Bondorf Bernd Duirr Senioren (Vorsitzender Forderverein fir Seniorenj 1,2
Am Rosengarten)

2 | Burgermeister Gechingen | Jens HauBler | Verwaltung, ehem. Beirat PLENUM Heckengau, V| 1,2,
(Vorstandschaft im Kreisverband Calw des Schutz 3
des Deutscher Wald)

3 | Erster Landesbeamte Enz| Wolfgang Herz | Ehem. Beirat PLENUM Heckengau 1,2,
3

4 | Landkreis Boblingen, Regi| Simone Hotz Mitglied Kulturwerkdbstkenpfronn e.V., Mitarbeit i 1,2,
nalentwicklung u. Tourism PLENUM Heckengéau 3

5 | Burgermeister Neuhausen| Oliver Korz Tourismus und PLENEH4&hrung 1,2,
3
6 | Stadt Nagold Sarah Leutner | Tourismus, Netzwerkarbeit, Burgerbeteiligungsprg 2

7 | Dezernatsleitung Lamud Reinhold Rau | Landund Forstwirtschaft, ehem. Beirat bei PLENU 1,2,
Forstwirtschaft, Verbrauch 3
schutz im Landratsamt Ca

8 | Erster Landesbeamte Lan¢ Martin Wuttke | Ehem. Beirat PLENUM Heckengé&u 1,2,
kreis Boblingen 3

9 | PLENUM Heckengdau, Lan| Siegfried Zenge| Regionalentwicklung, Tourismus, Streuobst, Natuj 1,2,
ratsamBoblingen Projektmanagement, Netzwerkarbeit 3
Tabell@: Ubersicht der LAMglieder

Der Vorstand der LAGresah.viermal im Jahr mit edwechschnittlichen Dauer von drei t8suviden tagen. Es ist
angedacht, dass zhisidreSitzungen zur Auswahl von Projekten durchgefuihrt werden.

Der Geschéftsfuhrende Vorstand bestefsg@samt zehn Mitgliedern. Diese setzen dimim &g sindersowie

den von den Landkreisen benannten Mitgliddeiteren, vater Mitgliedesrsammlung aus der Mitte des Vorstandes
gewahétn, Mitgliedemusammeriinf der zehn Mitglieder sind 6ffentliche Partner, flinfPanoh&damit soll zwi-

schen der offentlichen Hand und dem Bereich Wirtschaft und Soziales auf Augenhdhe gearbéggersarden. Des
nehmen die Mitarbeiter des Regionalmanagements beratend an den Vorstandssitzungen teil.
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DerGeschéftsihrend&/orstandetzisich ausolgendePersoneausammen

WolfEisenmann (WiBartner)
Karin Frey (Wi®artner)

Carolin Muller (WiSartner)
Frieder Weigand (W2wotner)

Regionalmanagement

Martin Wuttke (Offentlicher Partner)
Reinhold Rau (Offentlicher Partner)

Wolfgang Herz (Offentlicher Partner)
Oliver Korz (Offentlicher Partner)

Friedrich Oberndorfer (Wi&tner)

Siegfried Zenger (Offentlicher Partner)

Nachfolgend sind die Aufgaben des Vorstandes der LA saidifisinrendéarstandes dargestellt:

Aufgaben des Vorstandes der LAG

Aufgaben de&eschéaftsfuhrenden Vorstandes

1 Begleitung und Evaluierung des LHADERses
9 Beteiligung der Interessensgruppen, der regio
teurinnen und Akteure sowie der Bevolkerung
9 Einrichtunvon Arbeitskreisen und Projektgrupp

Bedarf
9 Entscheidung als Auswahlgremium Uber die |
trage
9 Aufbau gebietslibergreifiunttransnationgt@ope
rationen
9 Information Uber den LEAP#BRess
1 Weiterentwicklung des Offentlichkeitskonzeptes
1 Wahl de&eschaftsfuhrenden Vorstandes

9 Leitung der Lokalen Aktionsgruppe

9 Vertretung der Lokalen Aktionsgruppe nach auf3

9 Unterstitzung des Regionalmanagements

9 Begleitung der Uberregionalen und transnations
takte und Projekte

9 Dienstund Fachaufsidhtter die Mitarbeiterinnen un
arbeiter des Regionalmanagements

Tabellg: Ubersicht deufyaben des Vorstandes und eesh@ftsfiihrendensiamdes
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I.2.3 Organisationsstruktur der regionalen Partnerschaft

Die oben beschriebgdmanisati o oot trukturd - lon Part haft
onsstruktur der Lokalen Aktic rganisationsstruktur der regionalen rartnerscna

gruppe ider Rechtsform eifves- ENTSCHE'DgNGSEBENE 0208 o 69%2,09%000000 2
. . . 00
eins soltudem zu einer regiona 2

Partnerschaft erweitert wertc
Nachfolgend ist dieSeuktyr die Wsisstor
zusatzlicheu den Entscheidung
und Koordinierungsedrerdie Ak-| KOORDINIERU
teurs undOffentlichkeitseberen

Vorstand des Vereins
(= Auswahlgremium der Lokalen Aktionsgruppe)  ——

o
o] @ % Offentliche|
Partner
% ! ! Wiso-

Geschéftsfiihrender
Vorstand des Vereins

|nha|tetbeschr|eben_ Regionalmanagement o i
AKTEURSEBE n Atae
Auf der Akteursebene sollen o & 9 o
HandlungsfeldfordArbeitskreise - °
die zur Erarbeitung des Region
EnthCkIUngSkonzemeger|Chte1 Handlungsfeldforen (Arbgitskreise) (temporére) Projektgruppen
worden sind, weiterhin tagen. Di
. e -g . 0 @ 020 020, 00000900000000 9 o
beitskreise sind fur alle interessi wm
Personen offen. Damit Arbeitsk ] g
. R Einbindung von th ischen und
Uber dle gesamte LEA{FERier- (Landkreise, Gcrvug.lqr,x‘siillled\;‘enrls‘:lsladr:n\‘ll:r':ngn:eth\J/fgrz:n;c sind Mitglieder) (B Interessensgruppen
phase bestehen, mussen sie | OFFENTLICHKEITSEBENE 0 0 0% 02 002 © ©

Funktiorerhalten, denn die Erfe

i _ 0 @ 020 020 00 000 © © 7 ,
rungen zeigen, dass die Anzah ‘
. . . i Exkursionen, thematische Workshops,
Sltzungen mit FortSChrelten des | Jugendwerkstitten, LEADER-Stammtische,

Ideen-Abende, Wettbewerbe etc.
zesses abnehmen, wenn die Regionalforen ,L EADER"
keine Funktion zugeordnet Bérd.Abbildungs: Organisationsstruktur der regionalen Partnerschaft
her sollen diese genutzt werden, um
die Projekte vor der jeweiligen Sitzung des AuswahlgremiGna®deru besprechen und ein Votum fir das Auswahl-
gremium abzugebBie Arbeitskreise sofladenein bis zweimal im Jahr zur kontinuierlichen Fortschreibung des Regi-
onalen Entwicklungskonzeptes genutzt werden. Dabei sollen der ZielfartsothrRiigepréidungen zum Prozess
eingesammelt werden.\DEiteren geht es auch urkdievicklungon neuen Ideen. Das Regionalmanagement informiert
dazu uber den Prozess und die Projekte sowie deren UmsetebegsdexdArbeitskreisen kénnen nachMBed
jektgruppen eingesetzt werden.

Die Offentlichkeitsebenerméien der kontinuierlichen Offentlichkeitsarbeit (sieheviaglléimbauf die Einbindung
der Bevolkerung und von Interessensdueigipeikap.2.4)aulRerhaltder Lokalefktionsgrupad.

[.2.4 Beteiligungsformen

Zur Einbindung der Bevolkerung und von unterschiedlichen InteressensgimpRahmemdder Erstellung des Re-
gionalen Entwicklungskonzegtasshiederigeteiligungsformamgewendet, die auch bei der Umsetzufgwiek-
lungsstrategie neben neuen Faveitar eingesetzt werden s@iehelabelld). Die im Rahmen der Erarbeitung des
Konzeptes eingeset&ermen sind fett markiert.
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Beteiligungsformen Zielgruppe Intensitat
Jugendwerkstatt Jugendliche jahrlich
Arbeitskreise Fachliche oder thematische Interessensgruppen, Offentlii 2-4x pro Jahr

ner, WiS@artner und Bevolkerung
RegionalforeA L E A-D E| BM, Gemeinderéte, Unternehmieressensgruppen und Be 1 x pro Jahr
TagH kerundaul3erhalb des Entscheidungsgremiums)
IdeerBusreise zu besonde BM, Gemeinderatetddmehmern, Interessensgrugioe(au- | 1 x pro Jahr
ren Orten und Projekten | Rerhalb ddsntscheidungsgremiums)

Wettbewerhe Bevolkerung und regionale Akteure Alle 2 Jahre
Projektideen, Malen

Fotos etc.

StammtisctA L EADE R 4 x pro Jahr

(2x pro Jahr Stammtisch n Am LEADERrozess beteiligte Akteure
Antragstellern und Vorstar

&

2x pro Jahr mit Themen | Bevolkerung und regionale Akteure

Schwerpunkt)

St ammt i sch A Unternehmen Alle 2 Jahre

Unt ernehmeni
Tabelle: Ubersicht der Beteiligungsformen, Zielgruppen und Intensitat

Unterstlitzung

Die LEADERewerbung und detémsetzungendervon den folgenden Partnerinnen undriPartneer Region aktiv
unterstutzt. Diese haben dazu eine schriftliche Unterstutzererklarung abgeajeties) (sredgsamt liegen dem
federfihrenden Landrat&ibtinget07Erklarungemavon 2von detbeteiligten Gemeindeirr von den beteiligten
Landkreisen, ¥YOndenWiSePartnern und Vertreterinnen und Vedsst&ivilgesellschaft und einzelnen am Prozess
beteiligten Blrgerinnen und Bimdek2 weitere aus offentlichen Benaiclgne Auswahl der Vereine und Verbande
sowie der Unternehmen und BetriebeP@ii8o undvilgesellschaftliedie Bewerlog und die Umsetzung aktiv un-
terstutzenst in der nachfolgendabelle dargestellt.
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Unterstitzerinnen und Unterstitzer

Offentliche Partner
alle 21 beteiligten Gemeinden, 4 Landkreise und 11 weitere Partner

WiSaePartner / Zivilgesellschaft

Vereine und Verbande Unternehmen

BUND Nagold Schotterwerk Mayer Métzingen
Kreisseniorenrat Calw tb Nagoldtal GmbH

BUND Bezirksverband-Séxdschwarzwald Katz Flechtmobel Manufaktur
PLENUM Heckengéau HEIMATNichs schmeckt n&her

Streuobstinitiat@alwEnzkreisreudenstadt e.V.  Borlind Gesellschaft fiir kosmetische Erzeugnisse

HeckengalNaturfuhrer e.V. Maschinemnd Betriebshilfering, BobliGgém e.V.
Agenda Landschaft Weissach VHS Wildberg

Kreisbauernverband Boblingen FEMOS gemeinnigzigmbH

Swigolf Renningen e.V. AMW Asphaltmischwerk

NABU Bezirksverband Porsche Weissach

Apfelsaftinitiative Landkreis Boblingen BenaNeine GmbH & Co. KG

Internationaler Kulturverein Gechingen e.V. Wirtschaftsforderung Region Stuttgart GmbH
OGWussdorf

Schéaferwagen Wildberg e.V.
Rotary Club Herrenbsiagold

Tabell&: Auswahl von Unterstitzerinnen und Untarstiitzer

Der Verein unlie LEADERSeschaftsstelfiesRegionalmanagements sollen nach der Auswahl aldiReGDER

die ersten beiden Jabmganisatorisch unabhaimgigandratsamt Béblingen angesiedelt werdeiirdbutrtder Ge-
schéaftsstelon PLENUM eine Birogemeinadfgébauum vorhandene Raumlichkeiten und Ausstattungen gemein-
sam zu nutzein weiterer Grund ist die zentrale Anbindung des Landratsamtes. Dies ist besonders wichtig, da es
der geplanten LEABE#Yyion um eine Gebietskulisse handelt, die Uber vier Landkbeisé/editen énnen die
PLENUNanager ihtangjahrigeErfahrungen bei der Umsetzungnaineschutzorientierten Regionalentwicklung ein-
bringen.

Bei einer Aufnahme in das LERBEgRamm laufe PLENUMGrderung noch bis Ende 2016 in den Gemeinden, die
nicht in der Gebietskulisse der geplanten tH&jiDERegemiese angedachte Zusammenarbeit ermdglicht einen di-
rekten Start und setzt die Zielensineschutzorientierten Regionalentwicklung aufbauend auf PAEREINEfOrL.
sollen Sprechstunden einmal im Monat in dede@elae@ebietskuligsechgefuhrt werdsach Auslaufen der PLE-
NUMF6rderungirdder Sitz des Regionalmanagements und des Verewnsrdeprift

10
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I.1.1 Organisationskonzept des LEABHdHgionalmanagements

DerAufbau des LEADREBgionalmanagements, die Organisation undaifégumg stehenden Ressosimmgmach-

folgend beschrieben.
g Organisationsstruktur des Regionalmanagements
Aufbau und Organisation ENTSCHEIDUNGSEBENE 0900 0 69209000000 @

Vorstand des Vereins

Die Geschaftsstelle Gbernimmt als zentrale £
die Prozesskoordination. ib@egutet die Betre

ung und Begleltum@r Lokala AkthﬂSgrUpp( (= Auswahlgremium der Lokalen Aktionsgruppe)
. . . .
(Auswahlgremium und Viodsthes Vereins),sd¢ D ORBINERNGSEBERE
Geschaftsfihrenden Vorgtanohd é@r Arbeits- Orentiche

Geschéftsstelle

i
o]

mit Sitz am Landratsamt n WiSo-
ﬁ

gruppen sowier ProjekttragésieheAbbildung 00002 @
4). Die weiteren Aufgaben des rdgianage- ﬂ&

ments sind im Kapitel 11l.1. detailliert besch Geschaftsfiihrender + Sprechstunden
Vorstand des Vereins s ;e:‘ge’:nnzri‘:;en

Die Geschaftsstelle ist von montags bis f der Gebietskulisse
ganztagig besetzt und felgelmalgprechstuny .. -

. . . [*]
den in der Gebietskulisse durch. Iﬁ o 29 Q9
o
Ressourcen Projekttriger ﬁ{_\-ﬁ%

Das Regionalmanagement wigdAmieitskrafter e istsgruppen
ausgestatteEs wird eine geschéftsfihrende Srem= — :

. . . . . Abbildung: Organisationsstruktur des Regionalmanagements
eingerichtespwie einAssistenzstelieelche auct
kleiner&erwaltursguufgaben Uberninidie Personalkosten orientieren sich an den Einstellungsempfehlungen des L
und liegen in Hohe o 5 . .0D@&: Baclimittelkosten fur den laufenden Betrieb und die Sensibilisierungsmalin
betragen 30.000. Da mi tahrichbesanttkesteevbrb 5. 000 a f ¢r die Jahre 2
Jahre 2021 und 2022 werden entsprechend Riduzetden Arbeitskraiéeden tGber BMittel finanziert uitzer eine
entsprechende Ausschreibung mit Bewerbungsverfahren besetzt wegdbs. &ireviexternes Biro ist nicht vorge-

sehen.

Bdblingen fiir 2015-2016 Partner

weitere
Akteure

Die Ausstattudgs Regionalmanagemisiige folgéorgesehen:

1 Raumlichkeiten und Mobiliar 1 PC, Laptop i Telefon

1 Kopierer + Scanner 1 BeameundLeinwand 9 Digitalkamera

i Fax + Drucker 9 Nutzung von Sitzungsraumen  § Moderationswande umterial

1 Zugriff auf Dienstwagen 9 Drucker 9 Nutzung der Querschnittsamter

(Personalamt, Fuhrpark etc.)

[.3.2 Finanzierung des Regionalmanagements Finanzierung des Regionalmanagements pro

fur die Jahre 2042020 in Euro

In defTabell&wird die Finanzierung der beiden Regioné

gementelleraufgezeigt. Diesdéadgt zu einem Anteil von € Gesamtkosten 155.000,0
durchEUFOrdermittel. Die Kofinanzierurigodéen deRegi-
onalmanagements (von 40%) erfolgt mit Finanznhiteth EUANteib0% 93.000,0¢

kreise Boblingef80%)und der am LEADER Programm
ligten Stadte und Gemein@@%) Die Kofinanzierudgr
Stadte und Gemeinden erfolgt nach Umlage pro Bim

Hbhe vonund0,36 U bis einschlieBlich 2017, ab 2018 w
0,48 G je Einwohner er ho lAnteilLandkreis Boblingen (30% 18600,00

Kofinanzierung 40% 62.000,0(

Anteile Stadte und Gemeinden ( 43.400,00

Tabell®: Finanzierung des Regionalmanagements 11
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Im Rahmen dérarbeitung Vorgehensweise zur Erarbeitung des REK

des Regionalen Entwi
IungSkonzeptS Wurden Sitzung 1: 05.12.2013

BUrgerinnen und BUrger Auftaktveranstaltung 21.03.2014
. ' 0 o 020 020 00 O ©

Vertreterinnen und Vertre 'ul.”f'

von Interessensgruppen, '

Sitzung 2: 13.02.2014
Strategiegruppe
009

|3 =1 1HXYT} _.LLL Beteiligungsformen

Filmische Begleitung des Prozesses
durch die Kinderfilmakademie sim-tv

.. . . -
b&nde und Institutionen al g it Arbetisgruppen Handlungsfeldihemen pr— g
.o . & ) . Wettbewerb
der Zivilgesellschaft sowie| @ o ol Aprilbis Juni 2014
. o Sitzung 3: 29.4.2014 o
kommunalen Entscheidur] £ Stzng2
- . ] .05,
trager eingebunden. [ % n (3 Arbeitskreise) .
. o o o
durchgefiihrten Beteiligun g _ () sitzung 4 03.06 2014 AAARRA A S
; s :
formen, Veranstaltungen, % . § Jugend-Film Workshop
. . . =l uw 8’
beitskreistreffen und die bg 3 25
. . . . e = @ Sitzung 3: Q0 20
ligten .Gr.emlen S|.n.dAinb|I- %s E é ? p— 23062014 3
dungbin ihrem zeitlichen A ¢ 53 S rerhver it
. s 18.07.2014
lauf dargestellt. Eine kont £g o 0 9
. i . . SE -
ierliche  Offentlichkeitark EE m
unterstiite die beteiligung: 25% T oy v Gumnd
o2
g2
xs

(n) Sitzung 6: 17.09.2014

Abschlussveranstaltung 26.09.2014
Regionalen Entwicklungsk 0 @ 020 020 00 002 @
zepts (siehe Anigamabella- M\"iﬂﬂ'ﬂn‘b
rische Ubersicht der Offee
lichkeitsarbeit und SonderAbbildunlj: Vorgehensweise zur Erarbeitung des REK
hang APr eHiesbeispi egel i)
sind vor allem die filmische Begleitung des Prozeksdis KinderfilmakademievdmSindelfingbrervorzuheben
sowieder Einsatz der Mitglieder dme§iegruppm der Regiaiber LEBER zu informieren

orientierte Erarbeitung ¢

Ein weiterer Erfolg war die VerweteluBgerdeckel 2nojekideerSammlungErgebnis: 218 Ideen auf Bierdeckeln).
DesWeiteremwerden die Funktionen, die Aufgaben und die Inhalte der Gre-
mien, Arbeitskreise und Veranstaltungen sowie der durchgefihrten Betei
gungsformen dargestelizu wird auf d€reis der Beteiligten und insbe-
sondere die breite Beteiligung voRkaruamiunalelkteuren im Ideenfin-
dungsprozess, die Arbeitsschritte zur Einbindung und die Intensitat der B
teiligungsind Abstimmungsverfabmviedie Oentlichkeitsarbeit einge-
gangen.

[.4.1 Gremien, Arbeitstreffen und Veranstaltungen

Fur die Erarbeitung desd®adgrEntwicklungskonzeptes wurde eine Strategiegruppe eingerichtet, die den Prozess inte
begleitet hat. In Handlungsfeldforen wurde mit den engagierten Akteurinnegeamteftkte dneschlieRend werden

die Auftaktind Abschlussveranstaltung, der Kurzgesetattiiewerb, der JugeitchWorkshop, die Jugendwerkstatt,

der Idee\bend mit regionalem Genuss und weitere Beteiligungsfaergn Auffgier Internetdetities//leaddre-
ckengau.de/news/pressemeldsimgeBerichte und Bilder zu den durchgefuihrten Veranstaltungen eingestellt
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Strategiegruppe

Die Strategiegruppe hat den Prozess intens#t bedldazu insgesamt sed
mal getagt. Dazu wurden zehn Personen aus der Region und zwar V
und Vertreter aus déffentlichen Bereich und dem Bereich von Wirtsc
Soziales eingebundeie Strategiegruppenmitglizateéen bei der Erithng
des Konzeptes eikeordinierungsnd Entscheidunigmktion undarberals

Multiplikatoremtensiv fir die Teilnahme an den durchgefiihrten Verang
und Beteiligungsformen.

Die folgenden Themen und Inhalte wurden in der Strategiegrcipge besp

9 Abstimmung der Vorgehensweisef Diskussion und Abstimmung der Abstimmung eines Projektaus-

und der Beteiligungsformen SWO7Analyse wabhlverfahrens

Erstellung d&EK 1 Erarbeitung und Abstimmung the-| Auswahl ddreit und Startpro-
9 Vorbereitung der Stard Ab- matische Pioritaten, Leitbilder jekte

schlussveranstaltungen und Ziele 9 Besetzung deAG

1 Entwicklung der Arbaitsd Or- 9 Erstellung des Finanzplans
ganisationsstruktur

Auftaktveranstaltung

Am 21.03.2014 fand in Althengstett die Auftaktveransid@Rgnsunen statt. Sie war der offizielle Startschuss z
Bewerbung um Aufnahme in das LEEXB@ERmMmM und die Erstellung des Regionalen Entwicklungskonzepts. Zu de
anstaltung wurden insbesondere dikomichtinalen Vertreterinnen und Vertreter der Vereine und Verbande, der Z
sellschaft, die Burgerirumeeh Blirger sowie die kommunalen Vertreterinnen und Vertreter der beteiligten Kommu
Landkreise eingeladen. Im Rahmen der Auftaktveranstaltung wurden die Gt
atze von LEADER sowie die Vorgaben durch das LandrBaddrerg, die
Inhalte der Inesisensbekundung und die geplanten Handlungsfelder vorgest
Danach wurde diergehensweise zur Erstellung des Regionalen Entwicklung
konzeptes dargeledie Strategiegruppenmitglieder vorgestellt und zu den ve
schiedenen Beteiligungsformen aufgbrufenschluss wurdeliei Arbeits-
gruppen zu den geplanten Handlungsiaelfleemen und Ideen fiir die zukinf-
tige Entwickluggarbeitet.

Handlungsfeldren

Es haben im Zeitraum von April bis Juni insgesamt drei Handlungsfe
gefunden. Ddegten die Arbeitskreise zu den folgenden drei Handlu
parallel. Die Sitzungen wurden jeweilsA®RP&Gonen besucht und dau
zwischen drei bis vier Stunden. Dabei konnte durch die gemeinsame EgH
Beginn und den gemeinsamen A&sahik einer gegenseitigen Prasentatic
Ergebnisse aus den Arbeitskreisen ein Informationsaustausch Uber all¢ ' o
felder gewahrleistet werB@nTeilnehmerinnen und Teilnehmer der Hanuiunys-
feldforen &uRRerten sich sehr positiv Uber das Adreitete der Arbeitskre
undden damit verbundenen Informationsaustausch uber die Handlung
weg.

Eswurde zu den folgendesi Handlungsfeld@iifr 13) gearbeitet

HF 1: Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie und

HF 2Kultur und Natunaturnaher, landlicher Naherhelwmdy&rlebnistouris
mus
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HF 3Landschaftspflege und Naturschutz

In den Handlungsfeldforen wurden folgende Themen und Inhalte bearbeitet:

1 Starken und Schwachen 1 Themenbezogene Lklthi 9 Projekte

1 Regionale Bnicklungsziele 9 Handlungsfeldziele

Die Ergebnisse aus den Arbeitskrdisenit der Strategiegruppe diskutiert und abgestimmt word&apitehtl
detaillietbteschrieben.

KurzgeschihtenWettbewerb

Die Entwicklung eines Ubergeordrdtaifdes sowder drei thematischen Leitbilder zu den Handlungsfeldthemen war eil
wichtiger Baustein bei der Erarbeitung der Entwicklungsstrategie. Die |
die Zukunftsbilder der Akteurinnen und Akteure fiir ihre Region. Um di

bilder zu finden de&iru.a. im Zeitraum April bis Juni 2014 ein Kurzges HECKENGAU 2025

Wettbewerb durchgefihrt, an dem sich alle Brgerinnen und Blrger (¢ | == = ' (|50 sz =0,
und Schulklassen beteiligen konnten. Die Aufgabe bestiasllado@im = NKLANG VON STADT UND LANE
Heckengau im Jahr 2025 in Bezug @hédien der Handlungsfelder und | 29 Geschichten zur

die Zukunft des Heckengaus zu besclbebBtiategiegruppe wahlte aus  Zukunft des Heckengaus
eingereichten 29 Beitrdgen die besten Geschichten aus, die als ebook Kurl:::c‘mm_

schire verdffentlicht wurden und deren Autorinnen ndifdgorbschlus Wetthewerb

veranstaltung pramiert wurden. Die Geschichten stehd&ratds URidFals €
book  unter http://leaddreckengdu.de/entwicklungsipifieaddrewer-
bung/kurzgeschichtggttbewerbum downlodereitMit dem Wettbewerb w
den ausschlieRliBkirgerinnen und Blrger erreicht, die nicht in den Ha
feldforen oder den anderen Gremien mitdbbeléettbewerb wurde neberis
Pressedeit und personlichen Ansprachen innerhalb der REgistkanben g
Flyer un@rol3flachenplakate beworben.

1
LEADER |

JugendFilmWorkshop

In Kooperation mit 8erdelfinger Kinderfilmakademie sim.tv, die auch die
s -' Auftaktveranstaltung filmisch begleitetrdatein JugekdmwWorkshop
‘ durchgefihrt. Bei dem Workshop ging eshéaauszuarbeiten, warum
das Heckengéau es unbedingt veradidrgi der Bewerbung um eine LEA-
DER Forderung den Zuschlag zu bekddmedggben 10 Jugendliche im
RahmemlesWorkhops am 1%nd 16. April 2014 herausgearbeitet und
filmisch dokumentiert. Es wanddgnPassanten auf d&ralieein He-
ckengé&tKoch sowie Herr Dr. Murschel, Sprecher der Landtagsfraktion det
Grinen fur den Landlichen Raum zu den BesonderheiteandéasHatkrvie®erFilm, der untéttp://leadére-
ckengéu.de/entwicklungskonzeptieadebung/filragionalentwicklungskonzepehe ist, dokumentiert auch die
weiteren Beteiligungsformen desAfleads mit regionalem Genuss und die durchgefiihrte Jugendwerkstat
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Jugendwerkstat Jugend!|l i ché&Wi m $liecd#tedig@ uZukunft im | 2andl i

Die Jugendwerkstatt fand & .2014 auf der Kraxidtid Jugendli-
chen zwei Jugendreferentinnen und einendréfeyeren statt. Es
wurdein Kleingruppen zu den Themen Freizeit, Mobii&bilthahge.
gearbeitet wund f oWapdehltdeech imrHaok
gau?Welche Themen sind fur EndBure Zukunft im Heckengéu
tig vom Leben und Arbeiten, tGber Mobilitat, Schule, Ehrenamt
gestaltung bis hin zu Energie, Natur und Umwelt im l&ndlichen
wollt ihr mitgestalten?, Welche Projekte wiggdetd umsetzéiis
den Vorstellungen der Jugendlichen Uber die Zukunft wurde ein Jugendleitbild erarbeitet, das anschlie3end r
Projektideen untersetzt wurde. Das Leitbild und die Projektideen sind im KapiteElh3 dgegelieriiund eine
Jugendreferentin konnten gewonnen werden, bei der Lokalen Aktionsgruppe mitzuarbeiten. Die Jugendwerkste
in dem Filnhitp:/leaddreckengau.de/entwicklungskonzeptiea@ebung/filragionalentwicklungskonzeptcher

von der Kinderfilmakademie erstellt wurde, dokumentiert.

b0

IdeerAbend mit regionalem Genuss

Am 18.07.2014 fand in der Olmikikidsach derehrAbend mit regionalem Genuss statt. Dazu diefateilneh-
menden Personern einem Heckendiachn drei Gangenittollen Gerichten aus heimiséredukten verwoi.

jedem Gang wurden die zu den drei Handlungséeluiteten Ergebnisse vartliematisché eitbildern tber die
Handlungsfeldziele bis hin zu den erarbeitetéheBme@iestellbuf den Bierdeckeln wurden nach jedem Gang weiter
Ideen gesammelt. Insgesamt kamen hier sidobni& Ideen zusammen.

Der IdeeAbend mit regionalem Gewusdecbenfallgr dem Filmavelchevon der Kinderfilmakademie erstellt wurde,
dokumentiethttp://lederheckengau.de/entwicklungskonzeptieadebung/firagionalentwicklungskonzept

Abschlussveranstaltung

Auf deAbschlussveranstaltung2689.2014 iNagold wurde vor rih@Personen das Regionale Entwicklungskonzept
mit dererarbeiteten Ergitsa vorgestellt. Dazu gehortehaltbildennd die regionalen Entwicklungsziele, die Hand-
lungsfeldele dieStartund Leitprojektiie angedach :
Lokale Aktionsgruppe soigi@rteitsund Organisa
onsstruktur undr@eifgestellte AktionsplesWeite-
renwurden die Gewinnerinnen und GewinKerze
geschichtewettbewerbs pramiert. Der Einladuni
Veranstaltung folgten insgesamt 10RdrsonerDie |SEess s
hoheBeteiligungahrend des ganzen Prozesses ";*‘-,_ ;. :
sich auch nochsiain Enddieser Vanstaltung. Dadggs 3 5 @
Foto von allenilfehmendesolldieUnterstitzung de '
Bewerbundes Heckengéus um Aufnahme in das
DERProgramm unterstreichen.
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1.4.2 Offentlichkeitsarbeit

Die regelmaRige Offentlichkeitqaitleé Ubersicht der eingesetzten Medien durchgefiihrten Veranstaltungen und
Beteiligungsformen im Antaatgzu einer hohen Beteiligung von den engagierten Akteurinnem sowiglgelitie
schefEntscheiderinnen und Entschesderie insbesondeue Einbindung von verschiedenesssetesgruppen und

der Bevdlkerung gefilbaizu wurde zu Beginn des Prozesses ein Informationsflyer (Auflage 2000 Stiick) erstellt, de
die Gemeinden und auf Veranstaltungen verteft werdpe w2 hl t e Bei spi el e sind im
finden.

Neben der Pressearbeit und eingesetzten Medien wie, FbstkaREkatend Grol¥flachenplakaterde tber die
Internetseitetp://www.leaderckengaeu.deid di¢acebookeitevww.facebook.com/leaderheckekmya@uierlich
Uber den Prozess infornidées hat dazu gefihrt, dassehhoher Wert vai® gefalimirAngaben erreicht werden
konnte.

Besonders hervorzZodmastan dieser Stelle aulen Einsatz der Strategiegruppenmitglieder, die auf den unterschiedliche
Veranstaltungen und SitzurgemLEADER infortriieberBeispielhaft sind hier genannt: Stammtisch Heidegau

Tagung deMaturschutzbeauftragten, Besprechungen mit den landwirtschaftlichen Ortsvereinen (in Weissach, Scl
Renningen etc.), Sitzung des LEV Fachbeirates, Veranstaltungen verschiedener Obst und Gartenbauvereine, Besy
mit FlurbereinigungsbehérderBaerband, Landfrauen, dv@kRotarg€lub Sitzungspwie dem Schlemmermabhl der
Heckengau.KoclizesWeitereigab es im Rahmen der Erstellung des Regionalen Entwciklungskonzeptes ein Gesp
bei der im Gebanséassigen Firma Porsche (Weissach), Bisveibung unterstiiizd einen Vertreter in die LAG
entsendgsiehe Kapited).
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Il Inhalte der gebietsspezifischen LEASERtegiBeschreibung der Ausgangslage: soziobkonomische
Analyse, SWGAnalyse einschlie3lich Bedarfsanalyse

Die im Folgenden beschrieben@tkonomische Analyse der Regnirdazu, Potereiahd Engpasse der Region
abzuleiten. Die ErgebnitsBen in die erarbeitetérkerschwacheBGhancelRisikesAnalyse (SWOT) fiir die Hand-
lungsfelder ein.

Die sozidkibnomische Analyse gliedert sich in die BereiebhadR8ianlungsstruktur, Bevolkerungsentwicklung, Leben
qualitdt und Grundversorgung, Wirtschaft und Beschaftigung, Tourismus, Landwirtsanaft smasehisftsschutz.

Die Analyse erfolgt hsdugitlich auf der Basis von Daten des Statistischemis&adies®/Urttemberggir Bad Lie-
benzell werdelie Daten der gesamten Gemeinde verwendet.

I1.1.1 Raumund Siedlungsstruktur

Das Heckengau ist eine vielfaltige, landlich gepragte Kulturlandstshd#ahdristhwarzwalds, dessen Gemeinden
unterschiedlichen Verwaltungsgrenzen unterliegen. Zur Entwicklung der Region ist eine gebietsiibergreifende .
beit zwischen Kommunen, Landkreisen und Regierungsbezirken erforderlich.

Naturraum

Das Heckengdidet als westlicher Teil der Oberen Gaue (Naturraum 4. Ordnung nach SSYMANK, LUBW 2C
abgeschlossenen Naturraum, der sich an den 6stlichen Rand des Nordschwarzwalds anschlief3t. Aufgrund de
gepragten Klimas im Windschatten des Warzisaldes, der kleingliedrigen Landschaft und des verkarsteten Mus
kalkgrunds ist das Heckengau ein edaphisch trockener, sehr artenreicher Naturraum. Er wird im Norden durc
Stromberg und Strohgau, sowie im Osten durch Schénbuch Wejicozig&leinrdaumig gliedert es sich durch die
Flusstéler in das Nagtétkengau, das WiHtetkengéu und das-BmnenzbacHeckengéau. Die vielfaltige Kulturland-
schaft zeichnet sich landschaftlich durckuppllie Hochflachen und flachmuldige tateckeib weiten Sichtachsen
aus. Namengebend sind die typischen Heckenlandschaften mit Steinriegeln, Geblischen und Feldgehdlzen, we
nen Landschaften und die Waldgebiete zu einem groRraumig wirkenden Lebensraumverbund miteinander v
nordlichen Bereich liegt die Landsdhidtihen von 400 und 500m étwiN niedriger als im stdlichen Bereich und wird
durch die fruchtbare Lossbedeckung vor allem landwirtschaftlich genutzt. Im siidwestlichen Teil, im Ube
Nordschwarzwalthewiegen Hohen von bis zun630NN, karge Boden und eine forstwirtschaftliche Nutzung.

Siedlungsstruktur

Insgesamt leben 119.170 Einwohner im L&Ed&iDESR)ebiet Heckengéau. Die Siedlungsstruktur des Gebietes ist gey
durch kleine und mittleeeneinden, hauptsachlich zwischen 3.000 und 6.000 Einwohnern, die sich liber das gesan
verteilen. Die Stadt Nagotcicht landlich gepréagten Teikdrteit 21.177 Einwohnern die grof3te Gemeinde im Aktion
gebiet und liegt im Stiden der GelistskBie ist die zweitgréf3te Stadt des Landkreises Calw und bildet ein Mittelz
fur umliegende Gemeinden. Die durchschnittliche Einwohnerdichte ist mit 273 Einwohnern/km2 geringer als im
schnitt (296 Einwohnern/km?), und deutlich gleridgeDurchschnitt der Regierungsbezirke Karlsruhe (388 Einw
nern/km?) und Stuttgart (374 Einwohnern/km?2), in denen sich das Gebiet befindet. Es zeigt, dass die BesiedI
Vergleich zum Umfeld der Region gering ist. Die héchste EimwndrendiidtGemeindenzheh (449 Einwoh-

ner/km2) am Rand des Oberzentrums Pforzheim, sowie Métzingen (444 Einwohner/km?) am Rand des Mittelzer
im Stden. Dabei sind die geringen FlachengréfRen von 7,4 und 8,3 km?2 zu berlcksiehkigerstes Spbidtsfla-

chen der Gebietskulisse. Die niedrigste Einwohnerdichte haben die Gemeinden Ménsheim (160 Einwohner/ki
(171 Einwohner/km?), Neuhausen (175 Einwohner/km?), Egenhausen und Haiterbach (je 194 Einwohner/km?).

Im Umfeld der @einden, die vorwiegend durch die landwirtschaftliche Nutzung, die kleinrAumige Siedlungsstt
durch groRRere zusammenhangende Freiflachen sehr landsthdgegégtdie Oberzentren Karlsruhe, Pforzheim,
Stuttgart und Tubingen/ReutlingendseMlittelzentren Boblingen, Leonberg, Ludwigsburg/Kornwestheim, Mihlack
delfingen und Vaihingen an der Enz.



Verkehrsanbindung

Im Bahnverkehr sind durch Strecken rund um das Gebiet gute Anbindungen vorhanden. Besonders der nordlich
Heckegaus ist mit dedBahnen (S1, S6, S60) und der Strohgdubahn (Bahnhof Weissach) gut an Stuttgart angebu
Die Kultubzw. Nagoldtalbahn (PforzHeirn a.N.) verbindet den sudwestlichen Teil der Region, Bahnhofe im Gebiet s
Bad Liebenzell und Nadditder Gaubahn (Stuttdgdattingen/Baden) am 6stlichen Rand (Intercity und Regionalverbin:
dungen, Bahnhdofe Gartringen und Bondorf) ergibt sich ein geschlossendRiBghumrasseAktionsgebiet. Die an-
gestrebte Reaktivierung der Wirttember§covarzwaldbahn von Calw nach Weil der Stads{@sbindung,
Anbindung an S6), wiurde eine witatsgegungsliicke zwischen ttovdszwald und Stuttgart im Zentrum des Gebietes
schlieRen.

Engpasse ergeben sich innerhalb des Gebiets, dabiovdeervoach Siden. So dauert die schnellste Verbindung von
Eberdingen im Norden bis Haiterbach im Siiden laut Auskunft der Bundesbahn (inkl. Busverkehr) knapp drei Stt
fuhrt Gber Stuttgart und Herrenberglem Auto wiirde die Strecke (80krajnet\Btunde Fahrtzeit dauern. Strecken-
fuhrung und Taktung der Buslinien und Bahnanschlisse sind noch nicht ausreichend von den unterschiedlichen Vi
blinden aufeinander abgestimmt. Gerade im Hinblick auf die Potentiale der Naherhaitistissbkte Z dike tgut mit

dem OPNV erreichbar sein. Fir touristische Gaste in den Gemeinden Bad Liebenzell und Calw gibt es das attrakt
Angebot der kostenlosen K@dli&arte der Schwarzwald Tourismus GmbH. Fir die Region Heckengau und fiir die
wohner gibt es noch laitsprechendésigebot.

Die Region Heckengau ist Uiber die Autobahnen A8 und A81 sowie ein Netz aus mehreren Bundesstral3en erreich
die direkten Anbindungen an die Autobahnen teilweise weite Fahrstrecken erfordern.

[1.1.2 Bevolkerungsentwicklung

In der Region Heckengau waren im Jahr 2012 laut Statistischem Bundesamt (inkl. der gesamten Gemeinde Bad
in der Gebietskulisse sind nur Teile der Gemeinde vertreten) 123.462 Einwohner registriert, davob X4 mannlict
weiblich. Die Altersverteilung entspricht in etwa der Verteilung des Landesdurchschnitts, wobei der 3% geringere
2040Jahrigen und der 2% hohere Anteil@ziarigen auf eine durchschnittlich etwas éltere Bevolkerung verweist.

Dem Trend des demografischen Wandels folgend, wird der Bevoélkerungsstand im Aktionsgebiet laut den Progt
Statistischen Landesamtes ohne die Bétigksg von Wanderungen bis 2030 um etwa 4% zurlickgehen, damit stark
als in Badewurttembergg@bo). Dabei sind die Veranderungen in der Zusammensetzung der Altersgruppen besonders

lich. Insgesamt wird die Bevélkerung alter und es wird wesentlich

120% mehr Gber 60ahrige und weniger unteld@dige geben. Vo-
Lo00t 204 204 rausgesagt wird eine Steigerung des Anteils dedatrer 60
’ R gen von 59%emnach werden im Heckengéu im Jahr 2030
22% 23% . . .
80% 12.444 mehr Menschen zwischen 60 und 85 Jahre alt sein als im

Jahr 2012, und 2.5866hr Menschen Uber 85 Jahre alt sein. Da-
gegen soll der Anteil der unidééfd@yen um 23% sinken.

60% 33% 31%

40%

22% Fur die soziale Infrastruktur bedeutet das eine groRe Umstellung.

WahrendlVohnforméfiir altere Menschen, darunter Pflegeein-
richtungen und andere alterdgerééohnformen, ihre Kapazi-

20%
21%

0%

Heckengau Baden-Wurttemberg — taten erweitern miissen, wird es in der flachendeckenden Versor-
munter 20 m20-40 140-60 = 60-85 mab 85 gung mit Einrichtungen fur Kinder und Jugendliche vermehrt Eng-
passe dgeen. De§Veiterewird fur die Altersgruppe dé040
Abbldung: Altersgruppenverteilung 2012, Jahrigen ein Ruckgang von 32% proghostsisich negativ

elle: Statistisches Landesamt . s " . .
o = auf die Anzahl der erwerbstéatigen Bevolkerung und damit auf die

Gemeindeeinnahmen, aber auch auf die Ehrenamtsstrukturen
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auswirken wird. Die Veranderungen in den Altersgruppen sind im Vergleich zum DuistemiveBesddenbtli
hoher, in der Altersgruppe déd-28hrigen mR% nicht so ausgepragt, aber bei den iéter@én fast dreifach héher.

Die Gemeinden und Gemeindeteile der Gebietskul

den unterschiedlich stark von den Veranderungen

. o . - Einwohner  Veranderungen zu
sein. Die hochsten Bevolkerungsriickgdnge ohne anzahl* 2012 in %

rungen werden fur Bad Lieberzdho Weissach- ( 2012 2020 2030
5,3%) und Nagofs, §%) vorhergggt. Leichte Zuwéch

_ _ _ unter 20 25.988 -17% -23%
werden nur fur Simmozheim (+0,8%), Motzinger . .
und Deckenpfronn erwartet. Die hdchsten Verlust = 27.384 +4% 2%
ter 2@Jahrigen wird es danach in Ostelsheim, Bonc 4060 40.250  -11% -32%
Egenhausen (jeweils um die 29%) geben. Die nie 6085 27.602  +20% +45%
Rlckgange ¢ien mit 16,1% in Bad Liebenzellund 1 54, g5 2238 +47% +15%
in Deckinpfr:)ng imr:nerr] r?tczlc.:hhfa;t" d;eimal h('jhgor Insgesamt 123.462* 1% 4%
prognos |2|er§ urchschnittliche Riickgang voh A - denWViirttembera
desdurchschnitt. In der Altersgruppe-8@rJériger 2012 2020 2030
. . 0 oo i
missen sich v.a. Bondorf (+§O @mn@zﬁ %), De unter 20 5066529  -10% 6%
ckenpfronn (68,5%) und Simmozheim (67,0%),
30 -1H0
Uber 8%ahrigen Simmozheim (+333,3%), Oste 2040 2.595.574 3% 15%
(+253,6%) und Moétzingen (+224,3%) und Wi 4060 3.225.192 -1% -14%
(+222,2%) auf Veranderungen einstellen. 6085 2.428.970 +13% +17%
Inklusive des Wanderungsverhaltens wird sich der  Uber 85 252.846  +26%  +33%
rungstand im Heckengau insgesamt bis 2030 laut ¢ ' jnsgesamt 10.569.111 1% 3%

tistischen Bundesamt nicht verandern, d.h. der pi Tabellg: Bevolkerungsentwicklung nach Altersgruppen, Quelle

zierte Riickgang ohne Wanderunget®verird voraus E‘g‘;g{eﬁtgﬂﬁ’Biﬂ'jégsmifggéffﬁo” " abweichend von Z
sichtlich ausgeglichen. In Baden Wirttemberg wirc. ... _._

sen Zeitraum ein Zuwachs von 2% emdarteieisten Gemeinden im Gebiet werden von den Wanderungen profi
und die Riuckgange reduzieren sich auf BBe4new. in Neuhausenddaf Auch in Bad Liebenzell, ohne Wanderun-
gendenhéchsten Rickgang vorausgesagt, reduziert sich migéfaddeRiickgang-2%6. Dennoch wird die Bevol-

kerung in den meisten Gemeinden schrumpfen und Anpassungsmafnahmen werden notwendig sein.
11.1.3 Regionale Lebensqualitéat und Grundversorgung

Die Menschen im Heckengau identifizieren sich stark mit der sciéfiesmidameisonders mit den Heckenlandschaften
und den Streuobstwiesen, die flir die regionale Lebensqualitat einen hohen Wert haben. Sie haben ein ausgepr
gefuihl und ein Bewusstsein fir die Besonderheiten des Nattkeagéwu, geforderttidie 6ffentlichen MaRnahmen
der PLENURMbrderungen, entwickelt. Damit die Menschen weiterhin das vorfinden, was sie zum Leben brauche
die Strukturen der Grundversorgung und die regionale Lebensqualitat erhalten blieben. Wichtigedefdadine dafir
versorgung, Vereine und Ehrenamt; Kimtldugendangebote, Bildung sowie Wohnen im Alter, auf die im Folge
naher eingegangen wird.

Nahversorgung

Im Heckengéu ist die Nahversorgung durch die nah gelegemeéidieézentren und audernnGemeinden insge-
samt gut. Der Einzelhandel ist in den Gemeinden unterschiedlich stark vertreten. In einigen Ortschaften sind k
sorgungsmaglichkeiten vorhanden, was besonders fur die immobile Bevolkerung problematisch ist.

Auch in der medizahien Versorgung werden im Vergleich der Landkreisdaten einige Engpésse deutlich. So wer
Landkreisen des Heckengaus insgesamt mehr Patienten von einem Arzt, einem Zahnarzt oder einem Arzt in
oder im Krankenhaus betreut, als isidtezgin Landesdurchschnitt. Versorgungsliicken sind laut den Daten insbest
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im BereicterKrankenhauser gegeben, dabei v.a. im Enzkreis und im Landkreis Bdblingen. Im Landkreis Calw er
die Versorgung weitgehend dem Landesdurchschhianhdkekisi\Ludwigsburg liegen die Werte im mittleren Bereich der
Vergleichswerte. Generell wird es in landlichen Gebieten besonders fir die immobile Bevolkerung schwer, die me
Angebote zu erreichen, auch aufgrund stellenweise mangelbbéeNaffeetlkehrsangebote.

Arztliche Versorgung
ein Arzt
in freier

ein hauptamtli- ein behan-
cher Kranken- delnd tatiger

Auf &

Ei nwohn

Jahresende ein Arzt Praxis hausarzt Zahnarzt darunter in freier Praxi
Landkreis Boblingen 346 776 850 1224 1625
Landkreis Calw 260 739 472 1603 1983
Landkreis Enzkreis 538 970 1865 k.A. k.A.
Landkreis Ludwigsburg 326 796 754 1335 1764
Land Badetwirttemberg 236 656 478 1197 1592

Tabell&: Medizinische Versorgung auf LandkdRegierungsbezirksebene im Vergleich, Quelle Statistisches Land&satteBadeg,

06/2014

Vereine und Ehrenamt

Die Region Heckengéau weist in allen Gemeinden ein vielfaltiges Vereinsleben aufjrdaGatEnbdagtereine,
Sportvereine, Gesangsve, Heimatvereine, Posaunenchore, Trachtengrupper, NMatweltschutzvereine, Kultur

und Kunstvereine sowie Gruppen des Bauernverbands oder auch die Klimaschutzinitiativen in Nagold und Alther
Vereine bieten damit ein vielfaltigesitBngiebot und bilden ein soziales Netz fir den gesellschaftlichen Zusammenh
In den meisten Vereinen sind nur wenige Jugendliche bzw. jingere Erwachsene beteiligt und in vielen Bereicher
eine Nachwuchsproblematik mit weitreichendeddrfofgenauch z.B. fiir die Freiwillige Feuerwehr.

Viele weitere ehrenamtliche Strukturen zeigen ein hohes gesellschaftliches Engagement. Basgagdrdetat: den

las O@der Progne&G bestatigt, in dem das ehrenamtliche Engagement im Jates2@hPdrhoden und mit dem
Bundesdurchschnitt verglichen (Eiglte nachfolgendabelle Besonders hohe Werte fir das ehrenamtliche Engage-
ment hat dabei der Landkreis Calw, mit 18h pro Person und Monateegagiedertdliersonen von Uber 50% de
Bevolkerung und weiteren 34% die ihr Engagement erhéhen wollen. Nach den Ergebnissen der Studie sind in allel
sen noch Potentiale fir ehrenamtliches Engagement vorhanden, die z.B. fir den regionalen Entwicklungsproze:
werden kénnen.

Ehrenamtliches Engagement 2009 im Bundesvergleich

Anteil Engagierte Durchschnittliche Potential fur zukunftiges
Engagementstunden Engagement,

(an der Gesamtbevol (pro engagierter Per- (Anteil der Bevolkerung, der Enga

kerung) son und Monat) ment erhohe will)
Landkreis Boblingen 4050% (+) ca. 13h ca. 28% (4/
Landkreis Calw > 50% (++) ca. 18h (# ca. 34% (+)
Enzkreis 3040% (+) ca. 13h (# ca. 22% (9/
Ludwigsburg 4050% (+) ca. 11 h ca. 29% (4/
Vergleich mit Bundesdurchschimit():-- weit unterdurchschnittlichunterdurchschnittlich, 4durch-
schnittlich, + Gberdurchschnittlich, ++ weit Gberdurchschnittlich

Tabell®: Ehreamtliches Engagement im Bundesvergleich, Quelle: Prognos AG, Gishemds Attkuzukunftsfonds.gedeutdch-
land.de/online/portal/gdinternet/zukunftsfonds/content/314342/309588 08/2014
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Kinder und Jugend

In der Kinderbetreuung gibt es in einigen Gemeinden noch Versorgungsliicken, insbesondere fiir die Betreuu
3-Jahrigen. Verschiedene Initiativen engagieretieseinidereich, darunter z.B. der Verein Tagesmiutter im Enzkre
e.V., die Tageshforderung wwvermittlung in Gechingen oder auch die BABS Balaysittation in Motzingen. Es

ist ein gutes Freizeitd Ferienangebot fur Kinder vorhanden, dabei besonders fir AltersgruppeDdrishe4 Jahre.
hinausverden viele schulische auf3erschulische Umweltbildungsangebote angeboten, die von Akteuren der PL
Prozesse entwickelt wurden.

In der Jugendarbeit haben die Gemeinden Bondorf, Deckenpfronn, Gechingen, Jettingen, Bagktaab&dell, Althe
ringen, kiterbach, Nagolib(1z), Simmbeim, Métzingen, Wildberg und Wiernsheim Jugendtreffs oder Jugendre
eingerichtet. Zur politischen Beteiligung wurde in der Gemeinde Nagold ein Jugendgemeinderat eingerichtet.
Ansprechpartner fir die Jugendarbeit imrstitckengau ist die sozialpddagogische Einrichtung Waldhaus, die die
munale Jugenghnd Jugendsozialarhgitwolf Stadte und Gemeinden im Landkreis Boblingen und in der Stadt Cal
treut. Einige Waldhiditarbeiterinnen und-®itarbeiter habeictsauch an der Jugendwerkstatt beteiige im
RahmenesBeteiligungsprozesfir die LEADEBewerbung durchgefiihrt wurde. Laut Aussage der Jugendlichen in
Jugendwerkstatt sind in der Region einige gute Angebote vorhanden, sie sind(abédrdendaogéndlichen in der
Region nicht bekannt und durch den o6ffentlichen Nahverkehr oft nicht erreichbar. Daher fahren viele Jugenc
Freizeit in nah gelegene Zentren, sie wirden bei entsprechend attraktiven Angeboten agiendilelhéndenge
passe fur Freizeitangelgbt es nach ihrer Aussagéivdie Uber 48hrigen.

Bildungsangebote

In der Region sind die Gemeinden mit Grundschulen und weiterfiihrenden Schulen gut ausgestattet, doch aufgr:
sinkenden Schiehlen wird fur einige Standorte die untere Kapazitatsgreweedemdiehdchiedene Initiativen zur
Sicherung der Schulstandorte in den Gemeinden und Landkreisen, wie bspw. der Schulentwicklungsplan im La
zeigen grofRes EngagemediesemBereich. Fir die Unternehmen der Region ist auch die Sicherung der Berufs
standorte von grof3er Bedeutung, besonders im Hinblick auf die Fachkraftesicherung und die Bindung von jung
an die Region. In der auRerschulischen Bildungrbatmuene private Anbieter und Schulen im Bereich Kunst U
Musilsowidlie Volkshochschulen ein vielseitiges Angebot an.

Leben im Alter

Da der Anteil der Senioren in den nachsten Jahren stark steigen wird, ist der Ausbau der Versorgufgiskapazit:
geeinrichtungen, fir die hausliche Pflege und auch fur alternative Wohnformen ohne Pflegestufen eine der wicl
ben von Kommunen und Sozialverbanden. In nahezu allen Gemeinden gibt es ein vielfaltiges Freizeitangebot
wie Seniorepffs, Seniorennachmittage und Seniorenreisen, dabei auch einige generationenibergreifende Ang
den Bondorfer Erlebnissommer oder Projekte zur Nachbamclafisgéfe Motzingen oder Wimsheim

I1.1.4 Wirtschaftsstruktur und Beschaftigung

In deiRegion Heckengéau ist die Wirtschaftsstruktur vor allem durch mittelstandisaredHiadstézistungsunter-
nehmen im zweiten und dritten Sektor gepragt. Dabei ist die Region umgeben von mehreren wirtschaftsstarker
Metropolregion Stuttgad damit auch von arbeitsplatzintensiven-ndestedsaind Dienstleistungsbetrieben, da-
runter bspw. Daimler, IBMytdBosch. Innerhalb des Gebiets liegt in Weissach das ForetRahgEklungszentrum

der Firma Porsche. Durch die Autohbatiie ABrch den nordlichen Teil des Gebiets verlauft, und die A81 am 06stl
Rand des Gebiets sind die Unternehmen gut an den Stra3enverkehr angebunden.



LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

Die Wertschopfungsleistungen der Lanc
weisen unterschiedliche Anteile der Se
an der Bruttowertschopfung aus, so ist ¢
teil des produzierenden Gewerbes im
2012 im Landkreis Boblingen mit B89
hdchsten, und auchBnzkrei$47%) und in
Landkreis Ludwigsburg (41%) héher ¢
Landkreis Calw (34%), bzw. dem Landes
schnitt (39%). Der Dienstleistungssekto

O
v.a. im Landkreis Calw mit 65% zur Wert
fung bei und liegt damit nah amed-and

. Abbildung: Beschéaftigte nach Wirtschaftsbeieiuiie, yueneiissaususesaiiin oaus
durchschnitt (61%). In den anderen Kyyritembergs, 06/2014

ist er anteilig nicht so stark vertreter.. _..
Wertschopfungsanteil von Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei-@ftsgeichtaxid@sdurchschnitt.

BaderANUrttemberg
Heckengéu

&=

= Produzierendes Gewerbe

= Handel, Verkehr und Gastgewe

Sonstige Dienstleistungen

Auch anhand der Beschéftigungszahlen werdbawealipudkte im zweiten und dritten Sektor deutlich. Von den 35.80¢
Beschaftigten am Wohnarend3% inproduzierenden Gewerbe, 26% in Handel, Verkehr und Gastgewerbe sowie 4(
im Bereich sonstiger Dienstleistungen beschaftigt (Stand 2013).zimVeagléeddurchschnitt, deutet der etwa 3%
geringere Anteil im produzierenden Gewerbe und 6% hdhere Anteil in Handel, Verkehr und Gastgewerbe auf da
Wachstum im Dienstleistungssektor hin, der im Vergleich der Jahre 2007,2009, 201ijuwit @di3chabtite

1). Der Rickgang bzw. das geringere Wachstum im produzierenden Gewerbe ist auf die weltweite Konkurrenz in
schopfungaden zurlckzufihren, was auch im Heckengau dazu gefiihrt hat, dass im Vergleich zu den anderen S
nur wenig neue Arbeitsplatze entstanden sind. Im Hinblick auf die weltweite Faahikisted@O0RnEwachs aber
dennoch als ein positiver Taeneerten. Besonders deutlich ist der Zuwachs von mehr als 3.000 Arbeitsplatzen im Di
leistungssektor.

Sozialversicherungsbeschattigte in ausgewahlten Wirtschaftsbereichen

Beschaftigte Produzierendes Handel, Verkehr uigast
Jahr | am Wohnort Gewerbe gewerbe Sonstige Dienstleistunge
Anzahl Anzahl in % Anzahl in % Anzahl in %
2007 30842 11665 38% 7732 25% 11046 36%
2009 31219 11720 38% 7855 25% 11401 37%
2011 32893 11496 35% 8781 27% 12382 38%
2013 35808 11951 33% 9324 26% 14308 40%

TabelldQ Sozialversicherungsbeschéftigte in ausgewahlten Wirtschaftsbereichen, Quelle: Daten des Statistischet\izttéasbentes Baden
06/2014

Insgesamtakenim Jahr 2013 im Heckengéau 85.775 Menschen beschéftigt, davoWé8riet? &7%) und 36.628

am Arbeitsort (43%). Dabei ist der Frauenanteil bei den Beschaftigten am Arbeitsort 3% geringer (41%) als der Be
am Arbeitsort (44%), was ein Hinweis auf fehlende Strukturen fur die Vereinbarkeit von seaamienon® &etuf

die teilweise langen Anfahrtswege im landlichen Raum kdnnen Teilzeitarbeit und attraktive Kinderbetreuungszeite
Handlungsanséassin Daflr spricht auch, dass mehr Menschen aus der Region auspendeln als einpendeln. Aus de
renz von Berufseinpendlern (26.494) und Berufsauspendlern (40.173) ergibt sich ein deutlich negatives Pendlel
13.679 mehr Auspendlern, bis auf die Gemeinden Weissach, Nagold und Ménsheim sind alle Gemeinden durch eil
Pendlersaldo geprdde Beschaftigungsschwerpunkte innerhalb der Region liegen in Nagold (10.241 Beschaftigte)
Weissach (5.721 Beschatft{gteherabelle 1)
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Die durchschnittliche Arbeitslosenquote von 2,4% (Anteil der Arbeitsle8@damigen 2012) ist im deutschland-
weiten Vergleich gegeniiber 6,8% sehr niedrig, auch im Vergleich mit dem Duidhsttemitb8arbe8,9%) noch
niedriger.

Insgesankann die wirtschaftliche Entwicklung positiv bewertet werden, es ergeben sich aber aufgrund der h
Struktur und Entwicklungen unterschiedliche Handlungsbedarfe in den Gemeinden. Dabei wird es fir die Untert
den prognostizierten RUakglan erwerbstéatigen Bevolkerung im Zuge des demografischen Wandels zunehmend
rig, ausreichend Arbeitskrafte zu akquirieren, besonders im Bereich derdead¢tdaddteng des Zuzugs von Arbeits-
kraften, gelten die altersgerecteaisptatzgegaltung (TeilzeigrikeOffice, Sabbaind Elternzeiten) sovigeattraktive
Grundversorgung und regionale Lebensqualitat (Nahversorgund, ¥@naeenbetreuung, Schulen, Mobilitat, Land-
schaftsbild, Freizeit und Kultur) als entsttieierie. Viele Unternehmen im Heckengdu haben dies erkannt, und sel
eigene Entwicklungspotentiale deBéteiligung am regionalen Entwicklungsprozess.

Kennzahlen der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten im Heckengau

Produ- Handel, Sonstige

am da\_/on am da\_/on B_erufs Berufs zieren- Verkehr Dienst.
Arbeits weibl.  Wohn weibl. |ein aus Saldo des Ge- und Gast leistun-
0, 0,

Gemeinde ort % ort & BRI | PEmE(Er werbe gewerbe gen

Bondorf 1496 319 2299 43% 1232 203§ -803 15,39 51,99 30,79
Deckenpfronn 839 49% 1268 45% 586 1015 -429 47,69 16,29 36,19
Jettingen 1141 48% 296(Q 45% 765 2600 -1835 45,49 33,79 20,19
Motzingen 639 43% 1426 42% 514/ 1301 -787| 62,09 14,99 23,29
Weissach 5721 20% 2888 43% 5081 2248 2833 5,8% 4,6% 89,69
Althengstett 1845 43% 3130 43% 1379 2664 -1285 62,19 21,19 16,39
Bad Liebenzell g¢ 1901 5994 3333 45% 1079 2511 -1432 14,39 28,19 57,49
Egenhausen 345 48% 738 43% 270 663 -393 22,99 24,69 51,39
Gechingen 503 47% 1363 44% 370 1230 -860 54,79 9,9% 35,29
Haiterbach 1841 30% 2231 43% 1288 1678 -390 56,39 26,89 15,99
Nagold 10241 53% 8366 45% 6775 4900 1875 29,99 37,79 32,49
Ostelsheim 234 58% 991 44% 145 902 -757] 21,89 17,19 46,29
Simmozheim 235 43% 1166 46% 156 1087 -931 31,19 26,89 42,19
Wildberg 1791 41% 3952 44% 1017 3178 -2161 42,89 17,39 39,59
Friolzheim 1503 26% 1594 459 1259 1350 91| 30,59 57,59 11,89
Monsheim 1086 32% 1053 43% 903 870 33| 34,49 8,3% 57,09
Neuhausen 1037 38% 2026 46% 691 1680 -989 71,49 10,09 18,39
Tiefenbronn 595 48% 1987 46% 352 1744 -1392 53,19 22,09 24,59
Wiernsheim 967 41% 2588 43% 653 2274 -1621 46,89 25,99 26,69
Wimsheim 721 48% 1161 47% 597 1037 -440 51,29 30,89 17,89
Eberdingen 1127 46% 2627 44% 7431 2243 -1500 54,29 16,69 22,79
Region Heckengd 3662¢ 41% 49147 44% 26494 40173-13679 33,49 26,09 40,09

Tabelld 1 Kennzahlen der sozialversicherungspflichtig Beschéaftigten imQiestleei8atisches Landesamt 08/2014, eigene Berechnungen
Der hohe Anteil der Berufspendler zeigt die Problematik nicht ausreichend vorhandener Arbeitspléatze und Unte
Aktionsgebiet, bietet aber durch die sicheren Arbeitsplatze im angrenzenden Umfeld eine gute Kaufkraft der Be
und Bewohner.idaliegt ein groRes Potenzial fur die Wertschdpfung in der Gebietskulisse.
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[1.1.5 Tourismus und Kultur

Die Bereiche Tourismus und Kultur sind im Heckengau durch-&iérééeiNtMabei insbesondere durch die Initiative
Heckengéau.Natur.S¢drk gefordert worden. Damit wurde die Grundlage zu einer eigenen kleinrGunridgsh-Tourismus
nation geschaffen, die das Gebiet des angrenzenden Naturparks Schonbuch mit einschlief3t. Zwischen dem Nordsc
und der Schwabischen Alb geltghich dabei fitasHeckengau die Herausforderung, als neue Tourismusregion
wahrgenommen zu werden. Mit der unmittelbar angrenzenden Des}BehioariMaid bzw. mit der Schwarzwald
Tourismus GmbH bestehen schon seit den HAdEMddhasen enge Koajpenen. So wird das Heckengéau als eine
TourismuRegion auf dem Schwarzideglinationsportal beworben.

Touristische Infrastruktur

Die Kennzahlen der touristischen Infrastruktur zeigen, dass die Region bisher keine klassische Tourismusregion
nur sechs Gemeinden der Gebietskulisse weisen mehr als zwei Beherbergungsbetriebe auf und werden mit weite
zahlen erfasst. Insgesamt wurden im Jahr 2013 fiir das Heckengéu 62 Beherbergungsbetriebe mit 3.260 Schlafgel
ausgewiesen. Dabei sinch Daten der gesamten Gemeinde Bad Liebenzell enthalten (20 Betriebe), die nur teilwe
Aktionsgebiet liegt. Aus insgesamt 270.477 Ubernachtungen bei 92.865 Ankiinften ergibt sich eine durchschnittlic
haltsdauer von 2,9 Tagen, sie liegettemsihoher als in Badéirttemberg (2,6 Tage) und dem nah gelegenen Schwarz-

wald (2,8age im Jahr 2012, Geschéftsbericht 2013 der Schwarzwald Tourismus GmbH).

Der Schwerpunkt der Beherbergungsbetriebe | pupmmmms . .
Landkreis Calw, teilweise zugehorig zum Gebiet « eSS | Ol o (1) | 8 EEiEl

rismusregidiNore) Schwarzald Hier sind 47 der insg Betriebe 20 20
sgmt 62 Betrietmgistriert, davon_ in Bgd Llebenzel_l z Schlafgelegenheiten 2 379 3.260
triebe (1.456 Schlafgellegenhen.dm)a,gold 12 Betrle.t Ankiinfte 71,960 92 865
(482 Schlafgeleggnhelten) und in Wildberg 8 Betri davon Auslander 6.623 11.144
Schlafgelegenheiten). Ubernachtungen 280.884 270.477
Die drei Gemeinden umfassen 2.709 von insgesa | davon % Auslander 7,1% 16,1%
Schlafgelegenheiten, bzw. 83% der statistisch an LAufenthaltsdauer 3.9 2,9

- . .. Tabelld2 Touristische Kennzahlen des Aktionsgebiets Heckengau,
nen BEherbergungSkapaZItaten des AktI(InS\]}&]}E samtes Gebiet Bad Liebei@eadllle: Statistisches Landesamt, Erfassul

tere Schlafgelegenheiten werden nur fir die Gel 9 bzw. 10 Betten, Verdffentlichung nur bei mehr als zwepiSieiebe

Althengstett, Neuhausen und Tiefenbronn angeze.t,rp.elnde

Im Vergleich zu den Kennzahlen von 2003 wird deutlich, dass es im Jahr 2013 trotz der zusatzlichen 1.100 Schl
heien und weiteren 20.808(inftedennoch 10.000 Ubernachtungen weniger gegeben hat. Dies ist auf den bundeswe
Trend zu durchschnittlich kiirzeren Aufenthalten im Inland zurtickzufiihren, der die Beherbergungsbetriebe durch c
geringere Auslastung vor groRe Herausigedestellt. Auch die wachsenden Anspriiche an die Qualitat der Unterkur
an Servieaind an Freizeitangebote fiihren zu einem strukturellen Wandel in der Beherbergung. Der Anteil der Uber
gen von Auslandern hat sich von 7,7% auf 16,1% meippels sreddliegt weit hinter dem Schwarzwald zurtick (23,6%
der Ubernachtungen, Bilanz 2013, Schwarzwald Tourismus GmbH), aber noch vor dem DukttisttenithéngBaden
(9,5%, Beherbergungsstatistik 2013, Statistisches Bundesamt).

Touristische Schwerpkte

Durch die Néhe zu den Ballungsgebieten ist ein groRes Potential in der Naherholung gegeben. Dabei hat die klare
rung zu naturnahem Tourismus, hochwertigem regionalem Genuss und Kulturerlebnis ddeckeafigdnibiative
tur.Nalfir dasleckengéau einen Markenstatus geschaffen, der auch in der Angebotsgestaltung schon deutlich zum A
kommt. Eine intensive Offentlichkeitsarbeit, regelmaRige WerbemaRnahmen, das Corporate Design, sowie die M
ckengdumagazin, Heckengaukalenttackimgadpp und die Homepage tragen zur Mdukenbdi. ibch die Aus-
zeichnung von HeckengdituriNah als offizielles Projekt der UN Dekade Biologische Vielfalt und regelmafiige Auftritte
der Tourismusmesse CMT in Stuttgart konnte efgmrrReamkeit erreicht werden.



Die touristischen Hauptthemenesivdathdeund Radtourismusfild wurde ein vielfaltiges Angebot-amBatlan-
derwegen geschaffen. Bedeutendster Fernwanderweg ist der Gau.Rand.Weg (120 km), der gemeimgam mit d
waldverein eingerichtet wurde. Daneben bieten die Erlebniswege zu den Themen Streuobst, Wald, Bach, Sch:
und Natur, sowibemenrouten wir Waldensemd Hugenotigiladdauerhafte Angebote, die verschiéigigreppen
arsprechen. Im Bah Radsport wurden die Radwege Wirm.Rad.Weg, Nah.Tour.Radweg, Kult.Tour.Radweg L
und mit einem Netz atBike Ausleilund Ladestationen ausgestattet. Umfangreichesridaiméormationsmaterial,
auch durch digitale Medien, wird kosteMedimung gestellt. Weitere naturnahe Angebote sind die Wanderreitstat
in Kooperation mit dem Verein Heckangilieedurch die UNESCO ausgezeichneten Landschaftsfiihrungen, aucl
Begleitservice.

Fur die Bewerbung von NaherholungsgastemiluidgsgBbieten ist es widhtiger wiedaeue Areize fiir Besuche
imHeckengéau achaffenMit regelmafigen Events, wie dem Heckengéutag, dem Schéferlauf in Wildberg, aber &
Schlemmavbahender Heckeng&@che konnteereit®inehohe Aufmeiksikeit erreichtnden. Ein besonderes High-
light ist die aktuell laufende-Ae#disstellun§CULPTOURA

Weitere Potentiale kénnten durch eine zielgruppenspezifische Ansprache und Angebotsgestaltung fiir die Bew
nah gelegenen Ballungeegiwrd durch gutéerbindungen im offentlichen Nahverkehr nutzbar werden. Engpasse ¢
ben sich bei den Beherbergungskapazitaten in verschiedenen Kategorien, so sind beispielsweise tundvenige (
Gruppenunterkiinfte vorhanden. Passend zum natutmdheag&wliurde die Férderung von altertktareach-
tungsmdglichkeiten wie Schlafen im Schéafedesdgehurten angedacht. In der touristischen Vermarktung sind die
tentiale von gemeinsamen Pauschalangeboten {(Viglbrdes Familienwochenencketc.) weitgehend noch unge-
nutzt, erste Angebote fiir Wandern ohne Gepéck auf dem Géau.Rand.Weg sind vorhanden.

Kulturangebote

Das Kulturangebot im Heckengau ist grafifaitid \Bsliegt zum einen der bewegten Geschichte, zum anderen an
interessierten und engagierten Menschen. Viele traditionsreiche Eadt&ukunatranstaltungen, bunte Markte und
vielféaltige Museen bieten ein umfangreiches und hochst abwechslungsreiches AngeKoltan Kensschaferlauf

in Wildberg ist elaadesweit herausragendetibraglieranstaltung und auch das Keltenfest in NagoldhigthaBesu
nah und fern anaPKepleMuseum in Weil der Stadt oder das Keltenmuseum in Hustoilogesind rezbvielen
liebenswerten Heimatmuseen Beispiele fur die Bandbreite der Museen. Dazu bieten kulturhistorisch bedeutsat
ganz besondere Kulissen fiir Veranstaltungen, sei es das Burgtheater auf der Burgruine Nagold oder der Calwe
mer mit zdreichen Konzerten und Auffilhrungen im Kloster Hirsau. Aber auch Kultur fir die jingere Generation |
zu kuri beim GroBven#Calw rockstromt junges und jung gebliebenes Publikum z&maDpdan mittelalterlichen
Calwer Marktplatz.

Historische Statten und Finediegen die bewegte Geschichte des Heglkdamy&ahon seit der Mittelsteinzeit besiedelt
war . So hat die Besiedlung der KeltengeRfimange&Ende
nannten schwabischidorfer) Spuren hinterlassen. Ein zentrales historisches Ereignis war beispielsweise auch
linger Bauernkriegsschlacht im Jahr 1525.

Ein Kulturhighlight der besonderen Art ist die SCULPTOURA, Kunst in der Natur im Landkreis Boblingen. Aui
vonfast30 Kilometer entlang eines Radwegs sind rund 80 Plastiken aus der Region und dartber hinaus aust
Aktion lauft bBommer20®, teilweise werden Skulpturen jedoch auch dariber hinaus in der Natur verbleiben. Za
Events am Rande dieser F#&ilgfitellung, wie Bildh&yenposien, Lesungen, WanddrRadtouren oder auch Vor-
tradge und Tanzveranstaltungen schesdriizhe Anreize und starken das Kulturprofil der Region.
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[1.1.6 Landwirtschaft

Im LEADERKktionsgebiet Heckengéau sorgen 451 landwirtschaftliche Betriebe fir eine weitgehend flachendeckende
der insgesamt 19.548ha umfassenden Landwirtschaftsflache (Stand 2010, statistischeEinaettetaete Der-

den zu 67% im Nebenerwerb und 33% im Haupterwerb betrieben.
das sind deutlich mehr Nebenerwerbsbetriebe aldffiiBaden
temberg (38% Nebenerwerb und 62% Haupterwerb).

-0,2%

In der NutzurderFlache ergibt sich mit durchschnittlich 67%
Ackerland und 32% Grinland eirbackener Schwerpunkt

Doch aufgrund deatlrlichen Voraussetzungen gestaltet sich
dies in den Teilregionen sehr unterschiedlich. Der Anteil von

\

® Ackerland B Dauergrinland Ackerland ist besonders im Norden und Osten sehr hoch, hier

m Obstanlagen spielen auch Obsnd Gemiisebau noch eine gréRere Rolle.

Abbildung8: Landwirtschaftliche genutzte Flache nach Ha  Motzingen (97%), Bondorf (868ePstelsheim (86%) haben
Feurfzdugsgiz:gg’Sgr;’]fs”féf;%zgf BD:(;ZE\GA'/'EE?(% rgzziregr’e”d aul die hochsten, Uberdurchschnitt.!ichen Anteile an Ackerland. Im
06/2014 suidwestlichen Heckengéu, im Ubergang zum Nordschwarzwald,
sind die Anteile aufgrund teilweise kargerer Boden und grof3erer
Hohenunterschiede viel geringer. Den gefiokstéachenanteil haben Althengstett (38%) und Bad Liebenzell (42%).
diesem Gebiet liberwiegen Griinlandbetriebe mit Rinderhaltung und auch die Schafhaltung ist hier noch ausgepr
drei Gemeinden Wildberg (6 Betriebe mit 2.865 TiereQ)Betagid (it 1.870 Tieren) und Haiterbach (6 Betriebe mit

1.493 Tieren) liegen 88% der Schafbestéande

der Region. 100%
Auch im Heckengéu sind die landwirtsct zg% .
0,

chen Betriebe einem kontinuierlichen Stri o
L _ 70% o304
wandel unterworfen. So sind im Zeitraum 60% oo
0
1990 bi2010 insgesamt 165 Betriebe aufge 5o, 28%
0,
ben worden, was einem Rickgang von  40% Jans 21%
entspricht. Die durchschnittlichen Betrieb: 30% 20%
Ren sind von 31,4ha auf 44,3ha gestieger 20% 13% 19%
liegen damit hoher als der Landesdurchsc 0%
0 6%

von 23,5ha (1990) und 31,7ha (2010). C °%

sind deutliche Unterschiede in den Gemeil
festzustellen, die Spanne reicht von einer d
schnittlichen BetriebsgréRe von 8Thlhe

Monsheim bzw. 78,2ha in Ostelsheim bis
bbildung9: Landwirtschaftliche BebsgroRen, Quelle: eigene Darstellung,

21,5hain Mbtzmgen bzw. 14,5ha in Bad L'%Qﬁ@r’end auf Daten des Landesamts fUr Statistik Balarttemberg, 06/2014
zell. Obwohl man sich von steigenden Be-

triebsgroRen auch mehr Haupterwerbsbetriebe verspricht, ist im Heckengau entgegen des landesweiten Trends
Anteil der Haupterwerbsbetriebe um 0,5% gesunken, was ein Hinweispiel®iresehohten Anteil der bieb
Tierhaltung b&chafen und Pferden sein kann.

Deutschland Baden-Witrttemberg Region Heckengéau

Emitunter 5ha LF ®m5 bis unter 10 ha LF1 10 bis unter 20 ha LF
20 bis unter 50 ha U&50 und mehr ha LF

In der Tierhaltung sind die Anzahl von Betrieben und Tieren von 1990 bis 2010 in fast allemdBeiiétigtieten um
gesuRken(siehefolgende Tabgll®abei bilden die Sebatl Pferdehaltung die Ausnahme. Zwamsir890 bis 2010

von 61 Betrieben 9 Schafhaltungsbetriebe aufgegeben worden, die Anzahl der Tiere hat sich aber nur geringfligig
was sicherlich auch auf die Férderungen durch PLENUM zurtickzufiihren ist.
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LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von StadtLand

Tierart Rinder Milchklhe Schweine
Jahr Betriebe Tiere Betriebe Tiere Betriebe Tiere
1999 256 10145 167 3072 177 17491
2010 146 8342 69 1870 82 9807

Tierart Schafe \ Einhufer/ Pferde Huhner
Jahr Betriebe Tiere Betriebe Tiere Betriebe Tiere
1999 61 7312 121 880 229 25444
2010 52 7044 114 1329 114 13200

Tabelld3 Viehhaltung im Heckengéu 2010, Quelle: Landesamts flr St&tigtifteBankng, 06/2014

Ein wichtiges Ziel der PLENUM Foérderaesgamamvirtschaftliche Strukturen zu férdern, die auch dem Naturschutz
der Landschaftspflege zu Gute kommen. Dafur wurden Mal3nahmen zur extensiven Bewirtschaftung, bspw. Be
zeptionen, Stallbau und mobile Weidezéune, die Pflege von Maggotestesesen und Hecken sowie insbesondere
die Vermarktung von regional erzeugten Produkten mit Naturschutzleistungen gefordert. Dafiir wurde die reg
AEIMATN chts schmeckt naherfin konzi pi emfasstBtreubbssaitd, Dedti:- m
late, Schaumweine, Chutneys und ¥ejMohnaund Traubenkerndl, Hogdle unBackmischueg die Hecken-
gaulinsen und Apfelchips. Die Marke steht fur qualitativ hochwertige, besondere Produkte unditégthbaurch Infc
Naturschutz und Landschaftspflege zur Bewusstseinshildung bei.

Zur Starkung der landwirtschaftlichen Betriebe werden ungenutzte Wertschdpfungspotentiale in der Produkten
beitouristischen Angeboten, in der Direktvermarktung niatehdeizzeugerkooperatiswmie im Absatz laEH,
Supermarkt®ihlen, Metzgereien, Backereien, Kantinen und Gastronomie, z.B. an die Heckengdu.Kéche, gese

11.1.7 Naturund Landschaftsschutz

Der Natuund Landschaftsschutz ist fur das Heckengiéhtigias, identitatsstiftendes Handlungsfeld, denn die auscg
sprochen schone Landschaft und die zahlreichen Streuobstwiesamd\®itEranhecken werden von der Bevol-
kerung sehr geschatzt. Dazu hat auch besonders dig-Bidexlug der zwei Fipdasen (202009 und 2009

2014) mit vielen umweltpadagogischen und 6ffentlichkeitswirksamen Malinahmen beigetragen. In den insgesa
ren konnte ein breites Akteursnetzwerk zu Naturschutz und Landschaftspflege, abeeaMsrmarkegiana
weltschonend®virtschaftsweisen, regenendfivergien, Umweltbildung und naturnahem Tourismus aufgebaut werc

Wertvolle Naturraume

Okologiscivertvolle, artenreiche Lebensraume finden sich im Heckengéu neben den unzahligen Feldhecken au
riegelninWacholderheiden, Halbtrockenrasen und Streuobstwiesen, in kleineren Flachen natnrhalhéngé&iider

in Feuchtbiotopen (feuchtenasse Wiesen in den Talauen, naturnahe Bachabschnitte, feuchte Hochstaudenfl
Rohrichte) und besonders in den fur die Muschelkalklandschaft typischen Trockenbiotopen (wasserlose Hochfla
Dolinen und Trockentéler). NaturrAumliche lBBegendend beispielsweise die reizvollen Kleinlandschaften des Fel
biotops Tiefenbronner Seewiesen mit aufgelassenem Steinbruch, der Bet?edbuckéRR{Bi8€Eils bewaldete Ab-
schnitt der FeuchtwieSataue im Wirmtal, idartmamsberg in Weissh (NSGiler Kalkofen in Monsheim (Bl8G@

die Reste der typischen HeckehGaulandschaft mit z.T. ausgedehnten Schafweiden in der UiBgehinggron
Althengstett und Wildi§éngelle: LUBW Internetseite).

Schutzgebiete

Der hohe 6kologischetWler Landschaft im Heckengéau spiegelt sich in zahlreichen Natutsstdgehaftsschutz-
gebieten, Naturparksaturdenkmalen sdvésonders geschutstopen und Waldbiotopeerwbie Erhaltungsziele

der zahlreichen Schutzgebiete und Biistepeci@en grol3en Beitrag zur Sicherung und Entwicklung d280GATURA
Net zes, das i m Akt i ons ge hifefeRu nbde suormsd eH esc kdeunrgc®hu fAid ausn
sorgen viele weitere Projekte vorWNatlwmweltschutzverbandereinen und Initiativen fir den Schutz von bedrohte




Arten und 6kologisch wertvollen Lebensraumen (z.B. die AcReseildataum Heckengdu des Vereins VENA e.V.
und die AG Wildtierkorridor Heckengau).

Sicherung der Landschaftspflege

Um die wertvollen Biotope und das abwechslungsreiche Landschaftsbild zu erhalten, ist eine nachhaltige Landscl
notwendig. Die extensiven Wirtschaftsweisen, die zur Entstehung vieler 6kologisch wertvoller Lebensraume beige
ben, sind hewsefgrund geringer Erzeugerpreise und Ertradge sowie oft hohem Handarbeitsanteil i.d.R. nicht rentabe
ist man vermehrt auf Kooperationen und Initiativen mit landwirtschaftlichen Betrieben, STi€ifeaten, Bbisby

und Gartenbauvereiidaitiyund Umweltschutzvereinen gdueeren aus dem Beréatymweltbildung angewiesen.

Viele der regionalen Vereine und Initiativen, aber auch Landwirte und Hoktstsehathaktbmend einer Nach-
wuchsproblematik gegenliber, die sich zub€imfeigrstarken kann. Ein groRer Erfolg konnte mibdstABfedsaf-

tinitiative des Landkreises Boblinged A S ¢ h (Steziobdnitiative démmdRreisBalwEnzkreisFreudenstadt)

erreicht werden, beided as PLENUM Zi B[t A& ndughdta@hidiicB daizendib Produkte der
Boblinger ApfelsaftinitiativeTgihder Markenfanlil E ITMA T ht s s cdewoedenk Weiteme?uttezstiifziende
Maflinahmen sind die Forderung der Weidehaltung auf MindereeragbstitimiPflege und Bewusstseinsbildung
durch z.B. Ausbildungen zum Obs&ilchuant und zum Streuobstpadagogen, sowie die Nutzung des Landschaftspflec
materials zur Erzeugung regenerativer Energie.

Vernetzung und Austausch

Durch PLENUM sind vikteuke in der Region an einer naturschutzorientierten Regionalentwicklung beteiligt worden.
hat die Arbeit vorwiegend lokal in den Projekten stattgefunden. Zukuinftig wird auch ein inhaltlicher Austausch auf
Ebene gewlinscht. Synergie@iteliigen in der stéarkeren Vernetzung von Angeboten, dabei v.a. auch im Tourismu
der regionalen Vermarktung, in der schulischen und auf3erschulischen Bildung, in der Gastronomie und auch in
schutzfachlichen Planung.

Bestehende kreisweite kmisiibergreifende Initiativen zumNatlwandschaftsschutz sind:

Heckengédu.Natur.Ntitiative der Landkrégblingen, Calinzkreis undidwigsbumpr natyund landschafts-
gebundenen Erholung.heckengapatumah.dg

HEIMAT Nichts schmeckt nahéegionalmarke im Gebiet der Landkreise Heckengdu mit konkreten Naturschutzl
tungenwww. heimaichtsschmeckiaeher.de

Landkreis Boblingefpfelsaftinitiative (integriert in Regionalmarke HEIMAT)

Streuobdhnitiative Calanzkreireudenstadt e.V.

HeckengéNaturfihrew{vw.hd@ngaematurfuehrer.de

Lernort Bauernhof im Heckengéw.bauernhofheckengéu.jle

Streuobstpar adi ska reawwiv.BtrenobstpdidsSEe h wa bi sche

AL | UAcEum# e ¢ k e o.@. Projékte zu RenatumgenArtenschutzprojektgtiative Obstbaungpiesowie
mobiler Schaferwagen als Infopwmkitl{féeckengaeu e

Streuobstpéadagogen ewiw.streuolsedagogen.de

[1.1.8 SWO7TAnalysen nach Handlungsfeldern

Die Sicherung der Beschaftiguniglim@wandeliedildung,id Verringerung der Armut und der sozialen Ausgrenzung
unddie Globalisierung etc. sind die Herausforderungen, die auf die Regionen zukommen. Daher wurde in den Arbe
und mit der Strategiegruppe eine ausfuhrlich&gkivikehe@hancesRisikerAnalyse (SWOT) fur die dreiltdagsd

felder vorgenommen. Degeremwurden die Ergebnisse der soziobkonomischen Analyse berlcksichtigt. Die abgeleit
Handlungsbedarfe dienten als Basis flr die Erarbeitung der Entwicklungsstrategie mit den Leitbildern und Zielen.


http://www.heckengaeu-natur-nah.de/
http://www.heimat-nichts-schmeckt-naeher.de/
http://www.heckengaeu-naturfuehrer.dee/
http://www.bauernhof-im-heckengäu.de/
http://www.streuobstparadies.de/
http://www.life-heckengaeu.de/
http://www.streuobst-paedagogen.de/

LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von StadtLand

HF 1: Leben und Arbeiten auf dem Land im EjnkiemFamilie und Beruf

STARKEN

SCHWACHEN

Dorflicher Zusammenhalt

i gute interkulturelle Verbundenheit (Feste Verein

i gute Zusammenarbeit von Kirchen, Kommunen
einen

Kinder und Jugend

i attraktive Sommerferienprogramme und weitere
gramme fikinder und Jugendliche bis 14 Jahre

i in manchen Kommunen gute Jugendjeefisihde-
rate, engagierte Akteure

Leben im Alter

1 teilweisdezentrale Altenpflegekonzepte vorhanc

1 gute Seniorenarbeit wealanstaltungen

Wirtschaft

9 grof3e Identifikation mitldetenen (qualifizierte Ar
beitsund Ausbildungsplatze)

Regionale Produkte

i dichtes Netz an hochwertigen regionalen Produl
rektvermarktung)

Kommunale Infrastruktur

1 Landkreise engagieren sich fur Attraktivitat der |
nen

i gute interkommunale Zusammenarbeit der Lang
und Kommunen

Dorflicher Zusammenhalt

1 Begegnungsmdglichkeiten fehlen

1 Nachwuchsproblematik (Licke-Béjdltrigen)

i Konkurrenz der Vereine um Mitglieder

9 fehlende Willkommenskultur bei Migration und |
tion

Kinder und Jugend

9 kaum Angebote fiir Jugendliche ab 16 Jabesin(
eher in den Stadten)

i Freizeitangebote fehlen (ist auch fur Fachkréfte
Attraktivitat der Region)

1 Kinderbetreuungsangebote fehlen

Leben im Alter

i Wohnen im Alter in dgeregn Wohnung nicht még
zu wenige alternative Wohnformen fiir altere Mg¢

Kommunale Infrastruktur

9 Siedlungsflachen werden nicht genutzt

1 leer stehende Gebaude

Grundversorgung und Mobilitat

9 schlechte Nabhnd Grundversorgung

i ortliche, regionale Mobilitat nicht ausreichend,

91 Verkehrsinfrastruktur an vielen Stellen schlecht

9 arztliche und pflegerische Versorgung nicht ges

CHANCEN

RISIKEN

9 Firmen sehen Problematik Familie und Beruf so
ration und Integration &hnKdoperationen moglicl

9 Kooperationen mit wissenschaftlichen Einrichtui
Ausbildungsstétten der Metropole

1 Zuwanderung von auslandischen Fachkraften

1 Attraktivitat der Region fur Zuwanderer kann Fa
mangel abmildern

1 Bindung der Jugendindh@cimoderne Beteiligung
formen

Handlungsbedarfe

Die Handlungsbedarfe in der Region Heckengéau liegen in der Schaffung und Sicherung von Agbbiisg
zumeinen die Etablierung von familienfreundlichen Strukturesmdeceauwtie Forderung von Existadmgge
(v.a. von Frauen). Mésiteregeht es um die Verbesserung der Mobilitat innerhalb der e§mhenuthg o
Grundund Nahversorgung in allen Gemeinden. Die Umnutzung des Leerstandes und die Schaffung Vv
ten, die ForderuresdEhrenamtes, Migration und Inklusion sowie die kontinuierliche Einbindung der Ju
Themen, die mit LEADER angegangen werden sollen.

i Ruckzug der Bildungseinrichtungen

9 Verstarkte Abwanderung der Jugend und junge
1 Beteiligungsmudigkeit

1 Ruckgang éarztlicher Versorgung

i Fehlende Pflegetreuungand Mobilitdtsangebot
1 Schwierigkeiten bei der Untermsmaxchfolge
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LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

HF 2: Leitbild Natur und Kukwmaturnaher, landlicher Naherholungsd Erlebnistourismus

STARKEN

SCHWACHEN

Landschaft

i besondere und vielfaltige Landschaft mit Weit
cken und steinreiche Béden, Trockenrasen, Wa

Angebote und Events

i viele touristisch nutzbare, naturnahe Erlebnis;
wie Heckeng&@che, Wanderreiten, Naturfiirey
obstpadagogen etc.

1 Kreisgrenzébergreifende Rahid Wanderwege

Kultur und Kunst

9 Kulturhistorische Besonderheiten: Kelten, Ron
ken, Alemannen, Sprachgrenze

1 Kunstmuseum von Weltrang (Eberdingen)

i Stadi_and NaheNaherholung gut mdglich

i vieleVereine, gelebtes Brauchtum (BagkHandwe
und Nahe zu Industrie

Medien

1 HeckengaMagazin

9 guter Ansatz: Cl Heckengau (Tourismusinitiative

Initiativen

i starke naturschutzorientierte Initiativen wie Strel
dies, PLENUM, Life+

Marketing nd Angebotsentwicklung

i Landtouren;MHkes, Segw#ngebote etc. sind vor
den

Landschaft

i Fehlende Vernetzung bei regionalen Erzeugern

1 LammVermarktung als Ansatz gut, aber ggf. z
Lammer in der Region

Kultur und Kunst

1 Es fehlt ein gemeinsamewvernktztes Heckendsau
turprogramm

Touristische Infrastruktur

| Breitband/ DSL/ Mobilfunknetz zu schlecht

| Ungeniigender OPNV in der Region (keine Verl
entlang Heckengéau)

Marketing und Angebotsentwicklung

9 Zu geringe touristische Vermarktung

| Pauschalangebote mit Ubernachtung fehlen

| Tourismus ist nicht als Wirtschaftsfaktor anerka|

Regionale Identitat und Profil

TABegri ffA Heckeng?2u
ein Symbol fehlt

9 Kultur und Tourismus als weicher Standovifadd:
beiUnternehmen zu wenig erkannt

z

CHANCEN

RISIKEN

i Keltenund Hugenottenweg (internationale Koop

1 Mobilitatsangebote kommen vielen zu Gute

i Ausbau von attraktiven, alternativen, naturnal
nachtungsmoglichkeiten

i Heckengau als das Naherholungsgebiet

9 Starke Konkurrenz von Schwarzwald und Alb

9 touristische Akteure ziehen nicht an einem Bitn
zelinteressen stehen im Vordergrund

1 Mangelte Profilbildung

Handlungsbedarfe

In der Region Heckengau liegen in der Vernetzung der Wanderwege mit Events und zusatzdheies
Aufbau von dauerhaielturund Kunstangeboten fur Touristen und Bewohner wichtige HarellAngsvdd

sollen die regionalen Besoeierhherausgearbeitet

und zur Bildung eines einheitlichen Profils genutz

mussen die Akteure und Initiativen vernetzt und eine Kommunikationsplattform aufgebaut werden. D
marktung veegionalen Produkten und gastronemisghbote sowie der Ausbau der Mobilitdtsangebote fi
und Einheimische sind weitere Themen fir die Umsetzung-PnogexDiaR
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LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von StadtLand

HF 3: Landschaftspflege und Naturschutz

STARKEN

SCHWACHEN

Naturraumliche Ausstattung

i besondere Vielfalt wa&nlogisch wertvoller Landsc
Streuobst, Hecken, Mischwald, Magerrasen etc,

Sicherung der Landschaftspflege

9 gute Projekte zur Landschaftspflege, Heckenpfls
deprojekte, Ackerwildkrautreservate ANVEIMAT
Nichts scdéiomeckt n2her |

Akteureund Projekte

i Viele engagierte Akteure im Naturschutz und La
schaftsschutz

1 verschiedene FoérderkulisseAnitidtiven vorhande
Plenum, Streuobstparadies, Life+ etc.

9 gute Vernetzung von Akteuren im Rahmen von
programmen

1 landkreistibergreifende &teumg ist sehr gut

Bewusstseinsbildung fiir Natund Landschaftsschu

i gute Bildungsangebote fiir Kindergarten und Gr
len

i gute aulRerschulische Angebote: Lernort Bauerr
Streuobstpéadagogen etc.

Sicherung der Landschaftspflege

1 landwirtschaftlicheds bei Pflegemalinahmen b
einbinden

Akteure und Projekte

I zu wenig gemeinschaftliche Planung und Verng

1 Bei ehrenamtlich organisierten Projekten ist die
Zierung schwierig

Bewusstseinsbildung fiir Natund Landschaftsschy

i offentliche &irnehmung fur Naturschutz fehlt be
wohnern und Géasten

1 geringdttraktivitat, Wahrnehmung und Nutzung
Lehrpfade aufgrund nur teilweise vorhandener
ver Informationsvermittlung

9 Jugend und Kinder werden noch nicht ausreich
reicht

1 Thema bhwekund Klimaschutz findet zu wenig
sichtigung (z.B. Nutzung von regenerativen Eng
Biomasse)

CHANCEN

RISIKEN

i Streuobstparadies starkt Tourismus und Aufmer

1 Neue Bildungsmafnahfiedern das Engagement

i Steigerung daufmerksamkeit fir Landschaftspfis
durch den Landschaftspflegetag

9 Ausbau der Biotopvernetzung

ckelt werden. Dékiterendpe | t di e Et

Handlungsbedarfe

Der weitere Ausbau der Vernetzung der Akteure und Kooperationen insbesondere mit den Schulen u
Handlungsbedarfe, die Gber LEADER umgesetzt werden sollen. Dazu sollen attraktive Landschaftsy

Steigerung des Absatzes von hochwertigen regionalen Produkten und die Nutzung des Landschaf
Energieerzeugung sind dabei wichtige Handlungsbedarfe.

 Uberalterung der Gosd Gartenbauvereine

i Landschaftspflege nimmt ab (beim Ehrenamt, g
bei Landnutzewie Schafer etc.)

1 KnowHow und Aufmerksami¢geidkologisch wertv(
Gebiete geht verloren

1 Intensivierung der Landwirtschaft

HBIMATNichisrsahmetke ndheMeair rkee VA




LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

II.2 Beschreibung der Entwicklungsziele und der Entwicklungsstrategie

Grundlage fidlie Beschreibung der Entwicklu Aufbau der Entwicklungsstrategie

strategie mit den Entwicklungszielen ist die in
I.1 dargdslite Ausgangslage inkludMeTsAna-
lyse und Handlungsbedarfe. An dieser Stelle
die Auswahl der thematischen Prioritaten, die
stellten Entwicklungsziele und Handlungsfel
deren Querbezug zu vorhandenen Gebiets
gien uneplanungen dargestellt. Aulerdem wi
denBeitrag der Entwicklungsstrategie mit de
tisektoralen und interkommunalen Ansatz z
nachhaltigen Regionalentwidkinggwieseber
Aufbau der EntwicklungsstrategiéAlsbildung
10wiedergegeben.

[1.2.1 Thematische Prioritaten, regionale Ent

wicklungsziele und Handlungsfelder

Die ausgewahlten thematischen Prioditeaunf;
gestellten regionalen Entwicklungsziele und
gelegten Handlungsfelder fur die LEADEER-

phase 201202 sind im Folgenden dargestellt

Vorgaben der EU
und des Landes BaWii

Sozio-

okonomische Analyse
SWOT-Analyse

PLENUM-
Erfahrungen

o

Thematische Priorititen
Ubergeordnetes Leitbild

Regionale Entwicklungsziele

Handlungsfelder

Stiarken und Schwachen

Erarbeitung in

Handlungsfeld
foren

o

Thematisc

Handlungsfeldziele

Start- und

¥

Diskussion,
Abstimmung und
Uberpriifung
der Konsistenz
durch die
Strategiegruppe

he Leitbilder je HF

Leitprojekte

] ) Abbildung10: Aufbau der Entwicklungsstrategie
wurden mit der Strategiegruppe und den £.

kreismitgliedern so aufgestellt, dass sie die E0dpde2undiedamit verimadenen ELERrioritaten sowie dies-
gewahlten Entwicklungsbedarfe des MEPL Ill und die aktuellen Herausforderungen vom demografischen Wande
Klimawandel bis hin zu den Themen Kultur und innovative ProjektbertickSialigen. Somit tragen sie zu einer
nachhaltigen Regionalentwicklung bei. AuRerdem wurden diese auch bei den Projektauswahlkriterien eingebunt

Kapitel 111.2).

Thematische Prioritaten

Die Strategiegruppe hatau®undlage der Ausgangslagd der Handlungsbedhgféolgenden thematischen Priori-
taten festgelegt. Die wichtigsten Prioritaten sind blau und fett markiert.

StadtLandPartnerschaften Klimawandel
Landliche Lebensqualitat Ressourcenschutz
Mobilitat Naturschutz
Demografischer Wandel Landschaftspflege

Familienfreundlichkeit

Existenzgriindungen
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Innovative Projekte von Frauen

Fachkraftesicherung

Tourismus, Naherholung und Kul-
tur

Barrierefreiheit

Regionale Vermarktung



Ubergeordnetes Leitbild

Aufbauend adénoben genannten Prioritaten und den in den Arbeitskreisen erarbeiteten und mit der Strategieg
gestimmten thematischen LeitldeleHadlungsfelder wurde ein tbergeordnetes Leitbild erstéltsdirsbt den
IstZustand der LEADE&gion Heckengau in 10 Jahren.

l bergeordnetes Leitbild aAaLEADER HECKENG U 2025 im

Im LEADERebiet Heckengau unterstitzerdi® Menschen von Jung bis Alt, Menschen mit und ohne Behinderur
Einheimische und Zugezogene gegenseitig. Die gestarkte Innenentwicklung und die damit verbundeae Umnut
stehendeGebduden sorgt fur attrahiaseierefreie, generatiobergreifende und zielgruppenspezifische Begegnungs
statten und alternative Wohnformen.

Die interkommunale und landkreistubergreifende Zusammenarbeit sichert die Grundversorgung mit Einkaufsn
arztlichen und pflegeriedfersorgungen, kindgesrcichulen und schnellen Internetverbindungen. Im ganzen Heck
gau gibt es eine gute Infrastruktur fur die Elektromobilitdt und neue Mobilititsangebote. Die Unternehmen brin
in dieEntwicklung der Region elenirsie sichere und zukunfisf&usbildungen und Beschéftigungen im Einklang vo
Familie und Beruf bieten.

Regionale Produkte werden in Respekt zur Natur produgieer Widlzahl von Verkautssiglastronomischen Be-
trieben, Gemeinschaftsverpflegungen und Grol3kiickest.vermar

Das LEADERebiet Heckengau ist in der Metropolregion und tiber die Landesgrenzen hinaus zum Begriff fir auf
liche Naturerlebnisd Erholungsangebote geworden. In der einzigartigen Landschaft mit Hecken und Streuobstv
den Festivalsid Events von Theaterveranstaltungen Uber Konzerte bis zu Ausstellungen statt. Regionale Produ
ineiner Vielzahl von Verkaufsstegjastronomischen Betrieben, Gemeinschaftsverpflegungen und GroRRkiichen ang
Neue Medien bieten fiir diehiedenen Zielgruppen eine gut gepflegte und tibersichtliche Plattform, die tiber die att
und barrierefr efAmebotdidmiettur ch di e Hecke

Die blihenden Hecken, Wacholderheiden und Streuobstwiesen sind das Wahrzeichen den KHADBRIschaft
biet Heckengau. Durch die enge Zusammenarbeit der in Landschaftspflege und Naturschutz engagierten Pers
ganisationen ist deren Pflege gesichert. Durch attraktive Bildungsangebote und praktische Mitmachangebote
Bevolkerunund den Gasten und insbesondere bei Kindern und Jugendlichen die Begeisterung fir die Landsc
und die Natur geweckt.

Regionale Entwicklungsziele

Die folgenden regionalen Entwicklungsziele, die sich aus den Prioritaten und deniéhkiigesiyiénietensollen die
mittelund langfristigen Verdnderungen der Region aufzeigen:

Familiefneundliche  Strukturen Landliche Lebensqualitat sichern § Vernetzung der regiten Ak-

aufbauen (ElektroMoltitat in der Region teue ausbauen
Stadd_andPartnerschaften for- verbessern Ehrenamtliche Strukturen und
dern Erneuerbaienergien aushkeau neue Beteiligungsformen férdern
Demografiscime Wandel aktiv Interkommunale Zusammenarbeit!| Nalerholung und Tourismus aus-
begegnen starke bauen

Naturschutz starken Gebietstbergreifende und trans-{ Kulturangebote entwickeln
Landschaftspflege sichern nationale Kooperationen férdern

Zusatzlich zu den inhaltlichen Entwicklungszielen wurden Prozesshtjalealiig¥steletzung und Verbesserung der
Zusammenarbeit und den Aufbau von Strukturen im Blick haben. Daher sollen die im Rahmen der Erstellung de



Entwicklungskonzeptes fur die Region neu eingefuhrten Beteiligungsformen (redetreafe Avdreiiskreise, Ju-
gendwerkstatt, Wettbewerbe) fortgefiihrt sowie weitere neue EberRegjémalioren, Stammtsdh&€ ADER me e
Unternehmenfi etc.) Dbei der Umsetzung v.on LEADER et .

Derbeteifjungsorientierte Prozess zur Erstellung des Regionalen Entwicklungskesargtae die Einbindung der
Jugendlichen (Jugendwerkstatt und Jugafodkiinopdler Birgerinnen und Buirger tiber den Kurzgestkithéen

werb, deldeerAbend mit regadan Genuss und die Id&ammlung mit Bierdeckeln zeigt die innovative Herangehens-
weise.

Handlungsfelder

Bei der Auswahl der folgenden HandlungsfelBrAiHEeh aufgestellten Prioritdten, dem Ubergeordneten Leitbild unc
den Entwicklungszielen evurgtben der Analyse der Ausgangslage inklusi¥en&yg®tie vom Land Baulér-
temberg vorgegebenen Modulthemen berlcksichtigt.

HF 1: Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie und Beruf
HF 2: Kultur und Natoaturnaher, landlicNaherholungsnd Erlebnistourismus

HF 3 Landschaftspflege und Naturschutz

11.2.2 Querbeziige und Anknupfungspunkte

In den drei Handlungsfeldforen arbeiteten die drei Arbeitskreise zu den Handlungsfeldern parallel. Dadurch konnt
teilnehmenden Persohandlungsfeldibergreifend austauschen und Querschnittsthemen abstimmen. Der Themenb
Entwicklung und Vermarktung von regionalen Produkten spielt in allen drei Handlungsfeldern eine bedeutende R0
kann auch auf EMAT&chtssdhmeckt ndoehveo ™Mak lkEENUAM a uWeileeeh a u t
tragen die Verbesserung der GmddNahversorgung (HF 1) nicht nur zur Verbesserung der Lebensqualitat der Bev
nerinnen und Bewohner, sondern auch der Gaste (HF 2) bei. Die Bevolkerung profitiert auch von den zu entwicke
turellen und touristien AngebatéHF 2). Der Aufbau der Familienfreundlichkeit, die Férderung des Ehrenamtes unc
Verbesserung der regionalen Zusammenarbeit sind fur alle drei Handlungsfelder relevant. Auf3erdem ist bei der Be
der Leitund Startprojekte im tehpi.3 der Beitrag der Projekte zu den Handlungsfeldzielen dargestellt. Dort sieht n
dass diese nicht nur zu Zielen aus dem jeweiligen Handlungsfeld, sondern auch zu den Zielen der anderen Handl
beitragen und damit der handlungsfeldi@neigweifsatz zum Tragen kommt.

An alle beteiligten Gemeinden und Landkreise wurde ein Fragebogen versendet, um die aktuell laufenden oder in
5 Jahren erstellten Planur¢emzepte und Beteiligungsformen zu den Themen Landwirtschafin&&giogaler
bensqualitat, Daseinsvorsorge, Dorfentwicklung, Jugend, Senioren, KultiKlunaseliutz und Erneuerbare Ener-
gien zu erfassen.

InTabelld4werden beispielhaft einige Konzepte und Beteiligungsformen der Gemeinden und Landkreise genann
Ergebnisse wurden auf TheamehZielkonformitat abgeglichen. Die Ruckmeldungen aus den Gemeinden zeigen ein
tive Burgerbeteiligunginadesondere die Einbindung von JugendlicheroramdGandungen von Blirgergenossen-
schaften und die Themen Daseinsvorsorge, Energie und Mobilitat bieten direkte Anknipfungspunkte. Denn die
Region Heckengau legt besonderen Wert auf Pafbggategt schon der beteiligungsorientierte Prozess zur Erstellung
des Regionalen Entwicklungskonzeptes (siehe Kap. 1.4).

Nagold Teilklimaschutzkonzept, Mobilitatskonzept, JugendgemeinderatBiiafetfaden,z
den Themen Energiesparlampen, Radtouren, Naturnaher Schulhof, Zu Ful3 in
ten, Mobil ohne Auto, Gebrauchtwarenbérse etc.

Tiefenbronn Befragung zum Kindergatatarf (Offnungszeiten, Mahlzeiten etc.)
Postsendung rAimtwortmaéglichkeit zu den Themen Schulkindbetreuung, Haus,
treuung, Essen und Ferienbetreuung sowie zur Breitbandversorgung
Althengstett Burgerbefragung wersammlung zum Thema Nahwarmeversorgung (Anlauf zy
eineBlrgergenossenschaft), Burgergenossenschaft Solar
Moderierte Arbeitskreise zum Thema




Bsrgerversammlung AGestaltung Ort s
Bondorf Birgerbefragungen: Abfragéntie®sses oder des Bedarfs bei der Altersgruppe
50jahrigen und des Interesse an einem Engagekueritswerkstatt Schulentwic
Bondor f, Zeittauschb®°rsen, Arbeits
Tisch Integration

Haierbach B¢ergertische und Begrgerforen zu AL
AVer sorgungfi und AArbeitsplatzedf,
Jettingen Planungswerkstatt zur Ortskernentwicklung Oberjettingen, Planungsworkshoy
(Neugestaltung)

Mdnsheim Werkstattgesprache und Offener Marktplatz fir Gemeindeentwicklungsplanu
konzept

Motzingen Zukunftsforum Jugendarbeg@darbeiBefragung von Jugendlichen, Vereinsve
mi t Zi el e i n eebendveriltarm ih Métzingeh YBefgung Aid (F
Tisch), Themen: Lebensqualitat, Dorfentwicklung, Senioren

Landkreis Boblingen | Wanderwegekonzeption, Radwegekonzeption, SWOT Analyse Tourismus H
ristisches Konzept fir das Heckengéau, Klzkaszkpt, Streuobstoffensive Hecke
Streuobstkonzeption, Kreislandschaftsplan, Vermarktungskoizeph ANENts

schmeckt n2heri
Tabelld4 Ubersicht KonzeptelBeteiligursgornen

Flurneuordnung und Landentwicklung

DieFlurneuordnung ist ein wichtiges Instrument, um in deRégdDB&arstrukturelle Ordnungsmafinahmen vorzu
nehmen und die Entwicklung der landlichen Raume zu verbessdas. Idt#daBRnsatzes in dgmsetzung des
Regionalen EntWimgskonzeptsdvauctsein, dazu beizutragen, dass in der Forderperie@®2014d dariber
hinaus im LEADERDbiet Flurneuordnungsverfahren sozialvertraglich und birgernah umgesetzt werden. Bedarf
strukturellen BodenordnungsmafRhahmen besteht in versahirdieen im Aktionsgebiet; auf eine Einzelbetrachtur
wird an dieser Stelle verzichtet. Neben einkommenswirksamen Verbesserunge fiodielidschaft sollen dabei
auch in groRem Umfang weitere Leistungen fur die Allgemeinheit erbstElwerdeordnung kommt insbesondere
bei der Entflechtung von Landnutzungskonflikten, welche die vielfaltigen 6ffentlichen und privaten Anspriiche ¢
nutzung mit sich bringen fuanebForstwirtschaft, Naturschutz, Freizeit und Erhohnsinfvastaktur, Energiewende,
Gemeindeentwicklung u.a.), eine zentrale Rolle zu. Durch die Vielzahl der kombinierbaren MalRhahmen trage!
nungen nachhaltig zur Erhaltung und Steigerung der Lebensqualitat im Landlichen Raum bei.

Uber die bereitsifenden oder geplanten Flurneuordnungsverfahren hinaus ist es im Rahmen der Umsetzung de
len Entwicklungskonzepts Ziel, weiteren Bedarf an Neuordnungsverfahren festzustellen und an die Flurneuord
tung heran zu tragen (zusténdige Ailenifsintere Flurbereinigungsbehérden in den jeweiligen Landratsamtern).

Mafnahmen der Flurneuordnung eignen sich als Instrument der Landentwicklung insbesondere auf folgenden
dern:

Produktionsind Arbeitsbedingungen in der LandwiAschestrukturverbesserung und somit Sicherung von Arbeitsp!
zen in der heimischen Landwirtschaft und regionalen Lebensmittelerzeugung durch eine den neuzeitlichen A
entsprechende Neueinteilung landwirtschaftlichen Grundbesitzes (Erssdniefemegung und Formgestaltung),
flankiert insbesondere durch Schaffung und Ausbau eines bedarfsgerechten Wegenetzes und in enger Abstim
deren offentlichen Belangen wie z.B, Watserund Bodenschutz

Forstwirtschaft und Waldneuordieggbau und Bodenordnung zur ErschlieBung von Kleinprivatwaldflachen mit u
tigen, extrem zersplitterten Besitzverhaltnissen, um die Bedeutung des Waldes laéh@VisischBfisolungsraum

zu sichern und die forstwirtschaftliche Ertragsfatiy®ertschopfung des Privatwaldes zu verbessern (z.B. abgesct
sene oder laufende Waldflurneuordnungen der Privatwaldflachen im Oberen Gau)

Hochwasserschutz und Wasserbau: Flachenbereitstellung fir Wasserrtickhaltungen, Erhaltung ndiiimieher Rete
Renaturierung von Wasserlaufen, Anlage von Briicken und Stegen (z.B. verschiedene geplante Hochwassers
tungen und abschnittsweise Renaturierung des Strudelbachs.in Weissach)



Natw, Landschaftand Denkmalschutz: Dauerhafte Sichergegohirizten Bereichen durch Ubertragung der Flachen
in offentliches Eigentum, Neuschaffung landschaftspflegerischer Anlagen mit-gerieEemaflaggmaliinahmen
(h&ufig mit spezieller Artenschutzzielrichtung), Offenhaltung der Landsdies$eturady dér Erschlie3ung und Er-
leichterung der Nutzung von fur die Bewirtschaftung ungiinstigerdéofSiétedien) Bewirtschaftungsformen bzw.
Lebensr@umen wie beispielsweise StreuobmnMinsheimlen ( z .

Dorfentwicklung: Bodenordnung in der Ortslage zur Nutzung innerdrtlichen Potentials, insbesondere durch Recg
rechtlichen Verhaltnisse an Grund und Boden, Ausbau von @tsgealRenl Platzen, ErschlieBung der Ortsrandbe-
reiche uh zur Gestaltung des Ortsbilds (z.B. laufende OrtslageinW¥masinemm)

Tourismus und Naherholung: Multifunktionale Ausrichtung des landlichen Wegebaus auch fur den Fragideitgebrauct
Wandertourismus bis hin zur Umsetzung von Radveekebmsfmigpielsweise das Radverkehrsnetz des Landkreises
Boblingen), landschaftspflegerische Mafinahmen zur Erhaltung und Aufwertung des Landschaftsbilds, Flachenbe
und Forderung von Rastplatzen, Schutzhitten oder WanderparkplatzewpAusstegadgn, Orientierwns
Hinweistafeln

1.3 Beschreibung der geplanten Handlungsfelder und eines Aktionsplans zu deren Umsetzung

Die folgenden drei Handlungsfelder (Auswahl der Handlungsfelder siehe Kap. 11.2.1) bauen auf der Regionalanaly:
ausgewahlten thematischen Prioritdten, dem Ubergeordneten Leitbild und den regionalen Entwicklungszielen auf.

HF 1: Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie und Beruf
HF 2: Kultur und Nétoaturnaher, landlicher Naherheln&rlebrimurismus
HF 3 Landschaftspflege und Naturschutz

Fur die obengenannten Handlungsfelder wurden in den Arbeitskreisthematisches Leitbild

tische Leitbilder entwickelt. Anschlieend wurden zu den thematisc gjn thematisches Leitbild ist die Beschr
dern umsetzungsnd zielgruppenbezogene Handlungsfeldziele auf(ges zukunftsbildes der Region zu der
die mit Projektentersetzt wurden. Zusatzlich zu der Entwicklung in men desjeweiligerHandlungsfeldes a
beitskreisen wurdiber einen Aufruf an die Gemeinden und an weitelsjcht der in dies@ereich engagierten £
liche und thematische Interessensgruppen sowie durch den Einsatzteyrinnen umkteure. Es ist fiir jedes He
giegruppenmitglieder bei verschiedenen MangestdMrojektideen (Z.E|ungsfe|éin|st_zustand in 10 Jahren for|
mit den im Kap. 1.4 vorgestellten Biandgekammelt. Dé&eiterewurde |iert. Die Entwicklung eines Leitbildes
zur weiteren Qualifizierung der Projektideen ein Projektrasteda@ing(der Zusammenarbeit und Motiatidoe-
diefolgendeRunktéeinhaltet&itel, Zuordnung zu den Handlungsfelttei”gten Akteure usiiGrundlagdér die ge-
Raumlicher Beg, Kurzbeschreibung, Beitrag zu den Leitbildern undmeinsame Zielfindungd anschlieRenc
Akteure, Kontakiiela und Finanzierung Umsetzunger Strategie

Die erarbeiteten Ergebnisse der Handlungsfeldforen (Arbeitskreise) wurden re-

gelmafig mit der Strategiegruppe diskutiert und abgeSinategiBiguppe hat aus den eingegangen&mRreijek

und Startpjekte auf Vorschlag der Arbeitskreise ausgewahlt. Fir die Startprojekte liegen Uberwiegend Finanzierul
gen vor.

Im Folgenden werden die Leitbilder, Handlungsteldieleund Startprojekte zu den Handlungsfeldern beschrieben.

Dabei wird auch der Beitrag zu Handlungsfeldzielen und auch zu den Zielen aus anderen Handlungsfeldern darge
spiegelt den handlungsfeldubergreifenden Ansatz tber die Arbeit in dddfttamelucigbei den Ergebnisskar.wi



11.3.1 Handlungsfeld 1: Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklang von Familie und Beruf
Leitbild

Im LEADERebiet Heckengau unterstitzen sich die Menschen von Jung bis Alt, Menschen mit und ohne Behil
Einheimische und Zugezogene gegenseitig. Die gestarkte Innenentwicklung und die damit verbundeae Umnut
stehendeGebduden fur barefreie generationenlibergreifende und zielgruppenspezifische Begegnungsstatten u
native Wohnformen haben ein soziales Netz geschaffen, in dem alle einen Platz fiir ein selbst bestimmtes L
miteinander aktiv sind und sich rundum weahl fuhl

Die Kommunen und Landkreise arbeiten gut zusammen und haben durch gemeinsame Kooperationen die Gru
mit Einkaufsmoglichkeiten, aretiimth@flegerisahdersorgungindgerecht&chulen und schneligernetverbindun-
gen im ganzen Heugé@u gesichert.

Eine gute Infrastruktur fur die Elektromobilitat und neue Mobilitdtsangebote sowie der verbesserte dffentliche F
verkehr garantieren eine gute Anbindung innerhalb der Region und bis in die Metropolen.

Die Unternehmen bringenaditit in die Entwicklung der Regigidem sie sichere und zukunftsfahige Aushildungen
und Beschéftigungen im Einklang von Familie und Beruf bieten. Diese sind besonders attraktiv flr Rickkehret
dung und Studium, junge Familien und Eachkraf

Regionale Produkte werdeimér Vielzahl von Verkautssiglastronomischen Betrieben, Gemeinschaftsverpflegung
und GroRRkiichen angeboten und in groRen Mengen nachgefragt. Dazu haben neben der verstarkten regionale
auch Existenzgriinden und begleitende Schulungen zum Thema Ernahrung beigetragen. Aufgrund der gescha
hen Lebensqualitat in einer vielfaltigen Landschaft mit familienfreundlichen Strukturen und attrakéndelieneizeitan
die Menschen gemHeckengau.

Handlungsfeldziele
1.1. Das ehrenamtliche Engagement und das aktiyelMitéirastruktur fr Elektromobilitéat ausbauen

nander ausbauen 1.7. Familienfreundliche Strukturen und hohe Lebensqual
1.2. Die Innenentwicklung durch Umnutzung des Leersta#ét gerainsam mit Unternehmen aufbauen

des starken 1.8. Das Angebot an regional erzeugten Produkiem erhd
1.3. Generationsubergreifende und zielgruppenspezfi8chachkrafte durch Ausbildungen und Beschéftigungel

Begegnungsginund Wohnformerméglichen im Einklangon Familien und Beruf sichern
1.4. Die InterkommunZlessammenarbeit starken 1.10Exigenzgriindungen vor allem von Frauen férdern

1.5. Eine gute Anbindung innerhalb der Region und an die
Metropolen durch den OPNV und alternatizsvlobili
angebote erreichen

In diesem Handlungsfeld wurden 74 Projektideen entwickelt. Es wurden drei Startprojekte (fur die Umsetzung ir

2016) und drei Leitprojekte ausgewahlt. Die weiteresiritrmeldahang dargestellt. Diese werden nach, Projekte

fur die ein Projektraster (21 Projekte), oaidisgtchedie den Status einer Idee (47 Projektideen)iabschie-

den.

Startprojekte

Entwicklung von Alternativen MobilitatgangBlazu gehodren Pedérteinmtionen anBahnen, landlich
Mitfahrzentralen (ApledeleGaragenEDorfauto, Teilzeitmodelle( Kita, Auto, Arbeitsplatze). Ein ers
ist die Erstellung eines Mobilitdtskonzeptes.

Beitrag zu den Hfelen 15,1.6

Projekttrager, beteiligte Akteu
und Zielgruppen

Interkommunales Projekt ¥bG8meinden




LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

Gemeinschaftshaus in Wildberg

Konzeption fir eine bedarfsorientierte und zeitgemafe Neugestaltung einer Begegnungsstatte a
derDormitte. Dort sollBinge wi®ffene JugendarbBgmenzgruppe, Café mit Spielplatz, Hausaufgab
ung, Medienraum, Nutzung fur Feste etc. angeboten werden.

Beitrag zu den Hkelen 1.1,1.2,1.3,1.7,1.10
Projekttrager, beteiligte Akteuy CVJIM Sulz am Eck e.V., Diakoniestation Wildberg, weitere christl
undzZielgruppen pierungen vor Ort

Weiterentwicklung der Freizeitanlage Jettingen zu einer Mehrgenerationenanlage
Die fur Jugendliche Jahr 2003 gebaute Freizeitanlage mit Skateaflzajeld sowie Basketivadl Ho
ckeyeldsoll aufgrund der demographischen Entwicklung weiter entwickelt werden und so auch
auch behinderte Menschen nutzbar gemacht werden. DidimiGsokgationen zusammengebracht un
garz bewusst auch behinderte Menschen im Sinne der Inklusionwenthezogen

Beitrag zu den Hfelen 11,1317
Projekttrager, beteiligte Akteul Jugendreferat Jettinddanschen aller Altersgenerationen aus Jettir]
und Zielgruppen behinderti¥lenschen

Leitprojekte

Nachwuchsférderung durch Unternehmensplanspiele

Die professionell betreuten Planspiele sollen miuSdhillszubildendenteams aus den Schulen und H
Region durchgefuhrt werden. Dazu sollen diese unteheéntsstieidungen durchspieiedem Ziel, das |
ternehmertum und die heimischen Unternehmen kennen zu lernen. Das Projekt kann als Wettbewer|
den durchgefuhrt werden, so dass auch der Ehrgeiz der teiinehmenden Teams angesprochen wird.
Mit desem Projekt kdnnen die teilnehmenden Unternehmen auf ihre Ausbildungsqualitat und auf ih
Uberwiegend familiengefiihrte Betriebe aufmerksam mabled@erdmesrden zukinftige Fachkrafte geby
junge Menschen werden fir Existetizggiund betriebswirtschaftliches Handeln gewonnen.
Das Projekt soll dazu beitragen, Schule und Wirtschaft noch starker zu vernetzen. So kénnen Ausi
Tellerrand des eigenen Unternehmens hinausschauen, indem sie wéahrend der @ingpadiraacinamie
Unternehmensformen oder Branchen kennen lernen. Die Firmen kdnnen ihr Coaching und Mento
krafte ausbauen.

Eine Kooperation mit weiteren LEGDRIpRen wird angestrebt.

Beitrag zu den Hfelen 14,1.7,1.9,61.10

Stadt Nagold, Unternehmen aus der ganzen Region, Schulen mit i
ab Jahrgangsstufe 9 oder 10, Auszubildende (ab 16 Jahren) aus d
kommunale und regionale Wirtschaftsférderer Hatkdwedkskammern.

Prgekttrager, beteiligte Akteure
Zielgruppen
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LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von StadtLand

Gesundheit kann man ess¥n Sterne fur die Verpflegung von Senioren in stationéaren EinricliGuopen
lung von Multiplikatoren der Gemeinschaftsverpflegung
Multiplikatoren in der Gemeinschaftsverpflegung sollen fiir die iNgteeXdigioegung auch von Seniore
dieStarkung der regionalen Produktion durch bedarfsgerechte Speiseplangestaltung unter Einbeziel
dukte sensibilisiert werdenu Bimzl Schulungen, Informagaansstaltungen, regiof@ehtagungen und Arby
kreise angedacht.
Ziele des Projektes sind einéahrungsphysiologisch mdéglichst optimale Versorgung von Senioren if
schaftsverpflegung und der Aufbau von Lieferstrukturen vom Direktvermarkter zu den Gemegesthaf

Beitrag zu den Hfelen 14,1.8,1.9,1.10

FORUM Ernahrung und Hauswirtschaft, Einrichtungen und Multip
Gemeinschaftsverpflegundemahrungsfachkrafte (DigMantrophologe
Projekttrager, beteiligte Akteur¢ DiplorrErndhrungswissenschaftler, Difdoishaltsokonomen, Diatass
Zielgruppen tinnen, hauswirtschaftliche Betriebsleiterinnen, Kichenleiter) aus
Kommunen mit Einrichtungen in Schulen, direktvermarktende Land
gionaler Handel
Machbarkeitsstlie fir Bauernhalle an der A 81 im Bereich Heckengéau
In Kooperation mit der FEMOS gGmbH, (Integrationsfirma), dem Kreisbauernverband und A¢E IR&
- Nichts schmeckt n&tsmil die Vermarktung und die Logistik fir regional erzeugte Lebensmittel aus
ckengau in den kaufkraftstarken Grol3raum Stuttgart optimiert werdereiDabgiired dasbau von Lieferst
turen zwischen Erzeugern im Heckengéu tauttRenb in der Region und im GroRraum Stgédacht.

Fur eine moghe egionale Bauernmarkthalle an der A 81, ggf. im Bereich Heckengéau der Markung E
Machbarkeitsstudie die soziobkonomischen Rahmenbedingungen aufzeigeil.idwuRaltheen slieser St
ein Nutzungskonzept und eine Planungsgrundlage dafiir entwickelt werden.

Das Projekt soll zur Verbesserung des Absatzes an regionalen Prodswarssiseiin regionale Wohaki-
kreislaufe fordern und Menschen mid@eahg attraktive Beschaftigungsmaoglichkeiten bieten.

Beitrag zu den Hfelen 1.8.,19.28., 35,

RegionalmarkeH E | -M¢hiE schmeckt ndh®arkstralke 16, 71034 B
lingen
Bauernverbai@eis Boblingen e.V., Marienstr. 12, 71083 HeREnM2§]
gGmbH, Robd&obsckstr. 15, 71116 Gartringen

Projekttrager, beteiligte Akteurg
Zielgruppen
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[1.3.2 Handlungsfeld 2: Kultur und Nawaturnaher, landlicher Naherholungsd Erlebnistourismus
Leitbild

Das LEADERebiet Heckengéau ist initropolregion und tber die Landesgrenzen hinaus zum Begriff fir aul3erg
wohnliche Naturerlebmigl Erholungsangebote geworden. Die Akteure aus Tourismus, Kunst und Kultur, Gastron
Landwirtschaft, Handwerk und Naturschutz haben sich verneitzsamdegemadige Angebote geschaffen. Die be-

sondere Geschichte und die vielfaltige Kulturlandschaft des Heckengaus werden dabei modern und attraktiv ve

Kinstlerisch gestaltete Wegmarken und besondere Erlebnisangebote bereichern ditdanstoetaqiiadeSta-

wie WanderFahrradund Reitwege. In der einzigartigen Landschaft mit den Hecken und Streuobstwiesen finden
vals und Events von Theaterveranstaltungen tber Konzerte bis zu Ausstellungen statt. Diese werden durch kt
Genuss abgerundet. Dazu haben sich die regionalen Erzeuger und die Gastronomie zu einem Netzwerk zusar
schlossen.

Neue Medien bieten fur die verschiedenen Zielgruppen Jugendliche, Familien und Senioren, Sportler, Kunstints
Tagestouristen, Gestsiéisende und Erholungssuchende eine gut gepflegte und Gbersichtliche Plattform. Sie info
die Besucher, die durch den gut angebundenen 6ffentlichen Personennahverkehr den Weg ins Heckengau finds
und bequem Uber die attraktiven undfoarriere e n~ AAb -Ahgeboteh di e Heckeni

Handlungsfeldziele

2.1. Die vielfaltige Landschaft aus Hecken, steinrédhddie vorhandenen Akteure und Initiativen (wie z.B. aus
Bdden, Trockenrasen und \Watdattraktiven Np- Streuobstparadies, PLENUM, Life+) vernetzen und
turerlebnisind Erholungsangebdierllerletbar gemeinsames Handeln zum préagendemsRegi
machen merkmal entwickeln

2.2. NaturerlebnjKultur und Genussgebote als indli2.6. Einegemeinsame und Ubersichtliche Plattform mit
viduelle Module mit neglien Besonderheiten erntwi- neuen Medien fir die unterschiedlielgmpfien
ckeln aufbauen und pflegen

2.3. Kunst, Kultur und Geschichte des Heckengdu2.ZuEine touristische Infrastruktur mit guten und barriere-
pragenden Merkmal der Kulturlandschaft weiterent freien Mobilitdtsangeboten ausbauen
ckeln 2.8. Regionale Produkte und gastromenisgebote

2.4. Die EADEHRRegion Heckengau mhath und ay vermehrt vermarkten
RBerhalb der Region als Uberregekaairiie Marke 2.9. Die Erreichbarkeit der Region Heckengau mit dem
weiterentwickeln OPNV und andeidobilitatsangeboten verbessern

In diesem Handlungsfeld wurden 62 Projektideen entwickelt. Es wurden zwei Startprgetten@lind2©15

und 2016) und ein-Laiid Startprojekt sowie ein Leitprojekt ausgewahlt. Die weiteren Projekte sind im Anhang ©

stellt. Diese werden nach Projélktelie ein Projektraster (33 Projekte), voidisgtchendie den Status einer Idee

(25 Projektideen) hahererschieden.

Startprojekt

Mit dem Projekt soll eine symbolische Verflechtung der beteildgebiBardivier Landkreise hinweg €
werden. Dazu soltedererkennungsmarkeraleElemente, Gestaltung von Landmarken, Informatic
Ruheraumegtc) im offentlichen Raum im gesamten Gebiet als verbindende Elemente im Hecke
werden. Partner aus Kunst, Kultur und Handwerk sowiedBlddagoghkllerzusammenarbeiten.
Beitrag zu den Hfelen 2.3,24,25

Katz FlectManufaktur (Nagold), Handwerkerverbande, Floristen
gruppen, Gartamd Landschaftsbaufirbandwirte, Handwerker, Sch
wagenhotel, Waldpéadagogik und Handwerker

Projekttrager, beteiligte Akteur|
und Zielgruppen




LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von StadtLand

Kunschtbesen
Fir ein bis zwei Wochen (oder auch langer) wird ein Kiinstleratelier ge@ffifekundirsemh t b e s
Die Gastronomie wird hierbei von einem oder mehreren.Kéokengdernommen. Zeitgleich bieten
liegenden Bauernhofe Angebot@liasernen) ProduktiorUimednachtung an.
Das Projekt tréagt zur Vernetzung und Koopena z wi schen den verschie
tenfi) Akteuren und Anbietern attraktiver An
Gaste und zugleich fur die Bewohnerinnen und Bewohner geschaffieleweaviddrerrejaass die beteili
ten Betriebe und Kinstler bessere Moglichkeiten haben, im Heckengéu gut leben und arbeiten z
Beitrag zu den Hfelen 1.7,18,2.2,2.4,2.8,35
Claudia Dietz, Frieder Weigand, Bund freischaffenderiilutbarar]
Projekttrager, beteiligte Akteur| Heckengau (vertreten im Verband Bildkeimdgler Wirttembergs, VI
und Zielgruppen und im Bund freischaffender BildhauerVBademberg, BfB), Hec
gauKodche, Bauernhdéfe und Landfraugreydreurismusorganisatione

Leit und Startprojekt

SWeg (Skulpturenweg, S=Heckengéau)
Im Rahmen des Projektilsein Skulpturenpfadg entstehen, der zugleich ein Naturlehrpfadistdrisch
Lehrpfad ist. hweijahrigem Rhythmus werdidmaBersymposien veranstaltet (z.B. zwei HeBKehgéer
zwei aus Bad#irttemberg und zwei aus deAuBldnd/Partnerstadten), bei denen die Bevdlkerung
die Entstehung der Skulpturen begleiten kénnen.
Die entstandenen Werke werden anschliel3end entlang des Weges aufgestellt. Der Weg wird so
wieder auf interessante historische und naturschutzfachlich bedeutende Stellen hingewiesen wer¢
soll eine App entwickelt wedileBesucherinnen und Bes(mitfeu3oder mit dem Fahrrad) Uber den We
und dabei auf Wunsch an den Standpunkten tber die Skulpturen, die Geschichte sowie Naturscl
in Worten, Bildern und Filmen informiert. Der Standpur&PSietpdtelt und per Pethricht (akustiscl
Signakz.B. ein blékendes Lamm) wird auf interessanteumtiefarkte aufmerksam gemalshidgliche
Sponsoren sollen z.B. das KUNSTWERK oder das Unternehmen Porsche angesprochen werder
Ein erster Batein (Startprojekt) kénnte die Erarbeitung eines kinstlerischen Konzeptes sein.
Mit dem Projekt sollen mehrere Orte und Themenfelder (Kunst, Natur, Kultur, aktiver Erholungstol
mengefuhrt werden. Dazu ist auch eine AusweRunjgldes zu einem transnationalen Projekt angec
den innereurop?2ischen Austausch zuWeymnmdérmnn
ten Skulpturenpfade) verbunden werden
Beitrag zu den Hfelen 2.1,2.2,2.4,2.7,
Prgekttrager, beteiligte Akteurg Claudia Dietz, Frieder Weigand, Bund freischaffender Bildhauer,
und Zielgruppen Tourismusorganisationen, Historiker, Naturschutzverbéande etc.
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Leitprojekt

Im Rahmen des Projekts sollen mehrere landwirtschaftliche Betriebe vernetzt werden, die den Be
die Landwirtschaft und damit in die regionale Lebensmittelproduktion geben. Die Betribbstsbkeale
Rad und Wanderwegesgsucht werden, sodass eine Kombination mit andeuvew Nanstprojekten wie
dem SNeg erreicht wird. Durch die Hoftour sollen Besucher und Landwirte zusammengebracht \
das Wissen uber die heutige landwirtschaftliche Pradigdigamzen Rahmenbedingungen an den E
zuvermittelnAuch die sonstigen Leistungen der Landyisigchaft Beitrag zur Pflege der Kulturlan
sollen dargestellt werden. Der Landwirt wird sich im Gegenzug mit den BedurfnisszrBesddfraigay
einandersetzen. Der Absatz regionaler Produkte soll verbessert
Zusatzlich zu den angebotenen Hofflihrungen kdnnen sich die Besucher auch Uber Informationst
wirtschaft informieren.

Beitrag zu den Hfelen 1.8,2.3,2.8,3.5

Projekttrager, beteiligte Akteur,
und Zielgruppen

Kreisbauernverbande, biel@andand, Landwirte

11.3.3 Handlungsfeld 3: Landschaftspflege und Naturschutz
Leitbild

Die bliihenden Hecken, Wacholderheiden und Streuobstwiesen sind dadeiKuigieimeischaft im LEADER
Gebiet Heckengéu und tber die Landesgrenzen hinaus bekannt. Durch die enge Zusammenarbeit der in der La
pflege und dem Naturschutz engagierten Personen, Initiativen Méeeidm&ehulen und Amter erganzin sic

die regelmaRig durchgefuhrten MaRnahmen. Dazu bilden gemeinsam erarbeitete Naturschutzziele die Basis.

Die gemeinschaftliche und fachgerechtauRflelech die traditionelle Schafggezur Offenhaltung und damit zur
Erhaltung der vielféltigahurlandschaft bei. Dazu werden Hecken turnusmafiiig gepflegt und verjingty Streuobstw
nachgepflanzt und alte Baume stehen gelassen. Dies freut nicht nur den Neuntdter, sondern auch Steinkauz ur
halskénnemwvieder beobachweerde.

Die Landselft wird nachhaltig zur Erholung und zur Produktion von Lebensmitteln und Energie in Respekt zu
genutzt. Dabei wird darauf geachtet, dass die Flachen landwirtschaftlich gut nutzbar sind. Die regionalen Pro
Heckengéus sind bekannt fur trai#&) und finden in der Gastronomie, den Gemeinschaftsverpflegungen und ¢
zahlreichen Verkaufsstellen bei den Bewohnern und Gasten in der Region sowie den Kunden in der angrenze
ropole grofRen Anklang.

Durch attraktive Bildungsangebote urstipeaiditmachangebote wird bei der Bevolkerung und dendGisten
besondere bei Kindern und JugendfiehBegeisterung fur Landschaftspflege und Natur geweckt.

Handlungsfeldziele
3.1. Die vielfaltige Landschaft durchiteothaftliche 3.5. Den Absatz der hochgentiregionalen Produkte

Nutzungnd fachgerechte Pflege erhalten starken

3.2. Eine enge Zusammenarbeit von Initiativen, V&BaAus nachwachsendem Landsotediematerial
den, VereingBchulen und Amtern etablieren Energie erzeugen

3.3. Gemeirmme Naturschutzziele entwickeln 3.7. Die érnetzung der Biotope ausweiten

3.4. Durch attraktive Bildungs Mitmachangebote |d&8. Den Umwelind Klimakatz starken
Begeisterung fur Landschaftspflege ursdexyr
wecken
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In diesem Handlungsfeld wurden 59 Projektideen entwickelt. Es wurden vier Startprojekte (fir die Umsetzung
2016) ausgewahlt. Die weiteren Projekte sind im Anhang dargestellt. Diese werdeifiimatib &irojeiagktraster
(11 Projekte) vorljegtersolcherglie den Status einer Idee (43 Projektideen)iebschieden.

Startprojekte

Streuobstfiihrerschein

Das ProjelgollWisservermittelnwie eine Streuobstwiese angelegt und im Laatieedeeiten gepflegt
bewirtschegft wird Es s ol |l en m° gl i ¢ RSsyts tveine |Set rMeunosbcsht ean
soll ein (mobiler) Seminarraum mit Verarbeitungsmaglichkeiten auf der Streuobstisseasgsteine,
en Schulungskonzept zu erarbeiten.

Ziele des Projsldind die Erhaltung der Kulturlanddtfirkung der HeinthgHerstellung von Streuo
produten sowie diechaffung von attraktiven Angeboten rund um die Streuolistwjiase Alr

Beitrag zu den Hfelen 3.1,3.2,3.3,34, 35, 3.8,
Projekttrager, beteiligte Akteur| Martina Bitzer (Nagold), Streuobstpadagogen, Naturschutzverb,
und Zielgruppen schaftserhaltungsverbande, Streuobstinitiativen, Verarbeiter, Lan

Periodisch stattfindende Obstbaumbérsen fiir das gesamte Heckengéu
Es geht um einegelmaRigtattfindend@®bs) Baumborseei dealte, robuste Streuobstsorten und Gg
aber auch einige ausgesuchteGle$tolze fir den Hausgarten verkauft werden.
Dazu erstellt ein Team aus Fachleuten mit ausgesuchten Baumschulen eine Angebotsliste zur
das kommende Fruhjakiche an die teiinehmenden Gemeinden im Heckengau zur Verdéffentlichun
Die Pflanzen mit Zubehor wie \féridigszelschutz, @eématerial, Pfosten und PfRftegehinweise, wer
zur Pflanzzeit im Frihjahr Gber die Gemeindebauht#estitizlhg von Organisationen und Vereine
Begeller tibergeben. Dabei gibinesBeraturspwieeirenPflanzschnitt.
Durch das festgelegte Angebot, welches mit entsprechenden Lieferanten / Baumschulen abgesp
Pflanzenspektrimm Heckengau Uber viele Jahre gesteuert und so zum Erhalt der Streuobstwiesen
falt, welche zum typischandschaftshild des Hecksrgghbren, beigetragen werden.

Beitrag zu den Hfelen 3.1,3.2,34,35
Projekttrager, beteiligkéeure Albert Geiger, OGV Nussdorf, Landratsémter, Gemeinateh Gabistr|
und Zielgruppen bauvereine, Naturschutzverbande, Baumschulen etc.

Die StreuobstwieseUnser Klassenzimmer im Grunen

Das Projekt mochte ein KlassenzimmerSivéusstwiese entwickeln. Kirataiegenith Grundschulale
koénnen dort heimische Tiied Pflanzenarten beobachten und sie durch PflegemalRhahmen oder Ba
fordernDamit sollen die Kinder fur die Vielfalt und Schonheit derstEtumseden. Des Weiteren soll
die Bedeutung von regionalen Produkten, den verantwortimgsyglenit den Ressourcen, die naty
Zusammenhéange im Jahresverlddfa s ¥kosystem AStreuobst wi esg
Dazu soll ein @gbgisches Konzept erarbeitet und auf Streuobstwiesen von teilnehmenden Grun
setzt werden.

Beitrag zu den Hfelen 3.1,3.2,3.4,3.7, 3.8,
Projekttrager, beteiligte Akteur| Martina Bitzer (Nagold), Grundschulen in HesRER)au Gebiet, St
und Zielgruppen obstpadagogen etc.

Streuobst Totholzkonservierung
Das Projekt dient der Erfassung abgangiger Baume (Absterben starker Aste, Kronenverlichtung, As

soll eine Baum| a kTeotttheo IA&Z i st Lebend o. 2. mit einem
Eine Presgéampagne soll die Umsetzung aktiv bewerben.
Beitrag zu den Hkelen 3.1,34,38

Projekttrager, beteiligte Akteur

. KlauKalber, BUND Nagold, Streuobstwiesenbesitzer, Presse etc.
und Zielgruppen
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11.3.4 Jugendleitbild und Projekte

ngau

, die auf
offentliche
Tanzen un
keit, sich i

ichen eine
s Angebot

rte

nd be-
bietet Aus
rgelegen-

In der durchgefiihrten Jugendwerkstatt wurden fiinf Projekte anhand eines Projektrastervausigeartttdet: Es
projekt (als Kooperationektralurchgefiihrt) und ein Leitprojekt ausgewabhit.

Startprojekt

JugendFreizeiMobilitdtsAppd auch Kooperationsprojekt

Die Jugendpp soll die Freizemnd Mobilititsangebote der jeweiligen Region biindeln. Dazu soll geme
teilnehmenddtegionen eine App programmiert werden, die die Basis fir die Einstellung der Inhalte is
austausch der Jugendlichen aus den unterschiedlichen Regionen ist ein weiterer Baustein des Projel

Beitrag zu den Hfelen 1.1,15,26,29

Projekttrager, beteiligte Aktet

. LAG Mittlerer Schwarzwal d;HelL A® r,
und Zielgruppen

Leitprojekt
JugendFreizelP ar k aHeckeng?2ubo ‘
Auf einem Jugendfreizeitgeldadeentral im Heckengau liegt, soll ein Treffpunkt fur Jugendliche mit folg

boten entstehen: Bar, Skaterpark, Sportplatze, Grillplatze, FreilibkigmderePintys und Veranstaltunger
kaufsmdglichkeit@rillen, grolRe Wiesen zum Chiltespielen, rdggiige Partys in der Sommerzeit etc.

Beitrag zu den Hlelen 2,2,2.7,2.8

Projekttrager, beteiligte Aktey

. Gemeinden, Jugendreferate, Jugendliche
und Zielgruppen

Bei den weiteren Projekten geht es um die Einrichtung eines JugendtBpbpakférudihidie Etablierung eines
Partybusses AHeckeng?2ufi. F¢r beide Projekte |iegt
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11.3.5 Zusammenfassung der Handlungsfelder mit den Handlungsfeltizii#fatren und ZielgréfZen

Anhand der eingegangenen und oben beschriebenen Projekte wurden die Indikatondarudid BehgloRgsfeld-
Ziele erarbeitet. Diese sind inatdfolgenden Tabdbegestellt. Die Strategiegruppe hat dazu besddessdin,
ZielgréRen nach Auswahl als LERBgSN fir 2015 und@0dd dann alle zwkahre nefestgelegt werden. Dies
schlieRt eine Uberprifung der Ziele und ZielgréRen alle zwei Jahre ein.

HF 1: Leben und Arbeiten auf dem Land im Einklakgwilie und Beruf
Ziele Indikatoren 2020

Das ehrenamtlidBrgagement und das aktiv

Miteinander ausbauen %
Die Innenentwicklung durch Umnutzung de

- 10
standes starken
Generationsibergreifende und zielgruppen
sche Begegnungsstatten und Wohnformen 20
chen
Die mterkommunale Zusammenarbeit starke 25

Eine gute Anbindung innerhalb der Region o ) . .
die Metropolen durch den OPNV und altern Anzahl der Projeld@ zur Erreichung des jeweilige 5

Mobilitatsangebote erreichen Ziels beitragen.

Infrastruktur fir Elektromobilitat ausbauen. 2

Familienfreundliche Strukturen und hohe Lz¢

qualitat gemeinsam mit Unternehmen aufbg 20
Das Angebot an regional erzeugten Produk 20
héhen

Fachkrafte dur@lusbildungen und Beschétftig 10
gen im Einklang von Familien und Beruf sig

Existenzgrindungen vor allem von Frauen 5

HF 2: Kultur und Natféinaturnaher, landlicher Naherholungsd Erlebnistourismus
Ziele Indikatoren 2020

Die vielfaltige Landschaft aus Hecken, stei
Boden, Trockenrasen und Wald mit attrakt
turerlebnisind ErholungsangebdierAllesrleb
bar machen

20

Angebot, ddatuzuerleberund Kulturgenuss
individuelle Module entwickeln mit den El¢ 25

die Region entdecken und sich tberrasche| Anzahl der Projekiee zur Erreichung des jeweilige
Ziels beitragen.

Kunst, Kultur und Geschichte des Heckeng
pragenden Merkmal der Kulturlandscheaéni 20
wickeln

Die LeadeRRegion Heckengau innerhalb uf
Rerhalb der Region als uberregional b 20
Marke weitentwickeln
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HF 2: Kultur und Natdnaturnaher, landlicher Naherholungsd Erlebnistourismus (Forts.)  ZielgroRe
Die vorhandenen Akteurenitidtiven (wie Z

aus Streuobstparadies, PLENUM, Life+) v

X ; 30
und gemeinsames Handeln zum préagend:s
onsmerkmal entwickeln
Eine gemeinsame und Ubersichtliche Pratt
neuen Medien fur die unterschiedlichen Zie 15
aufbauen und pflegen Anzahl der Projekdiee zur Erreichung des jeweilige
Eine touristische Infrastruktur mit gute Ziels beitragen. 20
barrierefreien Mobilitatsangeboten ausbaue
Regionale Produkte und gastronomische A o5
vermehrt vermarkten
DieErreichbarkeit der Region Heckengéu 1 5

OPNV und anderen Mobilitatsangeboten ve

HF 3 Landschaftspflege und Naturschutz
Ziele Indikatoren 2020
Die vielfaltige Landschaft durch landwirtsg

Nutzung und fachgerechte Ritbgdten 15
Eine enge Zusammenarbeit von Initiativen, 18
den, Vereinen, Schulen und Amtern etablie

Gemeinsame Naturschutzziele entwickeln 15

Durch attraktive Bildungsl Mitmachangebote
Begeisterung fur Landschaftspflege und de anzahl der Projektée zur Erreichung des jeweilige 19

schutz wecken Ziels beitragen.

Den Absatz der hochwertigen regionalen | 15
starken

Aus nachwachsendem Landschaftspflege 5
Energie erzeugen

Die Vernetzung der Biotope ausweiten 10
Den Umweltind Klimaschutz starken 18

1
11.3.6 Aktionsplan

Der Aktionsplan fur die JahreZIPbwurde flr die Bereiche Prozessmanagement, Aufgaben, Handlungsfelder, Proj
und Kooperationen aufgestellt und enthalt Informationen fur die Umsetzung der erarbeiteten Entwicklungsstrate
Tabelld5.Im Anhang befindet sich der Aktionsplan-2022018

Zusatzlich muAktionsplan wird jahrlich ein Jahresplan, der neben den Angaben im Aktilemspéamedimd/iden
Umsetzungsgrad enthélt, eingesetzt. Dadurch kénnen die aufgestellten Etappenziele regelmaligpizoespliift werder
diecEval ui erungs met ho denutzhvkidgsletie&aptlififc hr i tt skontrol | ei

11m Zuge der Zwischenevaluierung wurden die Zielgré3en im Frihjahr 2018 gemeinsam mit dem Vorstand (Auswahlgremium)
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1.4 Gebietsubergreifende / transnationale Kooperationen mit anderen Aktionsgruppen

In den Themenbereichen Regionale Vermarktung, Naturschutz, Jugend und Tourismus sind Kodpedgtionsvorhal
LEADEROGrderphase 262@20 angedacht, die in der nachfolgenden Tabelle dargestellt sind. Dazu werden die The
bereiche, die Titel und die Partner der geplanten Vorhaben sowie deren Zuordnung zu den Handlungsfeldern aufc

Vorhaben
Themenbesich Titel Partner, LAG HF ‘
Regionale Vermarktung Vermarktung von Kleintierheu von Fla{ LAG Bodensee 3
Naturschutz méahwiesen
Inwertsetzung der typischen Streuobsi LAGBodensee, Biosphi@e- | 3
durch Entwicklung und Vermarktung ir| biet Schwébische Alb
ver Produkte im Streuobstbereich
Tourismus Europdisch&kK ul t ur f e r n wa | Kooperation auf nationalerf 2
tetnund Wal denser pf alinternationaler Ebene mit
LEADERRegionen  entla
der Route des europdisc
Kulturfernwanderwegs
Transnationale Kooperation Regionalentwicklung Vo 2
berg
Vermarktungsoffensive zum Hauptweg| Gebietstibergreifende Kof 2
51 vom Schwarzwald tber die Schwd| ration mit den LEABRREYio
Alb zum Allgau nen entlang des Hauptwatr
wegs 5
Jugend JugendrreizeiMobilitaté\pp LAG Mittlerer Schwarzw 1
LAG ARund un
HohenlohEle i | br on
Wirtschaft Familienfreundliche Strukturen, regiona LES 2020 Regionalentwick 1
schaftskreislaufe und Fachkraftesichery Vorarlberg

Nachfolgend sind die ausgearbeiteten KooperationsprojeltsbPsshiieoperationsprojédeisichubend ist im

Kapitel 11.3.4 dargestellt.
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Inwertsetzung der typischen Streuobstwiesen durch Entwicklung und Vermarktung innovativer Prc
Streuobstbereich

Das Kooperationsprojekt soll mit der LAG Heckengau, LAG Bodensee hitrd miprhiBidsghwabische Alk
stehen. Alle drei Regionen werden durch die einmalige Kulturlandschaft der Streuobstwiesen gepr:
mochtedurchi e Strategie ASchut z dur endamNeinhergehemyérsclivn
den regionitpischen Kulturgstsviedem Rickgang der Biodiversitat entgegenwirken. Mit der Kreierur
Qualitatsprodukten soll in der Bevglkguvertschatzung fir innovative regionale ProduksstseiBawke
und die Wertschapfskette gesteigert werdamch dieses neue Bewgein werden die Streuobstwiesen
gepflegBaume nachgepflanzt und diese artenreiche Kulturerhdtiemals erstes Projekt ist der BIRNHA
nennendn Getrankvelcheausschlief3lich adsnen hergestellt werden soll, d&trausbstwiesen stammen
Partner verwenden nur Rohware aus eigenem Anbau oder von Qlilitlieéeteagbaugesichehiabeneinen
Mindestpreis nach einem AufpreismoadgileBei diesem Projekt sollen die bisher weniger genutzten gr.
tberwiegend hochstammigen Birnenb&ume mittels innovativer Produktérdwigklseigerden.

Beitragum Handlungsfeld 2.1.,24.,25.,3.1.,35.,3.7

LEADER Region Heckengau (Siegfried Zenger), LEADER Re
Kooperationspartner bzw. see(Mich&a8aldenhofdB)ospharengebBshwabische Alb (Achim Na
-regionen Wieseneigentimer, aul3erdeméeiatteBrenneeni aus den Kooper
onsregionen

Kleintierheu von Flachlandmahwiesen

Das Projekt hat tberortliche Bedeutung und umfdsshkEidmahwiesen in den Projektgebieten Hecke
Bodensee. Die Partner bilden im Rahnkeyoderationsprojektes einen Zusammenschluss, um hochwe
tierfutter zu entwickeln und zu vermarkten. Wird ein Kooperationspartner gefunden, kann das Heu p
ten von Menschen mit Behinderung verpackt werden (bspw. Heckeffigiut Dedigenpeinschaft Tenner
Nach Etablierung kann eine Ausdehnung des Se
len; auch fir die Pferdefitterung geeignet).

ASchutz durch Nutzungif i s egionen ldeckgnginerdBslensee, unsdie
samen FFRHlachlandmahwiesen in Wert zu dgarem/V Urttemberg tragt fir diese Wiesen auf europaisct
eine besondere Verantwortung.

Beitrag zum Handlungsfeld 3.1.,35.,3,6.8,1.4,2.4.,2.8.

LEADER Region Heckengéu, LEADER Region Bodensee, Land
den Regionen, Kooperation mit Werkstatten fur behinderte Men
Dorfgemeinschaft Tennenta] BABJJ als weiter Kooperationspartr

Kooperationspartner bzw.
-regionen

HW 5 vom Schwarzwald Uber das Heckengau, die Schwabische Alb zum Allgau

Touristische Inwertsetzung der landlichen Regionen durch Ausbau/Etablierung von buchbaren W5
HWS5, Aufwertung und koordinierte Vermarktung des Fernwanderweges.

Das Projekfreift den ungebrochenen Trend des Wanderns bzw. Fernwanderns auf und nutzt die gut
Beschilderung des HW 5. Der gepflegte Wanderweg verbindet die Naturraume Schwarzwald, Heck
Alb und AllgAund damit die Goldstadt Réorzmit dem Schwarzen Grat bei Isny. Er zeichnet sich durch

schaftliche Vielfalt, naturkundliche Besonderheiten und zahlreiche historische Sehenswurdigkeiten
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Hier wird Potenzial fiir eine intensivere Nutzung gesehen, gsardierénghstronomische Einrichtunger
nachtungsbetriebe, Naturfihrer und der Einzelhandel im landlichen Raum profitieren kénnen.

Beitrag zum Handlungsfeld

2.1.,22.,24,25.

Kooperationspartner beygionen

LEADER Region Heckengau, LEARJd Rattlere AlblL8ndkreise
versbtiedene Twismusverbande (Schwarzwald Tourismus Gmb
schwaben Tourismus GmbH, Ferienregion Allgdu, Bodenseehef
Albverein,

Naturfuhrer e.V., Naturpark Schénbuch, weitere Partner

Fur die Vorhabend Kooperationsprojekte liegen Absichtserklarungen vor, die im Anhang dargestellt sind.
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Il Durchfihrung und Prozessgestaltung

1.1 Regularien, Aufgabenverteilung der LAG und Geschaftsordnung

An dieser Stelle wird auf die Entscheiglwth@3rganisationsabldgferegionalen Partnerschaft und insbesondere del
Lokalen Aktionsgruppe (LAG) eingegangen. Anschliel3end wird dasm@eststafigskonzept fur das Regionalma-

nagement beschrieben.

[11.1.1Steuerungsund Entscheidungsregelungen

In der Vereinssatzung (dittmepage LEADER Heckémgjad die genannten Gremien Vorsta@elsghdftsfihren-

der Vorstand, Mitgliederversammlung, Geschaftsstelle (Regionalmanagement), Arbeitskreise und temporére P
festgelegt. Nach Auswahl als LERBg&N wird zusatrzi der Vereinssatzung eine Geschaftsordnung erarbeitet, ¢

die Aufgaben dieser Gremien dokumentiert.

Aufgaben der LAG

i Begleitung und Evaluierung des LEADESRses

i Beteiligung der Interessensgruppen, der regio
teurinnen und Akteure sowiBelgilkerung durch
fentliche Veranstaltungen

9 Fortschreibung des Regionalen Entwicklungsko

9 Einrichtung von Arbeitskreisen und Projektgrup
Bedarf

1 Prifung der Forderwirdigkeit von Projekten

9 Leitung der Lokalen Aktionsgruppe

9 Vertretung der Lokalen Aktionsgruppe nach aul|

1 Unterstitzung von LEABERegen undProjekten
der Region

Aufgaben des Vorstandes

9 Mitwirkung bei der Fortschreibung des Konzept
9 Entwicklung und Qualifizierung von Projektidee

9 Koordinierung des LEAPEIzesses

9 Beratung der LEADEReure der Region in fachl
Fragen

i Unterstitzung, Vorbereitung, Planung und Al
von Umsetzungsprojekten

9 Moderation und fachliche Begleituktpditskreiag
Projektgruppen und Veranstaltungen

1 Vernetzungsarbeit

Aufgaben der Arbeitskreise und temporéaren Projektgruppen

Aufgaben des Regionalmanagements

i Entscheidung als Auswahlgremium Uber die |
trage

9 Aufbau von regionalen und regionstbergreifen
transnationalen Kooperationen

9 Information Uber den LEABP#®Ress, die Ergebn
und den Fortschritt

1 Weiterentwicklung des Offentlichkeitskonzeptes

9 Wabhl des Vorstandes der LAG

9 Anbahnung bzw. Unterstitzung der Uberregior
transnationalen Kontakte und Projekte

9 DienstundFachaufsicht tiber die Mitardeitender
Geschéftsstelle

9 Mitwirkung bei der Evaluierung

1 Informationsaustausch mit den Fachstellen (M
Deutsche Vernetzungsstelle Landliche Raume)

1 Abstimmung der LEAB®RIerung mit anderen F¢
programmen

1 Offentlichkeitsarbeit

9 Einbindung weiterer thematisictoefachlichinteres
sensgruppen

i Beteiligung der Bevdlkerung

Tabelld6 Aufgabenverteilung zwischen den Gremien der Lokalen Aktionsgruppe
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Entscheidungsund Organisationsablaufe

Fur die Lokale Aktionsgruppe sollen in der Geschéaftsordnung die Einberufung der Sitzungen (Einladung, Tagesorc
abinformationen und Einladungsfrist), die Beschlussfahigkeit und das Abstimmungsverfahren sowie die Befange
LAGMitgliedern (kie auch Kapitel 111.2) geregelt werden.

Beschlussfahigkeit und Abstimmungsverfahren desAus@ahlgremiums

Der Vorstand ist als Auswahlgremium beschlussféahig, wenn mindestens die Halfte der stimmberechti
send ist. Bei jeder Entscheidiber ein Projekt ist flr die Beschlussfahigkeit bei der Abstimmung ein Mi

50% f¢r di e Mit gulnide dSeorzgiraul pppaer tAnVgi rr tssocwhiaef tasn der e
50%Quorum bezieht sich nicht aufrdabrits der Abstimmung, sondern auf die Abstimmenden, also auf {

fahigkeit.

Beschlisse des Auswahlgremiums finden in der Regel in einer offenen Abstimmung statt und werden
der Mitglieder gefasst. Bei Stimmengleichtieideitdie Stimme des Vorsitzenden bzhindehergsfall die Sti
seinesStellvertreterBeschliisse des Auswahlgremiums kénnen auch im schriftlichen Umlaufverfahren g¢

l11.1.2Geschéaftsund Leistungskonzept des Regionalmanagements

Die Lokalaktionsgruppe (LAG) bedient sistReiginalmanagensantr ErlediguiityyerAufgaben. Die Koordinierung
des LEADERrozesses ist eine Kernaufgabe und soll daher in enger Zusammenarbeit des Gosstadiitiefsihdes
renden Vorstandes urslREgionaianagemeserfolgen.

In den Stellenbeschreibungen der Mitarbeiter der Geschaftsstelle sollen die Aufgaben (siehe Tabelle 1), die Vertre
lungen, die Weisungsbefugnisse zwischen den Mitarbeitern sewrelddratiufsicht festgehaltennwverde

In der Forderperiode 2P020 sind fir die Mitarbeiter des Regionalmanagements u.a. der Besuch von folgenden Ver:
tungen, Workshops und Weiterbildungsmafinahmen angedacht:

9 Besuch von Veranstaltungen des LGL und MLR

9 Seminare und bundesweite LEA&HRgen der Deutschen Vernetzungsstelle Landliche Raume
9 EuregiaMesse in Leipzig

9 Zukunftsforum Landlicher Raum des Bundesministeriums fir Ernédhrung und Landwirtschaft
9 Methodische Weiterbildungen

Weiterentwicklung und Verstetigung der Regionalentwicklung

Die Einrichtung des Vereins ist der erstedd&agionalentwicklom@ktionsgebiet dauerhaft einzurichten. Daher soll
bei der Umsetzung von LEADER im Rahmen eines Projektes die Weiterentwicklung sowiédex datigunafte
institutionel€inrichtung eines Regionalmanagements gepriift werden. Dabei kann an das durchgédisiet-PLENUM
gungsprojekt angeknupft werden.

1.2 Diskriminierungsfreies und transparentes Verfahren zur Projektauswahl (Projektauswabhlkriterien)

Der Vorstand des Vereimsimt als Auswahlgremium der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) die Auswahl der zu fordernde
jekte vor. Das entwickaeitght diskriminierende und transparente Auswahlverfahren mit Grundvoraussetzungen und
tativen Bewertungskriterien garantiert zustemindiestens 50 % der Stimmen in den Auswahlentscheidungen von Pa
nern stammen, bei denen es sich ni¢attueter d&ehorden handelt. Die Zusammensetzung der Lokalen Aktionsgrupp
ist in Kapitel 1.2 beschrieben. AulRerdem wurde die BefangeGhitptiedér geregelt. Diese wird nach Auswahl als
LEADERRegion in einer Geschaftsordnung dokumentiert.
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Befangenheit

Mitglieder des Auswahlgremiums sind an den Beratungen und Entscheidungen zur Projektauswahl aus(
sie personlich b#igt sind. Die Mitglieder sind im Falle einer personlichen\Bepdlidniedies dem Vorsitze
anzuzeigen.

Die Mitwirkung eines wegen personlicher Beteiligung ausgeschlossenen Mitglieds hat grundsatzlich nu
derProjektauswahlentscheidung zur Folge, wenn diese fur das Abstimmungsergebnis entscheidend w3

Eine personliche Beteiligung eines Mitglieds liegt vor, wenn die Projektentscheidung ihm selbst, Ange
ihm vertretenen natirlichen odeisgimén Person des Privatrechts einen unmittelbaren Vorteil oder Nach
wirde. Angehorige sind alle, zu deren Gunsten dem Mitglied in einem Strafverfahren das Zeugnisve
personlichen Grinden zusteht.

Bei kommunalen Véeme (Burgermeister, Landrat) oder einem anderen 6ffentlichen Vertreter liegslkeirli
vor, wenn das Projekt nicht mit einem unmittelbaren persénolignaxaebteil fir ihn selbst oder seine Ang
sondern fur die Gebietskarhafsoder 6ffentliche Stelle verbunden ist, die er vertritt. In diesem Fall darf e
und Abstimmung des Auswahlgremiums Uber das Projekt teilnehmen. Letzteres gilt auch bei Projekte
gruppe (LAG).

I11.2.1GrundvoraussetzungendiBewertungskriterien

In derMabellel7sind die Grundvoraussetzuggeanntdie ein Projekt erfiillen muss, um als forderwirdig bewertet
werden. (i die Bewertung der eingereichten Projektantrége wurden qualitative Bewertungskriterien entwickelt (
jektauswahlverfahren erarbeitet.

Die einzelnen Kriterien werden auf einer gkata wvuo
Punkte Avol | istdiejdweilige Anfahl ded Fagekiguen definierti Dasibedeutet rB. ber i t er i u
Projekt tr2agt zum Err ei c H2Handuegsfelddie:d Bunki, digHanhdringsfetdi e |
zielen = 2 Punkte,=6 Handlungsfeldzielen = 3 PuslRankte werden bei einem Beitsaghewwoder mehr Hand-
lungsfeldzielgmHandlungsfelderteilt

DesWeiterewurden die Bewertungskrit@astrag zur interkommunalen undategidusammenarbeit, zur nachhalti-
gen Entwicklung und zur Biirgerbetéitigigigem Faktor von 2 gewibieBewertungskriterfeitrag zu den Hand-
lungsfeldzielen Innovation und Modellhaftigkeit sowie zur VerbessetiangBerBtadigéwudermit einem Fak-

tor von 3 gewichtet. Mit diesen Gewichtungsfaktoren sollen Projekte gezielt gefordert werden. Dabei missen
mindestend Punktdermaximal10mdglichen Punkte erreichen. Besonders innovative und zur Strategie passenc
jekte sollten Ub& Punkte erreichen.

Das Projektauswahlverfahren liegt al®&beielor und wird als Anlage zum Protokoll der Auswahk&itmsuerss
zur Dokumentation der Projektauswahl genutzt.
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Projektbewertung (Stand: 13. Juni 2016)
Grundvoraussetzungen
Das Projekt ja mnein

&Rt sich mindestens einem HF zuordmen.

halt sich an die von der Aktichsgruppe beschlossene Kostemobengrenze.

alle Grundvoraussstzungen mossen erfulll s=in

bewe. der Projekitrager stellt die Gesamitfinansierung plausibel dar.

lasst sich der Malnahme LEADER: im MEPL Il zucrdnen und entspricht
der V' LEADER.

Qualitative Bewertung

5 zum Ermeichen der Ziele des. Handlungsfeldes 1 "Leben und Arbeiten auf 3 0
dem Land im Einklang von Familie und Beruf™.

4 zum Emeichen der Fiele des Handlungsfeldes 2 "Kultur und Matur — 3 0
natumaher, landlicher Maherholungs- und Erlebnistounsmus".

5 |zum Emeichen der fiele des Handlungsfeldes 3 "Landschafispfiage und 3 0
Maturschutz".

B zur interkommunaten und regionalen (=inmerhalb der Region) 2 o
Zusammenarbeit.

5 |awr gebistsibergreifenden oder transnationalen Foopsration. 1 o

& |zur innowvativen und modellhafien Entwicklung der Region. 3 0

7 |awr Verbessarung der Stadt-Land-Bezishung. 3 o

g |zur nachhaltigen Entwicklung der Region 2 0

% |zur Arbeiskrafisicherung und -schaffung. 1 0

10 |zur Begegnung des demografischen Wandels. 1 o

11 |zur Blrgerbeteiligung. 2 0

12 |zur Vemetzung der Akteurs. 1 0

12 |Bonuspunkte: privates [ gewerbliches Projekt >< 10 0

Tabelld 7. Projektauswahlverfahren
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l1l.2.2Beschreibung der festgelegten Fordersatze

Die Strategiegruppe hat die Fordersatze fir Modul 1 und 2 auf 40% festgesetzt. Die Priorisierung der Umnutzur
nisierung vor dem Baullickenschluss hat dazulgs$iigse Malmimen mit 30% angesetzt wurden. Es wurde auct
kein erhdhter Férdersatz fir strukturschwache Gemeinden festgelegt, da mit der einheitlichen Férdersatzhdhe
zu den niedrigeren Fordersatzen des Entwicklungsprogramms Landlicher Raunz (6t R)neirAAmmagjsstellung
Uber LEADER gesetzt wesdiiamit soll auch eine einfache Kommunikation der Férdersatze erreicht werden.

Die Strategiegruppe schlagt eine Uberprifung der Fordersatze nach 2 Jahren vor. Zudem sollen nach Aufnahm
DERProgramm fir die Module 1 und 2 zu den Ziffern ohne Beihilferelevanz Obergrenzen fir die Forderung v«
festgelegt werden, die sich an die in Ziffer 6.2\dem&ltEBngsvorschrift genannten Férderobergrenzen des Entw

lungsprogramms LahéiidcRaum (ELR) anlehnen.

Die festgelegten Fordersatze sind in den nachfolgenden Tabellen dargestellit.

Modul 1
Kommunale Projekte

Finanzierungsanteile

Quelle

Ziff. Landesmittel Triger | Land EU
01 | Kommunale Projekte - 40% - 60%
Finanzierungsanteile
Knmmupale Projekte zu privat-
aff. E:‘::‘?\:::’-‘: ir:::htg ewerblichen Lannl:l :::'::i.ttel Trager Fordersatz
Konditionen
02 Dorferneuerung und -entwicklung
D2a Modernisierung - 60% 40%
02b Umnutzung - 60% 40%
02¢c Baulickenschluss - 70% 30%
02d Anderes - 60% 40%
o | Deneelstungen -
04 Férderung des Tourismus - 60% 40%
05 Griindung und Entwicklung von
Unternehmen
D5a Existenzgrindung - 60% 40%
05b Existenzfestigung - 60% 40%
06 ;"-.:}::;te;nvestive und nicht investive i 650% 40%
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Modul 2
| Private Projekte
Finanzierungsanteile
: Quelle & %
Ziff. Eandeseittel Trager Fordersatz
07 Dorferneuerung und -entwicklung
07a Modernisierung * ELR 60% 40%
07b Umnutzung 2 ELR 60% 40%
07c BaultGickenschluss 2 ELR 70% 30%
07d Anderes * ELR 60% 40%
Dienstleistungen zur
08 Grundversorgung * ELR 60% 40%
(nur Unternehmen unter 50 Beschaftigte)
Forderung des Tourismus *
o9 (nur Unternehmen unter 50 Beschaftigte) ELR 60% o
Griindung und Entwicklung von
10 Unternehmen *
(nur Unternehmen unter 50 Beschaftigte)
10a Existenzgrindung ELR 60% 40%
10b Existenzfestigung ELR 60% 40%
1 Gemeinwohlorientierte Projekte ohne ELR 40% 60%

Beihilferelevanz

' Die Forderung ist auf maximal 21.000 Euro je Wohneinheit begrenzt

2Die Forderung ist auf maximal 52.500 Euro je neu entstehender Wohneinheit begrenzt

*Die Forderung ist auf maximal 52.500 Euro begrenzt.

4 Auf Grundlage der De-Minimis-Regel diirfen die aktuell beantragte Summe sowie die in den letzten beiden
Jahren erhaltenen Fordersummen nicht hdher als 200.000 Euro sein.
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Modul 3

LEADER HECKENGAU Z2&8ben und Arbeiten im Einklang von StadtLand

Landschaftspflegerichtlinie (LPR)

Finanzierungsanteile

. Quelle - Férder-
Ziff. Landesmittel Trager satz
12 Investitionen fiir Arten- und Bictopschutz

(LPR B und C1)
Antriage von Versinen und Verbanden bei der
12 a Farderung der Arbeitsleistung (Handarbeit) LFR T0% 30%°
ehrenamtlicher Helfer
12 b Antrage von Vereinen™erbanden LPR 25% 5%
12¢ Antrage von Landwirten LPR 5% 95%
12 d Antrage von Gebietskorparschaften LPR 45% 55%
Antrige von Gebietskdrperschaften bei
12e besonders naturschutzwichtigen MaRnahmen’ LPR 25% 75%
12 Antrage im Ubrigen LFR 25% 5%
Antrige von Gebietskdrperschaften bei
12g Biotopentwicklung mit Grunderwerb LPR 45% 5%
Antrage von Gebietskdrperschaften bei
12 h Biotopentwicklung mit Grunderwerb bei LPR 25% 5%
besonders naturschutzwichtigen Mafnahmen®
. Antrage im Ubrigen bei Biotopentwicklung mit
121 Grund LPR 5% 95%
13 Investitionen fiir Naturschutz und
Landschaftspflege (LPR D3)
Antrage von Vereinen und Verbanden bei der
13a Forderung der Arbeitsleistung (Handarbeit) LPR 70% 30%°
ehrenamtlicher Helfer
13 b Antrage von Vereinen und Verbanden LFR 25% 75%
Antriage von Yersinen und Verbanden bei
e besonders naturschutzwichtigen Malinahmen’ LPR 5% 9%
13d Antriage von Gebietskdrperschaften LFR 45% 55%
13e Antriage von Gebietskdrperschaften bei LPR 259 75%

besonders naturschutzwichtigen Manahmen’

i Grundiage der De-Minimis-Regel dirfen die aktuell in LPR Teil B beantragte Summe sowie die in den

letzten keiden Jahren erhalienen Férdersummen nicht hoher als 15.000 Eurg sein.

Im allen dbrigen LPR-Teilen dirfen die aktuell beantragte Summe sowie die in den letzten beiden Jahren
erhaltenen Férdersummen nicht hdher als 200.000 Euro sein

¥ 30% des jeweiligen Maschinenringsatzes.

" Besonders naturschutzwichtige Malnahmen: Die MaBnahmen dignen den Zielen von FFH- und

Yogelschutzrichtlinie, Naturschutzgebieten, Nationalpark, Naturdenkmale, Gesetzlicher Biotopverbund nach
§ 21 BMat3chG, Besonders geschitzte Biotope gemal § 30 BNatSchG bzw. § 32 MatSchiz und dem
Artenschutzprogramm des Landes.
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13§

Antrage von Landwirten und natdrlichen
Personen fir Stille, bauliche Anlagen,
Fahrzeuge, Maschinen und technische
Hilfsmittel

LPR

45%

5%

13 q

Antrage von Landwirten und natdrlichen
Personen fir Sonstiges (einschlielilich
Weideziune)

LPR

25%

75%

13 h

Antrage von Landwirten und natdrlichen
Personen fir Sonstiges (einschlieBlich
Weidezdune) bei besonders
naturschutzwichtigen Malinahmen’

LPR

5%

95%

14

Dienstleistungen fiir Naturschutz und
Landschaftspflege (LPR E1 und E3)

14 a

Antrage von Gebietskdrperschaften

LPR

45%

55%

14 b

Antrage von Gebietskdrperschaften bei

besonders naturschutzwichtigen MaRnahmen’

LPR

25%

5%

14c

Antrage im Ubrigen

LPR

25%

75%

14 d

Antrage im Ubrigen bei besonders
naturschutzwichtigen Manahmen’

LPR

5%

95%

7 Besonders naturschutzwichtige Malknahmen: Die Malknahmen dienen den Ziglen von FFH- und
“ogelschutzrichtlinie, Maturschutzgebieten, Nationalpark, Maturdenkmale, Gesetzlicher Bictopverbund nach

g 21 BMatSchs, Besonders geschitzte Biotope gemai & 30 BMatSchi bzw. § 32 NatSchG und dem

Artenschutzprogramm des Landes.

Modul 4
Innovative MaRnahmen flir Frauen im landlichen Raum

Finanzierungsanteile

. Quelle = »
o Landesmittel Trager Fordersatz
15 | Qualifizierung / Coaching IMF 10% 90%
Existenzgriindung / g »
1. Unternehmenserweiterung IMF 50% 50%

Ziff. zu Netzwerkorganisation ist iber LEADER-Forderung weggefallen

Modul 5

Private nicht-investive Vorhaben Kunst und

Kulturnach Art. 20 ELER-VO

Finanzierungsanteile

: Quelle L~ .
Ziff. Landesmittel Trager Fordersatz
Private nicht-investive Vorhaben
17 Kunst und Kultur nach Art. 20 TG 77 40% 60%
ELER-VO
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Modul 6
Private Vorhaben, die den Zielen der Prioritaten
1 bis 6 des Art. 5 derELER-VO entsprechen

Finanzierungsanteile

Quelle

Ziff. Landesmitesl Trager Fordersatz

Private Vorhaben, die den Zielen
18 der Prioritaten 1 bis 6 des Art. 5 der - 40% 60%
ELER-VO entsprechen.

Modul 7
Regionalmanagement

Finanzierungsanteile

Quelle

Ziff. Landesmittel

Trager Land EU

19 Regionalmanagement - 40% - 60%

Die Giiltigkeit der LAG-Beschliisse wird i.d.R. auf drei Monate befristet.
Die Obergrenze der férderfahigen Kosten eines Projektes wurde auf 700.000 Euro festgesetzt.

Zuwendungen (LEADER-Zuschiisse) unter 5.000 Euro unterliegen der Bagatellgrenze und
werden nicht bewilligt. Ausnahmen kénnen durch die zustédndige Bewilligungsstelle bei
entsprechender Begriindung genehmigt werden.

Tabelld8 Fordersatztabellen

1.3 Indikativer Finanzierungsplan nach Mal3nahmenbereichen, Handlungsidldahmen

Auf Grundlage der im Rahmen der Erstellung des Regionalen Entwicklungskonzeptes entwickelten Projekte v
nanzierungsplane aufgestellt. Die Schwerpunktsetzungen aufgrund der ausgewahlten thematischen Prioritaten
gestellterandlungsfelder und Handlungsfeldziele (siehe Kap. I1.2) wurden dabei bertcksichtigt. Die geplanter
onsmafinahmen wurden den einzelnen Handlungsfeldern zugeordnet und bei der Kostenaufstellung fir die Ha
eingerechnet.

In d& nachfolgelen Finanztabellnd die FordermittathHandlungsfeldern unadth MalRnahmenbereichen darge-
stellt.Dazu wurden die Kosten nach Foérderung der Vorhaben im Rahmen der lokalen Entwicklungsstrategie,
beschliellenden Projettemn Kooperatisna3nahmen und den Verwaltungs Sensibilisierungskosten aufgeteilt. Die
Kooperationsmaflinahmen beinhalten die Vorbereitung von gemeinsamen Projekten, den Erfahrungsaustausch
Regionen und die Durchfiihrung der geplanten Projekte.

Mittelherkunft

Den Finanztabellen liegen die Zahlen das GHuRdalie im Rahmen der Informationsveranstaltungen gelgeben wur

Fir die Umsetzungsolt@Mi o. 0 eingesetzt werden. Daher werden
EUMitteln und@Mi oaus Landesmitteln beantragEiDaazierungsplanung ist zum Zeitpunkt der Fertigstellung d
Regionalen Entwicklungskonzepts naturgemaf auf Schatzungen angewiesen. Die in Finanzierungszusagen e
schaft der kommunalen und privatagsteiter zur Kdnanzierung zeigt das Engagement der Akteure und gewabhrlei
eine direkte Umsetzung in den Jahren 2015 und 2016. Fir die Startprojekte liegen Finanzierungszusagen der
vor.
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Der Einsatz des Landkreises Bdoblingen ist bdmmdezuheben, Heabsichtigghrlich3000 , 00 G f ¢r  di ¢
den des Landkreises Boblingen zunKefinag bereistelen Das Regionalmanagement wird Uber das Jahr 2020 hinaus
bis 2022 fortgefuihrt. Die Mittel dafir sind in der Kalkdiletnye2@2t.

F¢r das Modul 6 AFreie F°rder ung -Pagibneinen KafineRingsppok k t e i
aufzustellen, auf den ab dem Jahr 2016 zugegriffen werden kann. Hierzu sollen sowohl Mittel von kommunalen u
chen Tragern als auch Mittel von privaten Tréagern, die zweckungebunden Ubertragen werden, akquiriert werden.
eine lokale offentliche Kofinanzierungspartnerschaft mit Vergaberegeln aufgebaut werden. DigasrJAnfbau ist fu
2015 vorgesehen.

Verwendung der Férdermittel nach Handlungsfeldern

Handlungsfeld 1| Handlungsfeld I Handlungsfeld I L\J/ne(;"é::;r;ﬁ’hsslfsfjig Gesant

Gesantkosten 490.000]  425.000]  155.333 155.000]  1.225.333
2015 EU-Mittel 120.000]  100.000 40.000 93.000 353.000
nat. offentl. Mittel 80.000 66.667 26.667 62.000 235.333
Gesamtkosten 735.000]  490.000]  285.833 155.000]  1.665.833
2016 EU-Mittel 180.000]  120.000 70.000 93.000 463.000
nat. offentl. Mittel 120.000 80.000 46.667 62.000 308.667
Gesamtkosten 816.667|  653.333]  326.667 155.000|  1.951.667
2017 EU-Mittel 200.000]  160.000 80.000 93.000 533.000
nat. offent. Mittel 133.333]  106.667 53.333 62.000 355.333
Gesamtkosten 816.667|  653.333]  326.667 155.000|  1.951.667
2018 EU-Mittel 200.000]  160.000 80.000 93.000 533.000
nat. offentl. Mittel 133.333]  106.667 53.333 62.000 355.333
Gesamtkosten 514.500]  328.300]  343.000 155.000]  1.340.800
2019 EU-Mitel 160.000]  110.000 60.000 93.000 423.000
nat. sffentl. Mittel 50.000 24.000 80.000 62.000 216.000
Gesamtkosten 592.083]  490.000]  204.167 300.000]  1.586.250
2020 EU-Mitel 145.000]  120.000 50.000 180.000 495.000
nat. offentl. Mittel 96.667 80.000 33.333 120.000 330.000
Gesamtkosten 3.964.917| 3.023.300| 1.649.667 1.075.000] 9.712.883
Gesamt | g, pitel 1.005.000]  770.000]  380.000 645.000]  2.800.000
nat. offentl. Mittel 613.333]  464.000]  293.333 430.000]  1.800.667

Tabelld9 Finanztabelle nach Handlungsfeldern
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Verwendung der Fordermittel nach MaRnahmenbereichen

Forderung der Vorhaben im Rahmen der Kooperationsmafinahmen Verwaltupglsk.osten und Gesant
lokalen Strategien Sensibilisierung
Gesamtkosten 903.666 166.667 155.000f  1.225.333
2015 EU-Mittel 200.000, 60.000 93.000 353.000
nat. offentl, Mittel 133.333 40.000 62.000 235.333
Gesamtkosten 1.344.166 166.667 155.000f  1.665.833
2016 EU-Mittel 310.000 60.000 93.000 463.000
nat. éffentl, Mittel 206.667 40.000 62.000 308.667
Gesamtkosten 1.696.667 100.000 155.000|  1.951.667,
2017 EU-Mittel 404.000 36.000 93.000 533.000
nat. offentl. Mittel 269.333 24.000 62.000 355.333
Gesamtkosten 1.746.667 50.000 155.000|  1.951.667,
2018 EU-Mittel 422.000 18.000 93.000 533.000
nat. sffentl. Mittel 281.333 12.000 62.000 355.333
Gesamtkosten 1.135.800 50.000 155.000f  1.340.800
2019 EU-Mittel 312.000 18.000 93.000 423.000
nat. offentl. Mittel 142.000 12.000 62.000 216.000
Gesamtkosten 1.269.583 16.667 300.000|  1.586.250
2020 EU-Mitte! 309.000, 6.000 180.000 495.000
nat. offentl. Mittel 206.000 4.000 120.000 330.000
Gesamtkosten 8.096.549 550.001 1.075.000[  9.721.550
Gesamt | el 1.957.000 198.000 645.000]  2.800.000
nat. offentl. Mittel 1.238.667, 132.000 430.000]  1.800.667

TabellQ Finanztabelle nach Mal3hahmenbereichen

[11.4 Monitoring und Selbstevaluierung

Monitoring und Selbstevaluierung haben zum Ziel, die Umsetzungsprozesse zu steuern und Abweichungen |
erkennen. Daent auch dazu, die Akzeptanz und die Motivation innerhalb der Region zu fordern. Nachfolgend
methodischenundinial i chen Her angehenswei sen beschrieben. D
lungiLei t faden mit Met hodenboxA der Bundesanstalt fg¢
che Raume (Hrsg. 2014) aufgezeigten @& wer t ungsber ei che Alnhalte wund

gaben des Regional managementsi wer den atReglonHegken- d a
gau genutzt.

[11.4.1Monitoring

Das Monitoring ist eine systematiscregahmaRige Erfassung der Umsetzung mit den nachfolgend beschriebene
sisinformationen.

Bewertungsbereich Inhalte und Strategie

Um Informationen zu der gewahlten Strategie zu erhalten, kdnnen die Handlungsfelder des Regionalen Entwick
tes heangezogen werden und anhand der Indiketdnzahl der Projekich Handlungsfeld und 3akrie Finanz-
volumen je Handlungsfeld ungethbben werden. Dazu wird eine Statistik der Projekte mit den folgenden Inform:
angelegt.
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Informatione ‘ Methode
1 Inhalte i ForderzuschusdF ¢r di e Projektstatistik sol
1 Ziele 1 Forderzeitraum|die Kosten und Forderzuschiisse sowie um Meilensteine, einge
| Projekttrager  Meilensteine |Quelle: Selbstevaluierung in der Regionaleniviekiaaign mit Met
i Kosten 9 Abschluss denbox Bundesanstalt flr Landwirtschaft und Ernahrung, Del
netzungsstelle Landliche Raume (Hrsg. 2014).

Bewertungsbereich Prozess und Struktur

Die Organisationsstrukitat anhand einer Aufstellung der Organisationsablaufe und Entscheidungswege sowie der |
zung der Gremien und deren Sitzungen und Veranstaltungen bewertet (siehe dazu auch Kapitel I.2). Dazu werden
den Indikatoren herangezogen.

Indikatoren | Mehode |
1 Anzahl der Gremfsitzungen (LAG, AK etc.) Far die kontinuierliche Sammlung der Informatioy
 Termine und Dauer der Sitzungen Bewertungsbereichen AHF
{ Anzahl der Teilnahmen der MitgliederandenS|gaben des Regi onal man 3
{ Zahl der durchgefiihrten Veranstaltungen nem Tabellenkalkulationsprogramm angelegt.
i Anzahl der Teilnehmer bei den Veranstaltunger
1 Zahl der Arbeitskreise Rirjlektgruppen

Bewertungsbereich Aufgaben degiBealmanagements
Zur Bewertung der Offentlichkeitsarbeit durch die Geschaftsstelle werden die folgenden Indikatoren gesammel:

9 Anzahl der Artikel in Pressésenteindeblattern 9 Anzahl der Internetaufrufe
1 Anzahl der Beitrage in Rundfunk und Fernsehen 9 Anzahl der Teilnahme an Veranstaltungen

Das Regionalmanagement dokumentiert anhand von Arbeitszeithachweisen seine Arbeie Balgalvestoerei-

che Projektberatung, Projektbetreuung, Abstimmung mit Bewilligungsstellen, Begleitung der Gremieretind Sitzung
zung Erstellung von Berichten etc. unterschieden. Die Kompetenzbildung und Qualifikation des Regionalmanager
der am Prozess beteiligten Akteure soll anhand der Zahl der besuchten Weiterbildungen und der Anzahl der Bil
bewertet werden.

Vorgehensweise

Das kontinuierliche Monitoring wird aufbereitet und auf einer jahrlichen Klausur des {feteissadigiancium

der Lokalen Aktionsgruppe (LAG), der um weitere Akteure, z.B. Mitglieder der Arbeitskreise und Projekttrager erw
den kann, Uberprifitwendige Anpassungendervorgenommen.

I11.4.2 Selbstevaluierung

Die gesammelten Informationevia@torings sind die Basis fur die Bewertungen im Rahmen der Selbstevaluierung,
ebenso in die drei Bewertungsbereiche Alnhalte und

gement si gegliedert Winme.n RER¢rB.dide eBdwd rgtenrdganb e rme iLel
Regionalentwicklungeitfaden mit Methoderilundesanstalt fur Landwirtschaft und Erndhrung, Deutsche Vernet-

zungsstelle L2ndliche R2ume (Hdemg. 2014)fA dargest el
1 ZielUberprifung 1Bil anzwor ks hops ANdabeh antl YollzugskritikiRe-

1 Zusammenarbeitsanalyse Strategi ehf und dlodalimamhgemenu f r i e -

1 Organisationsstruktui@a- denheith fKundenbefragung A
lyse
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DesWeiteremwurden aus dem Leitfaden erste Beispielfragen fur die Selbstevaluierung ausgdwéinhaiege sin
dargestellt.

Bis zum Ende der Férderphase soll alle zwei Jahre eine Selbstevaluierung durgtuiefitirextemier Unterstit-
zung erarbeitet wird. Neben den BefragungenMieglledér und der Projekttragerinndraged sowie weiterer am
Prozess beteiligter Akteurinnen und Akteure werden vor allem Methoden genutzt, die eine diregtendgmmunikat
licht. Dadurch entsteht direkt ein gemeinsames Ergebnis.

1.5 Offentlichkeitsarbeit

Im Rahmen der Erstellung des Regionalen Entwicklungskonzeptes wurde eine intensive Offentlichkeitsarbeit (s
sicht der eingesetzten Medien im Anhang) durdbgefiiheufbauend wurde fir die Forderperi@®2@@ld Kon-

zept zur Offentlichkeitsarbeit erarbeitet, das nachfolgend bésthrieben

111.5.1Das Konzept zur Offentlichkeitsarbeit

Das Konzept beinhaltet Ziele und Zielgruppen sowie MaRnahmen fiiertichee Kofféintlichkeitsarbeit. Die Arbeit
richtet sich dabei nach den aktuellen, von der EU vorgegebenen unidPudtiaitatsmal’nahmen (VO 1159/2000).

Ziele
Nachfolgend sind die wichtigsten Ziele der Offentlichkeitsarbeit dargestellt:

1 Die breit®ffentlichkeit tiber die Leitbilder und Ziele des Regionalen Entwicklungskonzeptes informieren.

9 Potentielle Projekttréager und Birgerinnen und Blrger Uber diérdeADEBeteiligungsmaoglichkeiten informie-
ren.

1 Einen mheitlichen Kommunikationdaauftbuen (Projekte und Verdffentlichungen sollen eindeutig-alsd EADER
EUMaRnahmen erkennbar sein).

9 Vernetzungsmdglichkeiten fiir alle interessierten Akteure aufbauen.

9 Regelmafig tber die Ergebnisse der L-EBAIRERNd des Prozessfortschritisiaror.

Zielgruppen

Im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit sollen vor altenZfelgemppen angesprochatewer

1 Mitglieder der LAG 1 Wirtschaftsunternehmen

i Projekttrager 1 Soziale und wirtschaftliche Organisationen

9 Arbeitskreisind Projektgrupgditglieder i Bevdlkerung,

i Gemeinden und 6ffentliche Behdrden 1 Uberregionale und transnationale Netzwerke
9 Vereine und Verbéande 9 EU und LEADERernetzungsstellen.
MalRnahmen

Die folgenden MaRnahmen swiigesetzt werden:

1 Presseartikel umditteilungen in regionalen und Uberregionalen Tagespeiidiigemdie Pressestellen der Land-
ratsamter, Verbande und Varaiie den Mitteilungsblattern der Gemeinden verdffentlichen.

Beitrage fur Radimd Farsehsender erstellen.

In Fachzeitschriften Uber LEADERen berichten.

In Jahresberichten und Infobriefen sowie Flyern und Broschiiren UbeAdieit B&idBtRN.

RegelmaRige Veranstaltungen (Regionalforen, Fachtagungen etc.) durchfuhren.

Plakateind Tafeln an den LEAPERekten zur EKdnformen Information anbringen.

Homepage u@dcebootegelmanig pflegen.

=4 =A 4 -4 A 2
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ANHANG

ANLAGE 1: Ubersicht der vorliegenden Unterstiitzererklarungen und Auswahl von Unterstiitzerschreiben

Institution
Heckengéaufihrerin

\Name

Annegret Mortddink

Intern. Kulturverein Gechingen e.V.

Gerhard Mork

Geschaftsfihrerin Streulvliative

Martina Hormann

Stadtbauamt, Wildberg, Landwirtin

Karolin Weik

VHSWildberg

Astrid Korbel

BUND Nagold

Thomas Ebinger

Kreisseniorenrat Calw

Hansjorg Hummel

BUND Bezirksverband-Sérdschwarzwald

Markus Pagel

PLENUM Heckengéau

Mechthild Vogel

Geschaéftsfuhrer AK Erwerbsobstbau Béblingen

Manfred Nuber

Apfelsaftinitiative LandiBéldingen

Manfred Nuber

Stadt Wildbergourismus

Carolin Mller

Weil der Stadt

Jennifer Willms

LIFE rund ums Heckengéau

Monika Rieger

Kulturwerkstatt Deckenpfronn

Winfried, Kuppler

HeckengéNaturfiihrer

Barbara Klein

Agenda Landschaft Weissach

Hansulrich Benz

Agenda Landschaft Weissach

Fero Freymark

Weidegemeinschaft WeisBéatht

Jirgen Herrmann

Gemeindeverwaltung Weissach

Daniel Hartmann

NABU Bezirksverband

Estrid Krafthl

Weidegemeinschaft WeisBatht

Hartmut Ansel

PLENUM Heckengéau

Melanie Seitter

Schéferwagen HoWildberg e.V.

Peter Liicke

Geschaftsfuhrung femos

Wilhelm, Kohlberger

Stiftung Zenit, Vorstand

Andrea Stratmann

Schotterwerk Mayer Motzingen

HansMartin Kibler

Schotterwerk Béttinger GmbH & Co. KG

Hans Martin Kubler

Granulan GmbH & Co. KG

HansMartirkKibler

tb Nagoldtal GmbH

HansMartin Kibler

Schotterwerk Mayer

HansMartin Kibler

Landwirt Weissach

Fritz Jauld

Kreisbauernverband Boblingen

Andreas Kindler

Swigolf Renningen e.V.

Andreas Kindler

Energieagentur BB

Berthold Hanfstein

Stiftung Zenit

Birgit Riedel

Ortsvorsteher Gemeinde Althen@ststterwaltung Neuhengstett

Gerhard Dietz

GWW Andrea Stratmann
Mitglied im Verband der-Letar Beratungskréfte in der Hauswirt) Dagmar Jost
Verein fir landw. Fachbildung Regina Meier
Naturschutzbeauftragter Landkreis BB Walter Wiedmann
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Institution
Porsche AG, Weissach

Name

HansGerd Bode und Andreas Blichner

AMW Asphaltmischwerk

Hans Martin Kibler

Rotary Club Nagéldrrenberg

Peter Kredatis

Margit Kirchhéohbeck

Weissach Gerhard Mann

Heckengéu Naturfihrer e.V. Otto Ehrenfried

Heckengéau Naturfiihrerin, Schwarzwaldguide Sonja Schmid

Landwirt Andreas Schmid

Heckengédu Naturfihrer e.V. Nicole Beck
Rolf R6hm

1. Vorsitzender Jugendgemeinderat Nagold Tilman Schldgl
UliKipp

OGV Nussdorf Albert Geiger
Marlis Haller

Flechtwerk

Siegfried Katz

Lokale Agenda Eberdingen

Werner Molzberger

BUND Stadt Nagold

Klaus Kéalber

Landfrauen

Waltraud Widmann

Maschinemnd Betriebshilfsring, BobliGgém e.V.

FriedhelrRortenbacher

Rotary Club Nagold Herrenberg

Hansjorg Dinkelaker

Borlind GmbH

Michael Lindner

Mosterei

Felix Beigel

Biolandhof Bodemer, Ehningen

Jochen Bodemer

Naturschutzbeauftragter

HansPeter Kopp

HEIMATNichts schmeckt ndher

Hansjorg Klein

BUNCStreuobstbeauftragte des Landesverband\Bisitemberg

Beate Holderied

Deckenpfronn Simone Hotz

Gechingen Sonja Piesch

Benz Weine GmbH & CO KG, Sprecher der Héglobregau Bertram Haak
Heckengaufuhrer Olaf Spét

Hansjurgen Schmidt

Dorfgemeinschaft Tennentaler Gemeinschaften e.V.

Sebastian von Drachenfels

1. Vorsitzende Streuobstpadagogen e.V.

Beate Holderied

Heckengékioch

Christoph Heinkele

Heckengékioch

Thomas Heiling

Steinwerkstatt Reiser

WolfStefan Reiser

Dorfgemeinschaft Tennental e.V.

Alexander Thierfelder

Schwarzwaldverein Nagold

HansJirgen Schmidt

LRA BB Wasserwirtschaft

Steffen Kroneisen

Wirtschaftsforderung Region Stuttgart GmbH

Holger HaasmdAlexandra Bading

Geschéftsfuhrekiandschaftserhaltungsverband Boblingen

Katharina Weber

Motorsagenkinstler

Carlo Carle

Radverkehrsbeauftragter Landkreis Boblingen

Marcel Haas

Heckengékioch, Naturparkwirt, Landgasthof Lowen

Familie Rentschler
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Dr, Ing. h.c. F. Parsche Aktergeselschaft - 332 Stuttgart « Dsschlnd Dr. Ing. h.c. F. Porsche
An den Autiengesellschaft

. —_— Porscheplatz 1
Landrat des Landkreises Boblingen 70435 Stuttgart
Herrn Roland Bernhard Deutschiand
Parkstrafie 16 Telefon 0711/911-28068

Telefax 0711/911-27146

71034 Boblingen E-Mail andreas.buechner@porsche de

Datum

24.09.2014

Unterstiitzung lhrer Bewerbung um ,Leader im Heckengau“

Sehr geehrter Herr Landrat,

mit groBem Interesse haben wir bei der Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG das Vorhaben der

. Landkreise Boblingen, Calw, Enzkreis und Ludwigsburg um die Bewerbung einer Leader-Region
vernommen. Gerade in Zeiten des demographischen Wandels kann der Zukunftssicherung im
landlichen Raum nicht genug Bedeutung zugemessen werden. Eine zeitgemaBe Infrastruktur,
Naherholung und kulturelle Angebote sowie der Schutz von Umwelt und Natur sind wichtige
Rahmenbedingungen. Porsche ist im Heckengdu mit dem Entwickiungzentrum in Weissach
angesiedelt und unterstiitzt dieses Vorhaben daher ausdricklich.

Wir sind davon uberzeugt, dass nicht nur die Blrgerinnen und Biirger in der Region Heckengau,
sondern auch die dort ansassige Wirtschaft durch Leader auf vielfache Weise profitieren wird.
Zentrale positive Aspekte fir Unternehmen sehen wir in
der Rekrutierung neuer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch die Steigerung der
Attraktivitat der Region
- der Schaffung einer guten Infrastruktur fiir Elektromobilitat und neuer Mobilitatsangebote
- der guten Anbindung innerhalb der Region und an die Metropolen durch den OPNV
- die Schaffung familienfreundlicher Strukturen und hoher Lebensqualitat
- den Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz sowie
der engen Zusammenarbeit von Initiativen, Verbanden, Unternehmen und Schulen.

Dr g ho T Poreche Al ngeselio: hoft
Sitz der Gozell:chaft: Stgan
Regsterger cht

Aarlsgeret t Swiigent HRB Ny, 730823

Vorstand: Mattvas Yuler, Veratzender

homas Eda, atehurtowtonder Voradawider

Or. Dkver Birno, Vinfigang Hatz, Berhard Maier,
cha it) Ltz Neschir, Uwetarsten Stadter

F.G.200314.02
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Ganz ahnliche Ansatze werden auch bei der Porsche AG verfolgt, weshalb wir als Unternehmen,
das seit vielen Jahren fest in der Region verwurzelt ist, die Idee von ,Leader im Heckengau®
unterstitzen maochten, indem wir mit unserer Unternehmenskultur und unseren Werten fiir
unsere sowie potentielle neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ein attraktiver Arbeitgeber sind.
Hierzu zahlt insbesondere das MaBnahmenprogramm zum ,Arbeitsmarkt der Zukunft, welches
unter anderem die bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie umfasst. Durch die Erhohung
unserer Ausbildungsplatze wollen wir auBerdem noch mehr jungen Menschen als bislang den
Einstieg in die Berufs- und Arbeitswelt erméglichen.

Mit dem 2014 erstmals veroffentlichten Nachhaltigkeitsprogramm hat sich die Porsche AG eine
Reihe ambitionierter Ziele in den Feldern Wirtschaft, Produktverantwortung, Umwelt und
Energie, Mitarbeiter und Gesellschaft gesetzt. Durch die darin definierten MaBnahmen wollen
wir Umwelt, Klima und Natur schitzen, die Wirtschaft starken und Verantwortung gegeniiber
Mitarbeitern und Gesellschaft ibernehmen.

Gerne mochten wir uns iber unsere internen MaBnahmen hinaus im Falle eines positiven
Bewerbungsverfahrens als Mitglied der ,LEADER Aktionsgruppe in die Forderpolitik im
Heckengau einbringen und die Entwicklung des landlichen Raums durch unsere Expertise
mittels Entsendung eines Vertreters der Porsche AG unterstiitzen.

AbschlieBend maochte ich noch einmal die Bedeutung der erarbeiteten MaBnahmen und Ideen
sowie deren Bedeutung fiir die Wirtschaft und speziell fiir die Porsche AG unterstreichen.

Wir wiinschen den Landkreisen und Kommunen des Heckengaus viel Erfolg im weiteren Verlauf
des Bewerbungsverfahrens.

Mit freundlichen GrUBen ‘, / ; : —
, ' A7
(/ ) , & /\;/Z’ N \\\;J
Hans—Gerd Bog/ / //"’Andreas ichner
Leiter Offentlichkeitsarbeit und Presse '/ Leiter Pglitik und AuBenbeziehungen
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ot |
Stadt

Wildberg
Stadtverwaltung - Postfach 63 - 72214 Wildberg Q) ‘
=~ :

Landratsamt Boblingen Kinder- & fomilienfreundiche 1
Regionalentwicklung und Tourismus eI i oo Gl ‘
Geschéftsstelle PLENUM Heckengau

Koordinierungsstelle LEADER Heckengéu

ParkstraRe 16

71034 Boblingen

Rathaus Wildberg
Hauptverwaltung
Tourismus

Telefon 07054/201-120
Telefax 07054/201-115

Email: info@wildberg.de

Az /Cm
Datum: 12.08.2014

Unterstiitzung der Bewerbung der Region Heckengdu um Aufnahme in das EU-
Programm LEADER 2014-2020 und der Umsetzung der regionalen
Entwicklungsstrategie.

Sehr geehrte Damen und Herrn,
hiermit erklére ich meine Unterstutzung fiir die Bewerbung der Region Heckengau
um Aufnahme in das EU-Programm LEADER 2014-2020 und erklare bei einer

Aufnahme ins LEADER-Programm meine aktive Mitarbeit bei der Umsetzung der
regionalen Entwicklungsstrategie.

't’freun lichen GriiRen
o g&@@f
|

-arolin Ml

Rathaus Telefon Telefax Sparkasse Pforzheim Calw Volksbank Nagoldtal eG Stadtteile
MarkistraBe 2 07054 07054 IBAN: DE81 6665 0085 0005 0003 51  IBAN: DE67 6419 1030 0030 4310 00 Effringen '
72218 Wildberg  201-0 201-115 BIC: PZHSDEGBXXX BIC: GENODES1NAG Giltlingen
BLZ: 66650085 Kto.: 5000351 BLZ: 64191030 Kto.: 30431000 Schonbronn
Sulz am Eck |
eMail: info@wildberg.de Internet: http:/'vvew.wildberg.de Wildberg [
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e

‘vhs

Oberes Nagoldtal
VHS Oberes Nagoldtal -Zweigsizlle Wildberg-Marktstr. 2-72218 Wildberg

Melanie Seitter

Landratsamt Boblingen
Regionalentwickliung und Tourismus
Geschéftsstelle PLENUM Heckengau
Koordinierungsstelle LEADER Heckengéau
Parkstr.16

71034 Boblingen

Wildberg, 11.08.2014

Unterstiitzung der Bewerbung der Region Heckengéu um Aufnahme in das EU-
Programm LEADER 2014-2020 und der Umsetzung der regionalen
Entwicklungsstrategie.

Hiermit erkldre ich meine Unterstutzung fiir die Bewerbung der Region Heckengau
um Aufnahme in das EU-Programm LEADER 2014-2020 und erklére bei einer
Aufnahme ins LEADER-Programm meine aktive Mitarbeit bei der Umsetzung der
regionalen Entwicklungsstrategie.

Name: Astrid Korbel
Institution:  VHS Oberes Nagoldtal, Zweigstelle Wildberg
Kontakt: korbel@wildberg.de

Unterschrift
!
'
. ( ) N~ j
Lf 4
Geschiftsstelle der VHS: Organisationsform der VHS: Bankverbindungen der VHS:
Vorstadtplatz 15 Zweckverband der Gemeinden Kreissparkasse Nagold
D-72202 Nagold Altensteig, Ebhausen, Egenhausen, Kento 500 0025 (BLZ 66650085)
Tel. 07452/8315-0 Fax 07452/3358 Haiterbach, Nageld, Rohrdarf, Volksbank Magoldtal
E-Mail: info@vhs-nagold.de Simmersfeld, Wildberg Konto 110 000 (BLZ 64191030}

Internet: www vhs-nagold de
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PLENUM

Heckengdadu

Projekt des Landes Baden-
Wiirttemberg zur Erhaltung
o und Entwicklung von Natur
PLENUM Heckengau « Parkstralte 16 « 71034 Bobiingen und Umwelt

LEADER Heckengau

I Bearbeiterin
Mechthild Vogel
Tel.: 07031/ 663-1172
Fax: 07031 /663-91172
Zimmer: D 533

m.vogel@lrabb.de
www.plenum-heckengaeu.de

I Datum
06.08.2014

Unterstiitzung der Bewerbung der Region Heckengau um Aufnahme in das EU-Programm
LEADER 2014-2020 und der Umsetzung der regionalen Entwicklungsstrategie.

Hiermit erklére ich meine Unterstitzung flr die Bewerbung der Region Heckeng&au um
Aufnahme in das EU-Programm LEADER 2014-2020 und erklare bei einer Aufnahme ins
LEADER-Programm meine aktive Mitarbeit bei der Umsetzung der regionalen
Entwicklungsstrategie.

Name: Vogel, Mechthild

Institution: PLENUM Heckengéu
Kontakt: siehe Briefkopf

Mit freundlichen GriRen

e, et Vogld_
Mechthild Vogel <

=

w

=

S

&

b

w B

=~ b

=Tl Bildung fir

.E nachhaltige

[-8 Entwicklung

=

. = I

PLENUM Heckengéu Bankverbindung Projekttrager Ly
beim Landratsamt Béblingen Parkstralte 16 Kreissparkasse Boblingen Landkreise Boblingen, Offizielles Projekt
Umweltschutzamt 71034 Béblingen BLZ 603 501 30 Calw, Ludwigsburg der Weltdekade
geschaeftsstelle@plenum-heckengaeu.de Tel.: 07031 / 663-1571 Konto-Nr. 17 (‘PLENUM") und Enzkreis 2010 | 2011
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Der Landrat

22. September 2014

Unterstitzung der Bewerbung der Region Heckengdau um Aufnahme in
das EU-Programm LEADER 2014-2020 und der Umsetzung der

regionalen Entwicklungsstrategie.

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit meiner Unterschrift unterstutze ich die Bewerbung der Region Heckengéu
fur die neue LEADER-Fo6rderperiode 2014-2020 und erklare bei einer
Aufnahme ins LEADER-Programm meine aktive Unterstiitzung bei der
Umsetzung der regionalen Entwicklungsstrategie.

Mit freundlichen GriRen
DE~—

Roland Bernhard

Landratsamt

Parkstralie 16

71034 Boblingen
www.landkreis-boeblingen.de
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ANLAGE 2: Tabellarische Ubersicht der Offentlichkeitsarbeit

LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

Medium Thema ET Datum Erschienen
PM Einladung zur Auftaktveranstaltung in Althen 03. Marz 201
InterneSeite Einrichten der Homepage
FaceboocRuftritt  |Einrichten einBacebocRuftritts
PM Kurzgeschicht®¥vettbewerb 12. Marz 201 KrZ BB 14.03.2014
SchwaBo 21.03.2014
SZ/BZ 22.03.2014
Postkarte Aufruf zur Teilnahme am Kurzgesciviéditbe-
werb 500 Auflage
PE Auftaktveranstaltung Althengstett 17. Marz 201 (verschPressevertreter
waren vor Ort)
PM Bericht von der Auftaktveranstaltung in Althg 21. Mérz 201 SchwaBo 23.03.2014
SchwaBo 24.03. 2014
PM Filmworkshop 24. Méarz 201
Postkarte Aufruf zur Teilnahme am Filmworkshop
200 Auflage
PM Nochmalig&ericht von der Auftaktveranstalty 25.Méarz 2014KrZ 28.03. 2014
PM Filmworkshop 02. April 2014SZ/BZ 04.04. 2014
SZ/BZ 09.04. 2014
PM Kurzgeschicht®¥vettbewerb 07. April 2014
Plakate Aufruf zur Beteiligung am Kurzgeschitdttbn-
werb
Grof¥flachenplakal Plakatierung auf mehreren Wertstoffhofen zy
kerung von Begrifflichkeit und Bewerbungsp
der Offentlichkeit
PM Erstes Treffen der Arbeitskreise in Deckenpf 10. April 2014 Gaubote 12.04. 2014
PM Kurzgeschicht®vettbewerb 23. April 2014 StN 29.04.2014
PM Filmworkshegericht 25. April 2014 SchwaBo 02.05. 2014
SZ/BZ 13.05. 2014
Bierdeckel Verteilung in allen Kommunen und Nutzung | AbEnde April
men von Veranstaltunigéntwicklung von Proj{ 2014
tideen
3 PMs Drei Handlungsfelder, einzeln erklart, Aufruf|05. Juni 2014
reichung von Projektideen (Version fir Mitte
blatter)
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Medium

Thema

ET Datum

Erschienen

PMs Erklarung der Handlungsfelder und Aufruf zJ 05. Juni 2014 KrZBB 14.06. 2014
chung voRrojektideen (Version Tagespresse Pforzheimer Zeitung 26
2014
Postkarte Aufruf zur Teilnahme an der Jugendwerkstat Mitteilungsblatt Decken
pfronn
PM Ideenabend in Weissach 07. Juli 2014|KrzZBB 16.07.2014
Postkarte Aufruf zur Teilnahme am Ideenabend

AT i-Ssecths f

Auslage am Ideenabend

PE Einladung zum Ideenabend nach Weissach | 16. Juli 2014

Plakate Darstellung der Handlungsfelder am Ideenal

PM Ausblick auf evtl. Fortfilhrung der PLENUM | 07. Sept 201{ Heckengdumagazin mit

gau Arbeiturch LEADER Heckengéau 144.000 Auflage

PM Abschlussveranstaltung in Nagold 18. Sept. 201 Gaubote 20.09.2014

Film Heckengaufilm aus den\®ibrkshop von divn | Gezeigtin - | Verlinkt auf Homepage
Nagold am |imFacebooRuftritt
26.09.

Abklrzungen

PMi Pressemitteilung

PEi Presseeinladung

KrZ BB Kreiszeitung Boblinger Bote

SchwaBb Schwarzwalder Bote

SZ/BZ Sindelfinger Zeitung / Boblinger Zeitung

StNi Stuttgarter Nachrichten
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ANLAGE 3: Ubersicht der weiteren Projektideen

Handlungsfeld 1:
Projekte mit ausgefilltem Projektraster

Jugendforschungszentrum als Rietziwerk zwischen  Beitrag zu den Hlkelen:1.7,1.9, 1.10
Schule und Wirtschaft im Heckengau

Beitrag zu den Hkelen: 1.4,.7, 1.9

Erstellung einBguernhofcafes

Beitrag zu den Hkelen: 1.3,1.7,1.8,1.10,2.1,2.2,2.8

Berufsforderung

Junge Menschen finden AHeir
Beitrag zu den Hkelen: 1,1..7,

Mactionder Madchenaktionstag

Beitrag zu den Hfelen: 1.1, 1.10

Freizeitgelande (Deckenpfronn)

Beitrag zu den #felen: 1.1, 1.7, 1.9, Beitrag zu den HRlen: 1.1, 1.3, 1.7, 2.1,

Solidarische Landwirtschaft im Heckengau Sanierung und Verschonerung des Deckenpfronner Back-
Beitrag zu den Hfelen: 1.4, 1.7, 1.8, 2.3, 2.83.2.,2, hauses

3.4,3.5,38 Beitrag zu den &elen:1.1, 1.8, 2.2, 2.3, 2.8,
Vermarktung von regionalen Wild und ImkereiprOdUkt%?eparaturwerkstatt mit Gerateverleih

Beitrag zu den Hfelen: 1.8, 1.4,

Tagesmitter erweitern ihr Profil

Beitrag zu den Hlelen: 1.1,

Weitere Projektideen

Gemeinschaftsschulétssen aus der Regiontg- Betreuung der Kinder durch Seniorinnen (kostenfrei) um
lichsfrisch gekocht Frauen das Arbeiten zu ermoglichen
E-Bike Stationen an OPNV Bahnhofen Ausbau der Ladestationen im landlichen Bereich

Gemeinschaftseinrichtungen (Werkstatten, Cafés, Spdrgrnetzung heimatgeschichtlicher und kultureller Vereine

Mehrgenerationenspielplatz, Bewegungsgeréate fur SeHn)d— Gruppierungen
ren, Angliederung an Kindet Jugendspielplatzen Starkung Ehrenamtlicher mit Seminaiéorumaden
(Argumentation, Bliroorganisation, Rhetorik, Selbstdarstel-

lung)

Fahrgemeinschaften zu den grof3en Firmen Uber ein soz.
Netzwerk/App/ Internetseite

Generationenprojekt, Bsp. Innenstadt Am#igrme
Bauweise

Vermarktung regionaler-NvilklereProdukte und
Schaffung einer Infrastruktur (z.B. Schlachthaus)

Unternehm&tammtisch (Diskussion aktueller Problemg(:hu"mIChtankSte”e’ die vom Bauer befllt wird
des Landlichen Raums) Kunstférderung im Heckengau (Stiftung fur jurnge Kins

Erhalt von Lebenden Industrieanlagen durch Landergé‘?&er
Moderne TrirADichPfade fur praventives natdbili-

Intekommunale Grundversorgung mit mobilen Verkautlérendeﬁ'raining in der Natur

fahrzeugen durch Senioren 3
Net zwer k von AAushil fsmama:

Blrgernetzwerke, Jung triff Skthneescfjlp&irse, als Unterstiitzung berufstatiger Miitter

Ei nkauf sservice, é
Andauernde Information Uber alle Amtsblatter zum Projekt
T wahrendlaufzeit

¥ffentliche n-fdrh:hig huwFemalPersche 2 Sté[n rr rr]i rN]n n fur schone Garten in der Region
insth | i eren und Asal onf &hi %r @Q g 9
.offené Gartenpforte.de)

Mehrgenerationenh&user in Weissach Ortsmitte

Altorte beleben und attraktiverdfestellung fur Ge- y :
meindeii Rad muss nicht in jeder Gemeinde neu erfunl_—lecke_ngau_ BL.JS am Woch_.en_endez d.h. Rundfahrtim He-
den werden ckengéu mit vielen Zustkigglichkeiten

Generationenibergreifend Alt und Jung, Pflege, Verwérﬁ-USChborse (Plattfara} hilftung,Jung hilieit
dung der Produkte, in Kinoet Alteizinrichtunge Individuell®&achHHauseBringService



LEADER HECKENGAU Z2&8ben und Arbeiten im Einklang von StadtLand

Pedeled/erleihstationeB&hri |d. Raum

Gemusekiste fir die Region

Quialifizierungsprogramm fir potentielle Betreuungspefsohmarkte in innerdrtlichen Leerstéanden durch private

nen von demenzkranken Menschen
Mobiler Frischedienst
Landliche Mitfahrzentrale (App)

Aufbau eines Beratungszesfiimechnischelfdn im
Alltag (AAL)

Ubergreifende Madchengruppe z.B. HedRitsgau
Madchenaktionen

Pump TratkirtPark fur Jugendliche mit Jugendlichen
bauen

Hospitanz im Ehrenanftlachwuchsférderung durch

Abbau von Berlhrungsangsten mit Verantwortung im

renamt
Pedele6Garagennd Ladestationen aBehinen
E-Dorfauto

Handlungsfeld 2:
Projekte miausgefilltem Projektraster

Birgertheater im Heckengau
Beitrag zu den Hlelen: 2.3, 2.4

Aufbau ein@ouristnformatioals Anlaufstelle fir Uber-
nachtungsgast/Tagestourist

Beitrag zu den Hkelen: 1.7,1.2, 2.2, 2.7
Aussichtskanzeln in Stéllen

Beitrag zu den Hlelen: 2.2,

Cafésals Tourighformationen

Beitrag zu den Hfelen: 1.8, 2.4, 2.5, 2.6, 2.7

Genussund Erlebnisstreifzug durch das Heckengau u

den Schwarzwald

Beitrag zu den Hfelen: 2.2, 2.4, 2.%5,2.8
Kunstprojekt im Heckengéu

Beitrag zu den Hfelen: 2.3, 2.2
E-BikeStation am Bondorfer Bahnhof
Beitrag zu den Hlelen: 1.5, 1.6., 2.9,
Naturerlebnispark Nageldetkengau
Beitrag zu den Hfelen:2.1, 2.2., 2.4.,2.7.
Umbau Schaferwagenkat@enbereich

AWarenleitungifd i

Forderung von Teilzeitmodellen in Betriel#arnpTeil
TeilKita, Telrbeitspkze

nstitutio

SenioreftVG im alten Rathaus in Kooperation mit der Di-

akoniestation

Austausch von Jugendaktivitaten, Jugendraume einrichte

helfen durch Erfahrungsaustausch

Gemeinsamer Marktauftritt von Erzeugern landwirtschaft

cher Produkte

Freibad oder Naturb&tlgive Forderverein

Bhreize schaffen, damit mehr Landwirte Hofladen eroffne

Familienfreundliches Unternehmen Heckengéu 20XX [ Lo-

kales, Inklusion, Lebensphasenorientierte Arbeitsgestal-

tung

Beitrag zu den Hkelen: 2.1, 2.2, 2.3, 2.7
Gedenkstatte A 70
Beitrag zu den Hlelen: 2.3, 2.7
Errichtung eines symbolischen Jagertors
Beitrag zu den Hkelen:2.2, 2.3, 2.7

Alte Heimat Neue Heimat

Beitrag zu den Hkelen2.1, 2.2, 2.3, 2.7
Hangende Garten am Wildberger Schloss
Beitrag zu den Hkelen: 2.1, 1.1, 2.3,

Jahr e

htgieschicht:;md Kulturpfad Jettingen

Beitrag zu denkelen: 1.1, 2.1, 2.2, 2.3, 2.7
Das SSpektakel

Beitrag zu den Hfelen: 2.1, 2.2, 2.5, 2.8,
KrauteErlebnis Zentrum

Beitrag zu den Hkelen: 2.1, 2.2, 2.5
Glltlinger See Naherholung

Beitrag zu den Hlelen: 2.1, 2.2, 2.3

d
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Weitere Projektideen

Heimatmuseum (landl. Hauswirtéamai/irtschaft) auf Tufteln und vertiefte Berufsorientierung im Jugendforscht
elterl. Hof Zentrum Schwarzw@tthonbruch, Nagold

Verbindung der Keltenmusen in Nagold und Eberding&aturund Wald Camp um frihkindlichemNdinisse

Internetportal zur Info und zentralen Buchung von uridli den Eltern zu vermittein (auch HF3)

im Landkreis/Region Kinstlerische und Handwerkliche Intelligenz friih férdern
Marco Polo Reiseflhrer Heckengau und entwickeln
Urlaub ( Kurzurlaub) von zu Hauger Heimat, Reise-
fUhrefar Urlaub in der Region

Erlebbarmachung des Landgrabens im Bereich zwischen
HeimsheinHfiolzheimiefenbronn

Alleinstellungsmerkmale oder besondere Angebote heE':;rggn it:\rédilécergl)Gaststatten finden usiditzete((fi-
ausarbeiten oderikren und weltweit vermarRiein¢

urlaube z.B. Spargelstechen in Bondorf) MountainbikKeourerder LAEDER Region

Einmaliger Schaferlauf wie in Wildberg ( mit RahmenpEBike touren flr Senioren, AnlageNedzién der Re-
gramm) Ortsvorschlag VenusiekgRerhalb der LEA- gion

DERiRegion HG) MostakademiieSafte und Most zum Verkosten und Ver-
Fahrradwege nach Seebronn, Hailfingen und Wolfenhgleichen (auch HF3)

Sen Kultur, Natur, Gartner, Schulen, Altennachmittag, Naher-

Wegevernetzung flr Wanderreiter durchs Heckengau holung aus den Metropolen

(habe als Wanderreitstation oft diese Kritik) Ideenbuch anlegen und an alle Kommunen im Gebiet ver-

Internationales und europdisches Festival der Flechtkalteri | e n ; von dort an Stakehc
Nagold BESTES in der Stadti?
Tiftlerwerkstatt mit Jugend forscht als Vorstufen Landmarken aus den verfigbaren Materialen am Stand-

Aussichtsind Naturbeobachtungsplattformen die aus ort/ Sichtpunkte
Weide wachsen Global Player trifft Hecke

Naterholung Entschleunigung
Handlungsfel®

Projekte mit ausgefllltem Projektraster

Wald und Wiesenwochen fur Kinder Beitrag zu den Hkelen: 3.8., 3.1

Beitrag zu den Hfelen: 3.4 Alternative Gartemd Landwirtschaft
Wegréander als Lebensraum Beitrag zu den Hkelen: 3.5, 3.8, 3.1, 3.4,
Beitrag zu den Hfelen: 3.7, 3.8, Anbau von Heckengztiinkern
Wiederansiedlung von heimisdhsskrebsen Beitrag zu détF~Zielen: 3.1, 3.5

Weitere Projektideen

Jugendgruppen pflegen Garten von Senioren, welche Steinkauz 21Steinkauz Population im Heckengau auf-
nicht mehr in der Lage sind zu gartnern bauen/ Starken

Patenschaftsbdume von Schulen/ Schulklassen Liebe auf den 2. Blick (Natur, Land3ahadtzeiten

Heckengédeckenrosealle Obsund Beerensorten Streuobst, Blodiversitat

stammen von der Rose ab [EachBerechte Reflgxoastatigefndener Pflegemalnah-

2-malim Jahr 100 Leute pro Gemeinde engagieren sich"e"

fur Landschaftspflege Einfihrung eines Ackestaadenprogramms (Beispiel
Offenhaltung der Landschaft vor Vertuschung und Scﬁ—églbronn
fung von Sichtachsen Bewusstsein schaffen, dass Landwirte nicht nur Land-

schaftspflege sind, sondern wertvolle Lebensmittel produ-

Jede Schule hat eine Streuobstvies Weil im Schon- Zieren> bessere Vermarktung

bruch



LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von StadtLand

Vernetzung bestehender-S8kiete in Gemeinde Tie- Gemeinschaftlicher Pflegetrupp fur Heckengéau (LP Pfle-

fenbronn Neuhausen ger)

ArcheackeAckerrandstreifen an LandBésebrin- Aufteilung der Forderung (Streuobst) zwischen Grundbe-
gen, Bioland ansiedeln in Grol3gebieten sitzer und externer Tierhalter

Kochkurs mit Streuobstwi€dest> Verbreitung von Entvicklung von neuen Produkten von Streuobst, z.B. Ap:
Streuobst felseccoCherrySherry

Patenschaften fir Streuobstbaume Ein Heckengd®omologe unterstitzt Streuobstwiesenbe-

Verantwortung fir Bauern in sensiblen Gebieten. Bau&l}%er bei Bestimmung, Auswahl und Pflege

im landlichen Raum als\p&tenzfaktor Vermittlung von verwaisten gemeindeeigenen Obstbau-

Naturund Wald Camp um friihkindliche Naturerlebniss&€" &N Interessierte (fur die Qlegtern

mit den Eltern zu vermitteln (auch HF2) Biogasanlage, die die Reste nutzt, nicht nur Mais, Kom-

Europaisches und internationales Festival der FIechtkUIjtlderal anschieben

von Beginn der Zivilisation Hilfe fur altere Besitzer, die Wiese zu pflegen

Picknickbanke mit Grillstellen, Banken und Tischen, diBackhausfete, Jugendliche sammeln Baumschnitt, bi-
vonRangern betreut werden scheln, trocknen, verwenden diesen als Feuerholz zum
backen (es kénnten Mehlerhiedaner Getreidesorten

Mostakademiesafte und Most zum Verkosten und Ver_verwendet und verglichen werden)
gleichen (auch HF2 9

Natwkulinarischer Wandertag, kennenlernen der Kréu@?osbur.'d Bekamﬁfung ggKoeBt_szradut/ Bauhof bzw.
und Heilpflanzen der Red§jemetzung: Naturschutz- - Arbeitsmarktarkungsubergreifen

gruppen, Kleintierzuchter, Wirte, Mosthersteller, Wandglternativen zur Fleischerzeugung stéarken, dezentrale
vereine in der Region (Mobile) Schlachthauser

AlleVereine einer Gemeinde bilden einen Dachverbandtreuobstpflege mit EinbinduAgoeitsmarkt

(Verem)_! dem Juge_ndllc_he_fur €inen geringen Beltr_ag lRffa{'chhaltige Aktivitaten die Naturschutz, Genuss und Ein
treten kdnnen, so sind sie in der Lage in einer gewissgll o en

Orientierungsphase Sportarteh Aktizitaten ihres In-

teresses azutesten. Das gewahrleistet Vielfalt und umErhalt einer Safostpresse als Kulturgut in Verbindung

fassenden Versicherungsschutz mit Abfullanlage Uberregionale Nutzung

Wie kann die Landschaft, vor der Zerstorung umfassehdgzung von Brachflachen; Ausgleichsflachen, Zwischen

Industrialisierung geschuitzt werden? fruchtanbau durch Satfgwild

Naturschutzgruppen und Schéfer schlieen ich kurz HeckengalS(SKulturtag, Aktionstag mit Landschafts-

um Fihrungen und Weidezeitevordinieren pflegeaktion, verbunden mit Kultur und Genuss, Okologie
und Fitness

Pflegetrupp zum 6kologischen Streuobstpflegen

Bildungsangebote im Rahmen der Ganztagesschule ma-
chen. Dieser Weg eignet sich auch gut fir Nachmittagsal
gebote

Pool an LandschaftspfldgschinerAMulche, etc.
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LEADER HECKENGAU Z2&8ben und Arbeiten im Einklang von StadtLand

ANLAGES: Beispielfragen fir den Einsatz in der Selbstevaluierung nach Bewertungsbereichen

Beispielfragen nach Bewertungsbereichen fir den Einsatz in der Selbstevaluierung

Bewertungsbereich Inhalte und Strategie
i Tragen die geforderten Projekte zur Erreict 9 Tragt LEADER zielgerichtet zu einem Nutzen od
gewadhlten Strategie mit Leitbild und regioni Mehrwert in der Region bei?
wicklungszielen bei? 9 Tragen die Projekte in den Handlungsfeldern zum
1 Sind die Prioritaten der Handlungsfelder re der Handlungsfeldziele und Teilziele bei?
gewahlt? i Tragen die Projekte zu einem mdoglichst grofRen N
i Tragen die erstellterojektbewertungskriterie die Region bei?
einer strategischen Projektauswahl bei? i Ist die Aufteilung der Fordermittel auf die Handlu
gut gewahlt?

Bewertungsbereich Prozess und Struktur
1TSind di e Gremien mi 9 Wie wird die Zusammenarbeit innerhalb der Gre

setzt? wertet?
9 Sind Haufigkeind Dauer der Sitzungen gL 9 Schafft die Vernetzung mit anderen Regionen eirn
wahlt? wert flr diedgion?

i Sind die relevanten Akteure eingebunden? I:
volkerung kontinuierlich eingebunden?

Bewertungsbereich Aufgaben des Regionalma
ments 9 Ist eine gute Projektberatung durch das Regiona
i Tragen die Koordinationsleistungen des Fk ment gewahrleistet?
managements zu einem zielgerichteten | 9 Stehen dem Regionalrgan#nt regelmaflige und
lungsprozess bei? darfsgerechte Fortbildungsmoglichkeiten zur Verf
1 Tragt die Offentlichkeitsarbeit des Regional | Werden die relevanten Informationen rechtzeitig u
ments zu einer besseren offenti¢hlemehmur  weitergegeben?
des LEADERrozesses bei? 1 Ist die Zusammenarbeit zwischen den Gremien g
i Ist die Vorbereitung, Durchfihrung und Ne siert?
tung von Sitzungen durch das Regionalman
effektiv und effizient?
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LEADER HECKENGAU Z2&ben und Arbeiten im Einklang von Stadt und Land

ANLAGH: Absichtserklarungen (letter of intent)

/

Hugenotten- und Waldenserpfad e. V.
c/o Rathaus Stadt Neu-lsenburg

Hugenottenallee 53

AUF DEN SPUREN 63263 Neu-Isenburg
DER HUGENOTTEN UND WALDENSER

www.hugeno e‘f&%@éﬁmﬁohhngen
31 Juli 2014

Landratsamt Boblingen

Regionalentwicklung und Tourismus Regi

o
Geschiftsstelle PLENUM Heckengéu °3,, d“%?nrf':lkklun
Herrn Zenger %, Zi
ParkstraBe 16

71034 Béblingen

Kooperation im Rahmen der neuen LEADER-Forderperiode

Sehr geehrter Herr Zenger,
sehr geehrte Damen und Herren

der Hugenotten- und Waldenserpfad e.V. ist nationaler Tragerverein fiir die deutsche Wegstrecke
innerhalb des européischen Kooperationsprojekts ,Auf den Spuren der Hugenotten und Waldenser”.
Seit den ersten Projektschritten ist dieses europaische Projekt in drei Staaten in hohem MaRe durch
die LEADER-Forderung der EU unterstiitzt worden. Auch gegenwartig werden im Rahmen von
KooperationsmaBnahmen mit LEADER-Regionen verschiedene MaRBnahmen durch dieses Programm
geférdert.

Bisher lag in Baden-Wiirttemberg keine LEADER-Region an unserer Wegstrecke, doch mit der
Bewerbung fiir die neue Férderperiode bewerben sich nun vier Regionen-Anwarter mit ihrem
Regionalen Entwicklungskonzept um die erfolgreiche Anerkennung. Hierzu gehort auch lhre Region,
und wir bedanken uns sehr fiir das Interesse an unserem Kulturfernwanderweg, der seit 2013 vom
Europarat als Europaische Kulturroute anerkannt worden ist. Wir freuen uns, dass lhrerseits die
Absicht bekundet wird, den Hugenotten- und Waldenserpfad in die kultur-und wandertouristischen
sowie die kulturellen Zielstrategien lhrer Region einzubinden. Hierzu gab es bereits Erstkontakte mit
Herrn Stefan Gothe sowie Frau Mechthild Vogel.

Unser Verein bekundet hiermit sein hohes Interesse an der qualitativen Entwicklung und Starkung
von Erlebnisraumen am Weg, in denen das Kulturerbe der Waldenser lebendig vermitteit und
erfahrbar gemacht wird. Wir erkldren lhnen daher sehr gerne unsere Absicht, in den kommenden
Jahren im Rahmen unserer Moglichkeiten und gemeinsam mit unseren Mitgliedern in |hrer Region
innerhalb der LEADER-Rahmenbedingungen an diesem Ziel des Erlebnisraumaufbaus und seiner
Vermarktung mitzuwirken.

Gerne stehen wir lhnen zur Beantwortung aller Fragen zum jetzigen Zeitpunkt, aber natiirlich auch
spater in der konkreten Projektanbahnung und -umsetzung zur Verfligung.

Wir freuen uns 3

mit freundfichef GriBen a/

. Renatelb auer

Steuer-Nr. 35 250 7446 3 - Finanzamt Offenbach am Main |
dung: Sparkasse Langen-Seligenstadt - BLZ 506 521 24 - Konto-Nr. 36 119 600

eine gute Zusammenarbeit und verbleiben

Bankverb

Vorsitzender: Blirgermeister Herbert Hunkel - WilhelmstraBe 30 - 63263 Neu-Isenburg - herbert.hunkel@t-online.de
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